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Nationalgefühl.
Mit ernſtem Blicke ſchauen wir Deutſchen nach Oſten.

Wird es zum Kriege kommen? Werden wir unſer Schwert
ziehen müſſen? Die Beſorgnis um unſer Volk und unſer
Heer, um unſere Bereitſchaft raubt ernſten Männern den
Schlaf. Aber nichts brauchten wir zu fürchten, ſelbſt wenn
wir numeriſch ſtärkeren Feinden gegenüber ſtünden. Auch
Preußens größter König ſah eine Welt von Waffen gegen
ſich und hat doch geſiegt. Und wenn uns unſer alter deut-
ſcher Geiſt beſeelt, dann ſiegen wir eben. Aber Wäre
nur nicht dieſes fürchterliche Aber! Haben wir denn noch
den alten deutſchen Geiſt, der uns von Tauroggen nach
Sedan geführt hat?

Wir leben in Friedenszeiten. Die Diplomatie leiſtet ihr
Meiſterſtück und tanzt auf des Meſſers Schneide. Daß nur
ja der göttliche Friede erhalten bleibe, koſte es, was es wolle!
Ein unmännliches Geſchlecht hängt ſich an die Schürzen-
händer eines weiblichen Friedensapoſtels und hält ſogar den
Krieg für etwas maßlos Unäſthetiſches! Soweit ſind wir.
Unſer Nationalgefühl beginnt zu ſchwinden. Mit Recht
beachten wir es nicht, wenn die internationale Sozialdemo-
kratie „Krieg dem Kriege“ erklärt und blutrünſtige Reden
gegen den Kapitalismus als Kriegesförderer hält. Das
ſind Poſſen, Narrenſpiele! Ernſter iſt es, wenn Tauſende
in blaſſer Kriegesfurcht auf die Sparkaſſen rennen, um nur
ja ihre paar Groſchen vor dem Angriff des Staates zu
retten. Abgeſehen davon, daß die Spargroſchen von dem
Staate niemals angetaſtet werden dürften, wirkt es doch
ſo unendlich lächerlich, wenn die Epigonen der Helden von
1870 und 1813 ſchon beim Nennen des Wortes „Krieg“ ihre
paar Groſchen zu retten ſuchen, uneingedenk des Opfermutes
ihrer Großväter und Großmütter, die ihre Trauringe und
ſogar ihr Haar dem Staate in der Not gaben, um ihm zu
helfen, uneingedenk des Ruhmes der Väter!

Wir fürchten uns jetzt, unſern Sedantag, den Tag
deutſcher Ehre, zu feiern. Den Nachbar könnte es ja ver-
letzen! Wie klein! Wegen zweier Franzöſinnen dürfen
hundert Deutſche auf einem deutſchen Schiffe am 2. Sep-
tember keine patriotiſchen Lieder ſingen. Kaum glaubt man
es. Aber man muß es glauben, wenn man ſieht, daß eine
deutſche Zeitung es wagt, jenes Verlangen deutſcher Männer
nach einer würdigen Feier des Sedantages mit Chauvinis-
mus zu bezeichnen, und allen Ernſtes fragt: „Jſt etwa Sedan
heute noch ein nationaler Feſttag der deutſchen Allgemein-
heit?“ Und wenn ſchließlich dieſe Zeitung ſogar ſchreibt:
„Sache der Preſſe iſt, das ſchwarz- weißrote Fieber, das den
Zuſtand der nationaliſtiſchen Hypertrophie verrät, überall
als Krankheit, als Seuche zu brandmarken. Denn über
dieſe Krankheit führt er nicht, der Weg zum Frieden
Europas!“, ſo müßte man eigentlich achſelzuckend über ſolche
undeutſchen Schreibübungen hinweggehen, wenn ſie nicht ſo
brennend das Schwinden des Nationalgefühls kennzeichneten.

Was gilt uns der Frieden Europas, wenn fremde Völker
es wagen dürfen, uns zu höhnen, wenn unſer Deutſchtum
in der Welt nichts mehr gilt?

Bismarck iſt tot! Wir fühlen es mehr denn je. Und
ſein Geiſt ſtirbt auch. Bezeichnend iſt übrigens auch die
Debatte über die Nationalhymne in einer angeſehenen
Berliner Zeitung. Da äußerten Viele, man müſſe einen
Tert zum Liede „Es brauſt ein Ruf“ erfinden, der Frank
reich nicht vor den Kopf ſtoße. Nicht einmal unſere ge
waltigen, rauſchenden Lieder ſollen wir ſingen, die unſere
Herzen begeiſtern und unſer Blut raſcher fließen laſſen?
Kümmert ſich das Ausland darum, ob unſere Empfindungen

verletzt werden? Jm Gegenteil! Je mehr Deutſchland in
den Hintergrund gedrängt wird, deſto mehr freut ſich das
Ausland. Wir wollen ja keinen Krieg. Aber wiſſen ſollen
die Völker der Welt, daß Deutſchlands Schwert ſcharf
geſchliffen in der Scheide ruht, und ſeine gepanzerte Fauſt
auf den Tiſch ſchlägt, wenn es zu bunt wird. Deutſcher
Geiſt ſoll lebendig bleiben. Und dann jene alberne Humani
tätsduſelei, die den Schwarzen die Gleichberechtigung zu
erkennt, uneingedenk der Greueltaten dieſer Raſſe, die ſie
an unſeren Landsleuten in den Kolonien verübten. Die be-
abſichtigte Legaliſierung der Miſchehen zeugt von dem
Schwinden des Nationalgefühles. England denkt anders.
„Mißverſtandene Humanität und ein unwürdiges Hinab-
gleiten auf das Niveau der niederen Raſſen trägt den
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Keim des Verfalles in ſich.“ Dieſe Worte finden ſich im
Juniheft des „United Empire“, der Monatsſchrift des
Königlichen Kolonialinſtitutes von England. Und wir?
Wir beraten darüber, ſchwarze Weiber, die kaum etwas
anderes ſind als Gorillaweibchen, unſeren deutſchen Frauen
in der Ehe gleichzuſtellen.

So darf es nicht weitergehen. Deutſchland kann nur
groß ſein, wenn es ſich ſeines Namens, ſeiner Ehre, ſeines
Ruhmes bewußt bleibt. Wir müſſen unſer Nationalgefühl
wieder heben. Wir müſſen daran arbeiten, daß wir wieder
das erſte Volk der Welt werden. Deutſchland über alles
in der Welt! So muß es wieder heißen. Aber nicht Kotau
machen vor jedem Ausländer und ſich die Butter vom Brot
nehmen laſſen. Jeder muß an ſich ſelbſt arbeiten, muß die
Fremdmannsſucht ablegen, alles Undeutſche haſſen. Und
einſetzen muß die Stärkung unſeres Nationalgefühles in der
Familie und in der Schule. Eltern und Lehrer ſind die
Hüter deutſcher Ehre. Denket daran! Dr. S.-N.

Eine kritiſche Wendung.
Die Verhandlungen der Steuerkommiſſion des Abge

ordnetenhauſes über die Novellen zu dem Einkom-
men- und Ergänzungsſteuergeſetz haben zum
Schluß eine kritiſche Wendung genommen. Jndem die
Kommiſſion den nationalliberalen Antrag annahm, die 1909
als Vorbedingung für die Beſoldungserhöhungen beſchloſſe
nen Steuerzuſchläge ſchrittweiſe abzubauen und von 1916 ab
ganz in Fortfall zu bringen, hat ſie den geſetzgeberiſchen
Plan mit einer Beſtimmung beſchwert, welche die Gefahr
eines Scheiterns in ſich ſchließt. Die Staatsregierung wird
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die Verantwortung nicht übernehmen können, das Zu
ſtandekommen der Vorlagen mit einer Beſtimmung zu er
kaufen, welche die dauernde Aufrecherhaltung des Gleich-
gewichts im Staatshaushalt in Frage ſtellt.

Wie der Finanzminiſter in der Kommiſſion erklärt hat,
iſt die Regierung durchaus bereit, die Mehrerträge aus der
verbeſſerten Veranlagung zu Steuererleichterungen zur Ver
fügung zu ſtellen. Hiermit und mit der Zuſtimmung zu
den von der Kommiſſion beſchloſſenen Steuererleichterungen
trotz des dadurch bedingten Ausfalls von rund 10 Millionen
Mark kommt die Staatsregierung den Wünſchen der Mehr
heit des Abgeordnetenhauſes, als einen Ausgleich für die
verbeſſerte Veranlagung wirkſame Steuererleichterungen
bringen zu können, weitaus entgegen. Darüber hinaus-
zugehen aber verbietet ihr die Pflicht, für die Aufrecht-
erhaltung des Gleichgewichts im Staatshaushalt zu ſorgen.
Sache derjenigen Parteien, die ernſtlich eine gerechtere Ver
anlagung der Steuern herbeiführen wollen, wird es daher
ſein, jetzt in die von der Regierung zur Verſtändigung weit
ausgeſtreckte Hand einzuſchlagen und ſo die vom Finanz-
miniſter vor der zweiten Leſung in Ausſicht genommenen
Verſtändigungsverhandlungen zu einem poſitiven Ergebnis
zu führen. Andernfalls werden die betreffenden Parteien
die Verantwortung nicht von ſich abweiſen können, daß nicht
nur die Verbeſſerung der Veranlagung mit dem Ziele ge-
rechter Beſteuerung ins Unbeſtimmte verſchoben wird, ſon
dern daß auch die Vorteile, die in der vollen Abzugsfähig-
keit der kommunalen Realſteuern und in der Erweiterung
des Kinderprivilegs ſowie in der Verwendung des Mehr-
ertrages der Veranlagung zu Steuererleichterungen in Aus-
ſicht ſtehen, der Bevölkerung vorenthalten werden.

Man wird ſich der Hoffnung hingeben dürfen, daß die
erwähnten Verſtändigungsverhandlungen zu Beſchlüſſen
führen, welche die Verabſchiedung der Steuervorlagen in der
jetzigen Tagung des Landtags gewährleiſten.

Waffenruhe und Waffenklirren.
Die Waffenſtillſtands- Verhandlungen

zwiſchen den Türken und dem Balkanbunde haben, wie ſchon
erwähnt, das ſeltſame Ereignis gezeitigt, daß Griechen-
land ſich von dem Bunde trennte und nun auf eigene
Fauſt den Krieg gegen die Türken weiter
führt. Während alſo aufiden übrigen Kriegsſchauplätzen
die Waffen ruhen, donnern auf dem türkiſch- griechiſchen
Kriegsſchauplatze die Kanonen weiter. Griechenland iſt
infolgedeſſen mit Bulgarien, das den Waffenſtillſtand unter
allen Umſtänden zum Abſchluſſe gebracht hat, in Diffe-
renzen geraten. Schon ſeit der Einnahme von Saloniki ver
lautete, daß die Beziehungen zwiſchen Sofia und Athen ge-
trübt ſeien, und auf den kürzlich veröffentlichten Bericht des
bulgariſchen Generals Theodorow über den Hergang bei der
Beſetzung von Saloniki iſt von griechiſcher Seite eine ſehr
gereizte Erwiderung erfolgt. Es liegen darin wohl
Meinungsverſchiedenheiten über den zukünftigen Beſitz be
ſtimmter Teile Makedoniens, die ſich zugeſpitzt haben. Ueber
die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien
liegen keinerlei Nachrichten vor: das geſpannte Verhältnis
dauert demnach weiter an. Aus allem geht hervor, daß es
noch mancher Diplomatenkünſte bedarf, ehe es wieder heißen
wird „Europa hat Ruh!“

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen.
Die Pforte hat geſtern amtlich bekanntgegeben, daß der

Waffenſtillſtand mit Serbien, Bulgarien
und Montenegro unter der Bedingung abgeſchloſ-
ſen ſei, daß die Kriegführenden in den gegenwärtig inne-
gehaltenen Stellungen verbleiben. Die Friedensverhand-
lungen beginnen ohne Aufſchub. Der Kriegszuſtand wird
allein gegen Griechenland aufrecht erhalten. Eine gleich-
lautende Bekanntmachung iſt den Vertretern der Türkei im
Ausland und den türkiſchen Provinzen zugegangen.

Wie jetzt bekannt wird, verlangten die beiden griechi
ſchen Delegierten während der Waffenſtillſtandsver-
handlungen eine Sonderbeſprechung mit den
Türken ſowie die vorherige Uebergabe der
Feſtung Janina. Beide Forderungen wurden
jedoch von den Bulgaren energiſch zurückge-
wieſen. Die Beziehungen zwiſchen den griechiſchen und
bulgariſchen Unterhändlern ſind derart geſpannt, daß die
Herren ſich gegenſeitig kaum noch beachten.

Der Korreſpondent der „Deutſchen Tagesztg.“ erfährt
von gut unterrichteter diplomatiſcher Seite, daß zwiſchen
Serbien und Bulgarien ein Sonderab-
kommen getroffen wurde, nach dem Bulgarien verpflichtet
iſt Rumänien anzugreifen, falls Serbien von Oeſterreich
Ungarn angegriffen werden ſollte.

Die Balkankonferenz.
Der Plan einer Balkankonferenz in Berlin er-

fährt in einem längeren Artikel der ſerbiſchen „Stampa“
eine ſcharfe Zurückweiſung. Jm Jahre 1878 ſei
in Berlin einer der unehrlichſten internationalen Verträge
gegen die Balkanſtaaten abgeſchloſſen worden. Ueberdies
ſei Deutſchland der Verbündete Oeſterreich Ungarns, was

allein ſchon Grund genug ſei, die Konferenz nicht in der
deutſchen Reichshauptſtadt ſtattfinden zu laſſen. Geeignet
für die Beſprechung ſeien vielmehr zunächſt London und
Paris, doch kämen ſchließlich auch noch München oder ein
Ort in der Schweiz in Betracht.

Die Kämpfe zwiſchen Griechen und Türken.
Geſtern nachmittag fand in Baghtſchekoj eine Zu-

ſammenkunft zwiſchen türkiſchen und grie-
chiſchen Unterhändlern ſtatt. Die griechiſchen
Unterhändler hatten jedoch keine Vorſchläge, die den türki-
ſchen Gegenvorſchlägen entgegenkamen; daraufhin wurden
die Verhandlungen von Seite der türkiſchen
Delegierten ſofort offiziell ab gebrochen.

Die Griechenflotte ſammelt ſich im nördlichen
Teil des ägäiſchen Meeres. Die türkiſche Flotte liegt ge
fechtsklar öſtlich der Dardanellen, um einen griechiſchen An
griff zu erwarten.

Zwei griechiſche Kanonenboote haben geſtern
die unbefeſtigte Stadt Valona beſchoſſen. Eine
Granate ſchlug zwiſchen dem italieniſchen und dem öſter-
reichiſch- ungariſchen Konſulat ein. Jsmail Kemal Bei
ſchickte, durch die Panik unter der Bevölkerung beſtimmt, zu
den Schiffen Parlamentäre, denen der Kommandant er
klärte, er habe Befehl erhalten, die albaneſiſche Küſte zu
blockieren, da ſie türkiſches Gebiet ſei. Er glaube daher,
rechtmäßig gehandelt zu haben. Er erklärte weiter, daß
die Stadt ſich Griechenland ergeben müſſe, das die Albanier
ſtets wie Brüder behandelt habe. Hierauf entfernten ſich die
Kanonenboote. Jsmail Kemal Bei hat ſofort telegraphiſch
bei den Großmächten und Griechenland Proteſt eingelegt.

Deutſches Reich.
Ein Komitee zur Unterſtützung der Verwundeten und

Hinterbliebenen in den Balkanſtaaten hat ſich in Berlin
gebildet. Es erläßt einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:
„An der politiſchen Umgeſtaltung der Balkanhalbinſel ſind
wir Deutſche nicht direkt intereſſiert. Aber intereſſiert ſind
wir aus reinem Menſchentum an der Linderung der über
großen Menſchennot, die der grauſame Krieg mit ſich S
bracht hat! Rein menſchliches Mitgefühl fordert die Er-
füllung unſerer Menſchenpflichten. Unendliches Elend iſt
über Tauſende von Familien gekommen, die durch den mit
größter Erbitterung geführten Kampf ihrer Ernährer be
raubt worden ſind! Jſt es da nicht unbedingte Pflicht jedes
wahren Menſchenfreundes, ben einzugreifen, um das Los
der armen Verwundeten und Hinterbliebenen zu lindern?
Gerade wir Deutſche haben alle Urſache, den Balkanvölkern,
welche die wachſenden Erfolge unſerer Jnduſtrie ſchätzen und
ſich zu nutze machen, und mit denen uns infolgedeſſen
wichtige handelspolitiſche Jntereſſen verbinden, jetzt einen
Beweis aufrichtigſter Sympathie zu geben, indem auch wir
uns an der Hilfsaktion beteiligen, die z. Z. in ganz Europa
im Gange iſt. Es gilt Hilfe aller Art den ndeten,
Witwen, Waiſen, Armen, Kranken und Elenden zu bringen,



Wir wenden uns daher verkrauensvoll an alle Kreiſe mik
der Bitte, uns Gaben jeder Art zu überweiſen. Die Not
der Darbenden iſt ungeheuer groß. Jedes Scherflein, und
ſei es noch ſo klein, hilft die Not der Tapferen und der vielen
Tauſende von Witwen und Waiſen mildern! Bisher iſt ein
Apell an die humane Hilfe und uneigennützige Wohltätigkeit
für in Not befindliche Kulturvölker bei der deutſchen Be
völkerung noch nie ohne Erfolg geblieben. Doppelt aber
gibt gerade diesmal, wer ſchnell gibt! Der Winter iſt hart,
das Elend ſehr groß!“ Unter den Unterzeichnern des Auf-
rufes befindet ſich auch der Name von Exzellenz v. Wedel,
Präſident des Herrenhauſes, Berlin. Geldbeträge bitten
wir zu ſenden an die Nationalbank für Deutſchland in
Berlin, Depoſitenkaſſe Potsdamer Str. 22, Konto: Balkan-
komitee.

Vom Evangeliſchen Bund. An Stelle des verſtorbe
nen Landtagsabgeordneten D. Albert Hackenberg wurde ein
ſtimmig der Landtagsabgeordnete Graf Otto Moltke in den
Zentralvorſtand des Evangeliſchen Bundes gewählt. Graf
Moltke hat die Wahl angenommen.

Das Recht des Paſſanten auf den Bahnſteig. Eine bedeut-
ſame verkehrsrechtliche Entſcheidung wurde, wie uns
mitgeteilt wird, vor kurzem vom Reichs gericht gefällt. Das
Reichsgericht hat entſchieden, daß der Paſſant auf dem Bahnhof
berechtigt ſei, das Vertrauen zu haben, daß der Bahnſteig ſich in
ordnungsmäßigem Zuſtande befindet und keine gefährlichen
Stellen enthält. Wenn auch zu erwarten iſt, daß der Fahrgaſt
ſich beim Paſſieren des Bahnſteigs mit der nötigen Vorſicht be
wegt und auf Hinderniſſe der verſchiedenſten Art, die bei einem
lebhaften Verkehr auf dem Bahnhof ſich leicht in den Weg ſtellen
können, beſonders zu achten habe, ſei von einem eigenen Ver-
ſchulden des Reiſenden in der Regel nur dann die Rede, wenn er
leicht erkennbare, ohne weiteres in die Augen fallende Hinderniſſe
überſähe.

Gebilligte Boykottmaßregeln. Eine große Verſammlung
der Jntereſſenten der Tabakinduſtrie und des Zigarrenhandels
in Dresden hat die gegen das Vordringen des amerika-
niſchen Tabaktruſts in Deutſchland getroffenen Bohkott-
maßregeln gebilligt. Es wurde beſchloſſen, die Reichs
regierung und die Landesregierungen auf die Truſtgefahr hinzu-
weiſen. Wir meldeten ſchon kürzlich, daß ſowohl das Reichsamt
des Jnnern wie die ſächſiſche Regierung über die Beſtrebungen des
amerikaniſchen Tabaktruſts in Deutſchland Erörterungen pflegen.

Schutz und Entſchädigung bei Arbeitseinſtellungen. Dem
Deutſchen Jnduſtrieſchutzverbande, Sitz Dresden,
haben ſich in der letzten Zeit neben einer größeren Anzahl von
Einzelfirmen verſchiedener Jnduſtriezweige die Vereinigung
oſt deutſcher Malzfabriken, Sitz Breslau, der Sächſ.
Wäſchereiverband, Sitz Dresden, der Arbeitgeber-
verband für das Bedachungsgewerbe in Breslau und
der Verein Tuttlinger Schuhfabrikanten für ihre
ſich hierzu bereiterklärenden Mitglieder angeſchloſſen. Die h
der mit dem Jnduſtrieſchutzverbande verbundenen induſtriellen
Arbeitgeberverbände iſt damit auf 86 gewachſen. Der Deutſche
IJnduſtrieſchutzverband, der ohne zu Ausſperrungen zu ver-
pflichten Verluſte aus Streiks und Ausſperrungen nach feſten
Grundſätzen entſchädigt und ſeinen Mitgliedern mit Rat und
Unterſtützung bei jeder Arbeiterbewegung zur Seite tritt, hat
zurzeit eine Mitgliederzahl von 3740 Firmen aller Jnduſtrie-
zweige mit ca. 270 000 Arbeitern.

Die Reichstagsvorlage zur Erhöhung der Beihilfen für
Kriegsteilnehmer.

Demnächſt wird dem Reichstag eine Vorlage zur Er
höhung. der Beihilfen für Kriegsteilnehmer
zugehen. Der Reichstag hat mehrfach den Wunſch ausge-
ſprochen, daß die Beihilfen, die ſich gegenwärtig auf 120 Mk.
belaufen, erhöht werden. Dieſem Wunſche wird die Vorlage
in erſter Linie Rechnung tragen. Daneben ſollen auch die
Bedingungen, unter denen die Kriegsteilnehmer die Bei-
hilfen beziehen, erleichtert werden. Durch die Erhöhungen
des Kriegsinvalidenfonds in den letzten Jahren iſt es möglich
geweſen, nahezu allen hilfsbedürftigen Veteranen eine Bei-
hilfe zu gewähren. Von den im Deutſchen Reich vorhande
nen rund 400 000 Kriegsteilnehmern ſind gegenwärtig rund
250 000 im Bezug einer Beihilfe. Die weiteren Mittel
können daher in erſter Linie zu einer Erhöhung der Bei-
hilfen verwendet werden. Wenn man annimmt, daß bei
250 000 Beziehern eine Erhöhung der Beihilfen auf 150 Mk.
vorgenommen würde, ſo ergäbe das Mehraufwendungen von
7,5 Millionen Mark. Die kommende Geſetzesvorlage wird
Maßnahmen vorſchlagen, die etwa 8 Millionen Mark er
fordern. Vorausſetzung für die Annahme der Vorlage iſt
allerdings, da die Mittel aus dem Petroleumhandelsmonopol
gewonnen werden ſollen, daß die Monopolvorlage zunächſt
im Reichstag verabſchiedet wird.

Eine für die ärztliche Approbation von Frauen wichtige
Bundesratsentſcheidung.

Wie man uns ſchreibt, dürfte der Bundesrat in ſeiner
heutigen Plenarſitzung den Anträgen dreier Bundesſtaaten,Preußen, Sachſen und Baden, wegen der Anerkennung

der Reifezeugniſſe von Studienanſtalten
ſeine Zuſtimmung erteilen. Ein ſolcher Antrag der
preußiſchen Unterrichtsverwaltung beſchäftigt den Bundes-
rat bereits ſeit dem Jahre 1910. Seine Entſcheidung wurde
zurückgeſtellt, weil inzwiſchen von Sachſen und Baden gleiche
Anträge eingegangen waren. Nach den Beſtimmungen über
die Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens in Preußen
vom Jahre 1908 verleiht die Reifeprüfung der Studien-
anſtalt, die in ihren drei Zweigen derjenigen der verſchie-
denen höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend ent-
ſpricht, die Berechtigungen der Oberrealſchule des Real-
gymnaſiums und des Gymnaſiums, ſoweit ſie für Frauen
in Betracht kommen. Da jedoch durch die Prüfungsordnung
für Aerzte, die der Bundesrat im Jahre 1901 erlaſſen hat,
im Deutſchen Reich die ſtaatliche Approbation das Reife-
zeugnis einer höheren Knabenſchule vorausſetzt, ſo bedurfte
es zunächſt der Anerkennung der Reifeprüfung der Studien-
anſtalten als gleichberechtigt mit denen der höheren Schulen.
Dieſe Anerkennung wird der Bundesrat nunmehr, nachdem
alle entgegenſtehenden Bedenken durch die Geſtaltung der
Lehrpläne der Studienanſtalten beſeitigt ſind, ausſprechen.

Ausland.
Der rumäniſche Thronfolger in Wien.

Die „Reichspoſt“ meldet aus Bukareſt: Der rumäni-
ſche Thronfolger wird ſich auf ſeiner Rückreiſe
von Berlin in Wien aufhalten und beim Kaiſer in
Audienz erſcheinen und auch mit dem Miniſter des Aus-
wärtigen eine Begegnung haben.

d

Abberufung des Geſandten v. Hartwig?
Wie aus guter Quelle verlautet, ſteht die Abbe-

rufung des Herrn von Hartwig von dem Poſten des
ruſſiſchen Geſandten in Belgrad bevor.

Frankreich in Marokko.
Jn der Pariſer Kommiſſion für auswärtige Angelegen-

heiten erklärte der Generalreſident für Marokko,
Lyautey, er werde ſeine Aufgabe, die Durch
dringung von Marokko, ohne Expeditionen und
Krieg durchführen. Er betrachte den Bau von Eiſenbahnen,
Straßen und alle im Lande vorgenommenen Neuerungen
als Erſatz für Streitkräfte. Die Lage in Marokko ſei
gegenwärtig ſehr günſtig, doch dürfe man ſich nicht wundern,
wenn es noch einige Erhebungen gäbe. Das auf 16 Millio
nen Franks geſchätzte Budget für Marokko balanzierte faſt
mit den normalen Einkünften. Nur die Vorlage für die
öffentlichen Arbeiten werde eine Anleihe notwendig machen.

Das Vordringen der Ruſſen in der Mongolei.
Das ruſſiſche Zollamt in Kiachta iſt nach Urga

verlegt worden. Von nun an gibt es keine ruſſiſchen
Zollämter mehr an der nördlichen Grenze der Mongolei.
Dieſe Maßnahme iſt eine Folge der geheimen Vereinbarung,
die dem ruſſiſch-mongoliſchen Vertrag vom 3. November hin
zugefügt iſt und ein Beweis dafür, daß Rußland ſein
Gebiet bis in die Mitte der Mongolei aus
zudehnen gedenkt.

Rücktritt des japaniſchen Miniſterpräſidenten.
Der japaniſche Miniſterpräſident Saionji

hat ſeine Entlaſſung gegeben.

Die Luftſchiffahrt.
Neue Kreuzer für Heer und Marine.

dach einer Meldung aus Dresden wird das in Fried-
richshafen auf Stapel liegende neue Verkehrsluftſchiff von
annähernd 20 000 Raummetern, das im Februar n. J. als
„Sachſen“. ſeine Rundfahrten durch die Sächſiſche Schweiz
beginnen ſollte, nicht zur Ablieferung an die „Delag“ ge-
langen, ſondern durch einen Neubau erſetzt werden, da
die Heeresverwaltung das Schiff abnimmt. Aus
der Paſſagierkabine wird ein Bombenraum und eine
Telefunkenzelle gemacht. Das Luftſchiff wird auch
ſonſt für militäriſche Zwecke eingerichtet. Gleichzeitig
liegt für die Marine ein „Zeppelin“ von 26 000 Raummetern
auf Stapel, der auf der oberen Plattform noch mehr als
zwei Maſchinengewehre aufnehmen kann. Noch
im Laufe dieſes Winters ſoll eine Wwurfübung mit
mehr als 1000 Kilogramm Sprengmitteln auf einem
deutſchen Schießplatze von dem Zeppelinluftſchiff aus ſtatt
finden.

Von Danzig nach Berlin.
Die Offizierflieger Leutnant Joly und Leutnant Hein z

ſind am Mittwoch mittag 1234 Uhr mit ihrer „Armeetaube“ auf
dem Holm bei Danzig aufgeſtiegen und haben die Fahrt nach
Berlin über Stolp--Köslin angetreten. Jn Kolberg war eine
Zwiſchenlandung beabſichtigt.

Das Luftſchiff „Schütte-Lanz“
ſtieg geſtern vormittag 611 Uhr in Darmſtadt zu ſeiner offi-
ziellen Höhenfahrt auf. Die durchſchnittliche Höhe von 1500
Metern war faſt in einem Drittel der verlangten Zeit, nämlich
ſchon in 15 Minuten erreicht. Das Luftſchiff fuhr vier Stunden
in einer Höhe von 1400--1560 Metern. Jn ca. 600 Meter Höhe
herrſchte dichter Nebel und darüber hinaus prächtiger Sonnen-
ſchein. Das Schiff kreuzte zuerſt nach dem Odenwald zu und der
Hardt. Um 3412 Uhr war das Luftſchiff über Heidelberg, worauf
es ſich nach dem Schwarzwald wandte. Um 1 Uhr wurde Pforz-
heim überflogen, um 236 Uhr Karlsruhe. Da ſämtliche BVe-
dingungen, welche für die Zeppelinluftſchiffe vorgeſchrieben ſind,
erfüllt waren, wurde um 3,08 Uhr zur Landung geſchritten, die
trotz dichten Bodenebels glatt von ſtatten ging. An der Fahrt
nahmen außer der bekannten. Beſatzung der offizielle Vertreter
der Abnahmekommiſſion Hauptmann v. Jena teil.

Geſamtſitzung der handelskammer.
Halle a. S., 5. Dezember.

Die Handelskammer hielt am Mittwoch im Handelskammer-
gebäude eine Geſamtſitzung ab. Der Vorſitzende Herr Geh. Kom-
merzienrat Steckner, gedachte zunächſt des am 10. Oktober
verſtorbenen Kammermitgliedes Kommerzienrat Eichhorn in
Merſeburg, der ſeit 1881 der Kammer angehört hat. Die Kammer
hat in ihm eins der tätigſten Mitglieder verloren. Die Verſamm-
lung ehrt ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen. Hier-
auf wurde in die Tagesordnung eingetreten.

1. Um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als Probenehmer
für Rohzucker hat ſich Herr Carl Wiegand- Zeitz beworben.
Ferner hat ſich Herr Alexander Nietſchold in Halle a. S. um
öffentliche Anſtellung und Beeidigung als Probenehmer für un-
edle Metalle beworben. Die beiden Herren wurden vereidigt.

2. Die Handelskammer beſchließt, eine Neuwahl für Herrn
Kommerzienrat Eichhorn erſt zuſammen mit den allgemeinen
Wahlen Ende 1913 vorzunehmen.

3. Hierauf wurde von den Herren Leiſter und Man-
ſchewski über die Prüfung der Abrechnung des Handels-
kammerhaushaltes für 1911 und den Stand des Stiftungsfonds
berichtet. Die Rechnung iſt von dieſen Herren geprüft worden.
Die Entlaſtung wurde ausgeſprochen.

4. Ueber den Entwurf eines Poſtſcheckgeſetzes erſtattete Herr
Manſchewski Bericht. Die Entwicklung des Poſtſcheckweſens
ſei eine geſunde. Es haben ſich aber eine Reihe von Ausſtellungen
ergeben, die durch eine Regierungsvorlage aufgehoben werden
ſollen. Der Berichterſtatter bat um Zuſtimmung, daß für Zahl-
karten unter 100 Mk. die bisherige Gebühr von 5 Pfg. beibe-
halten wird, für höhere dagegen 10 Pfg. erhoben werde, und daß
die Gebühr wie bisher vom Empfänger getragen werden ſoll.
Herr Geh. Kom.Rat Steckner bemerkte, in Bankhäuſern herrſche
die Auffaſſung, daß der Poſtſcheckverkehr ein Erſatz für die Poſt-
anweiſung ſei. Die Gebühr von 10 Pfg. für den Abſender ſei
doch nicht ganz unbillig, der Empfänger ſei dann von den Speſen
von 5 Pfg. für je 500 Mk. befreit. Die Berechnungen auf dem
Konto des Jnhabers fielen dann weg. Es liege der Neuerung,
die Gebühr von 10 Pfg. vom Abſender tragen zu laſſen, ein guter
Gedanke zu Grunde. Herr Manſchewski war gegenteiliger An-
ſicht. Es gebe eine ganze Reihe Kontoinhaber, deren Einzah
lungen kaum über 600 Mk. hinausgehen, auf die bekanntlich eine
Gebühr von 7 Pfg. vom Einzahler zu erlegen iſt. Von anderer
Seite wurde bemerkt, daß die Gebühr von 5 Pfg. auch auf Beträge
bis 200 oder 300 Mk. ausgedehnt werden müſſe. Herr Kommerzienrat
Werther ſprach ſich ebenfalls für Einführung der Gebühr von 5
Pfg. für Beträge bis zu 100 Mk. zu. Ferner trat er dafür ein,
daß der Frankierungszwang nicht eingeführt werde. Auch von
andern Rednern wurde im Jntereſſe des Kleingewerbes davon ab-
geraten. Herr Renſch hält es für richtig, daß bei Beträgen unter
100 Mk. die Gebühr von 5 Pfg. beibehalten wird. Das liege im
Intereſſe des Klein- und des Großhandels. Von einem andern
Redner wurde der Vorſchlag gemacht, die höheren Beträge (über
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1000 Mk. mit einer Gebühr von mehr als 10 Pfg. zu belegen.
Herr Manſchewski legte die Anſicht der Mitglieder dahin feſt daß
die Gebühr von 10 Pfg. für alle Zahlkarten über 100 Mk. einge.
führt und die von 5 Pfg. für ſolche unter 100 Mk. beibehalten
wird. Der Antrag wurde angenommen.

s. Entwurf eines Geſetzes für den Verkehrmit Leuchtöl. (Gerichterſtatter Syndikus Dr. P fahl)
Dieſer Zweig des Gewerbes ſoll zukünftig dem freiew Gewerhe
entzogen werden. In dem Geſetzentwurf iſt vorgeſehen, daß der
Bundesrat eine Reihe von Befugniſſen haben ſoll. Er kann vor-
ſchlagen, wie das Oel in den Handel gebracht werden ſoll. Zu
dem Zwecke ſoll eine Vertriebsgeſellſchaft mit 60 Millionen
Aktienkapital gegründet werden. Die Frage der Uebernahme
vorhandener Einrichtungen und die Gewinnverteilung ſoll dahin
geregelt werden, daß alle Einrichtungen übernommen werden
daß ferner allen Angeſtellten eine Entſchädigung gewährt wird
wenn ſie nicht mit übernommen werden. Die Gewinnverteilung
ſoll ſo geſchehen, daß die Teilnehmer anderer Betriebsgeſell
ſchaften eine Mindeſtrente von 5 Prozent ihres Kapitals erhalten
Das Staatsmonopol ſei einem Privatmonopol vorzuzièhen. In
der Beſprechung über dieſen Gegenſtand nahm zunächſt der als
Sachverſtändiger mit beratender Stimme anweſende Direktor
Dr. Krey Webau das Wort. Es iſt die Frage, ob Solaröl
unter das Geſetz fällt. Das ſcheine nicht der Fall zu ſein
Solaröl wird aus Braunkohlenteer hergeſtellt, von dem der Ent.
wurf gar nicht handelt. Der Abſatz von Solaröl iſt für die
heimiſche Jnduſtrie nicht bedeutend, und die Induſtrie dürfte
nichts dagegen einzuwenden haben. Ohne eine Sicherung der
einheimiſchen Jnduſtrie ſei der Entwurf unannehmbar. Herr
Richter Bitterfeld betonte, daß der Petroleumverbrauch im
Rückgang ſei. Herr Naundorf gab dem Wunſche Ausdruck
die Kammer möge dafür eintreten, daß die Tätigkeit der Ver-
triebsgeſellſchaft auf den Großhandel beſchränkt bleibe. Ein
anderer Redner “betonte, daß die Händler entſchädigt werden
müßten, 20 Großhändler und eine Geſellſchaft. Das Geſctz
müſſe darauf hinweiſen, daß der Vertrieb des Petroleums den
Kleinhändlern übertragen wird, verſtaatlicht dürfe der Vertrieh
nicht werden. Herr Geh. Kommerzienrat Steckner wies
darauf hin, daß hier die Frage zu entſcheiden ſei, ob das Geſetz
annehmbar oder unannehmbar ſei. Er machte den Vorſchlag,
daß zwei Mitglieder der Kammer zu dem am Dienstag in Berlin
tagenden Deutſchen Handelstage entſandt werden.

Punkt 6 der Tagesordnung betraf den Bericht der Teilnehmer
(Herren Rödiger, Dr. Pfahl und Hoeltz) an dem inter
nationalen Handelskammerkongreß in Boſton
und an der Rundreiſe durch Städte der Vereinigten Staaten von
Amerika. Herr Rödiger ſchilderte den glanzvollen äußeren Ver-
lauf des Kongreſſes. Er rühmte die gaſtfreundliche Aufnahme
und das liebenswürdige Verhalten der Amerikaner. Von einem
eingehenden Bericht mußte der vorgerückten Stunde wegen abge-
ſehen werden. Herr Syndikus Dr. Pfahl ſtellte den Antrag, die
hieſige Handelskammer möge an die Handelskammer in Boſton
und zehn andere Handelskammern der Vereinigten Staaten ein
Schreiben richten, in dem der Dank und die Anerkennung der
hieſigen Kammer für die Fürſorge der Vertreter zum Ausdruck
gebracht werden ſollen.

Halleſcher Beamtenausſchuß.
Am Sonntag hielt der Halleſche Beamtenausſchuß eine ſehr

ſtark beſuchte Vertreterſitzung ab. Der Vorſitzende machte einige
Ausführungen über die Frage der Altpenſionäre und wünſchte eine
Unterſtützung derſelben durch den Beomtenausſchuß. Dem wurde
allſeitig zugeſtimmt und beſchloſſen, bei der nächſten öffentlichen
Verſammlung der Penſionäre ſich durch die Herren Dietrich und
Sperl vertreten zu laſſen. Die vom Vorſitzenden aufgeſtellten
Richtlinien über ein zeitgemäßes Beamtenrecht
haben nicht nur in der Beamtenfachpreſſe, ſondern auch in großen
Tageszeitungen ein lebhaftes Echo gefunden. Den angeſchloſſenen
Vereinen wird nochmals nahegelegt, ſich mit dieſem Stoffe recht
bald zu beſchäftigen. Jn der nächſten Sitzung im Anfang des
neuen Jahres wird eingehend über dieſe Frage verhandelt werden.
Von einer beſonderen Kommiſſion iſt eine neue Wohnungs-
geldzuſchußeingabe die anderweite Servis-
klaſſeneinteilung betreffend ausgearbeitet worden.
Dieſe Eingabe, die inzwiſchen den einzelnen Vereinen zugegangen
iſt, findet die einmütige Billigung und iſt den geſetzgebenden Kör-
perſchaften bereits überreicht worden.

Das Ergebnis der Beratungen über die Beſchäftigung
der Frauen in den Staats- und Gemeindebe-
trieben iſt in folgender vom Vorſitzenden ausgearbeiteter und
nur in unweſentlichen Punkten abgeänderter Entſchließung
zuſammengefaßt: „Die wirtſchaftliche Entwicklung, die prozentual
mehr zunehmende weibliche Bevölkerung und die mehr und mehr
platzgreifende Eheloſigkeit zwingen mehr denn je weite Kreiſe der
weiblichen Bevölkerung, einem Berufe nachzugehen. Man kann
das Heraustreten der Frau aus ihrem eigentlichen Wirkungs-
kreiſe der Frau und Mutter zwar bedauern, kann es aber
durch irgendwelche Maßnahmen nicht mehr verhindern. Jſt ſo das
weibliche Element in einen Konkurrenzkampf mit der männlichen
Bevölkerung getreten, ſo muß namentlich von den öffentlichen
Verwaltungen verlangt werden, daß ſie: 1. die in ihren Betrieben
auf Bureaus beſchäftigten Frauen, auch ſo bezahlen, daß ein ſelbſt
ſtändiger, angemeſſener Unterhalt möglich iſt; 2. den Frauen
gegenüber den Männern nicht unberechtigte Vorzüge
einxäumen (namentlich was Urlaub, Wohnungsgeldzuſchuß, Unter-
ſtützungen, Behandlung und beſondere Beſchäftigung anbe-
trifft) 3. im allgemeinen keine Zuſtände ſchaffen, die weite Kreiſe
der Männer von Beamtenſtellungen ausſchaltet. Die Beamten-
ſchaft wünſcht, daß den Beamtinnen keinerlei Schwierigkeiten be-
reitet werden und will mit ihnen in Frieden leben, ſie macht aber
auf die großen Gefahren aufmerkſam, die bei einer weiteren
ausgedehnten Einſtellung von Frauen unausbleiblich ſind. Jn
verſchiedenen Berufen wird durch die allzuviele Frauenarbeit die
Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigt. Die vermehrte Beſchäftigung
von Frauen führt in ſteigendem Maße zur Eheloſigkeit und damit
zu einer beachtlichen Schädigung der Zukunftsmöglichkeiten unſe-
res Volkes. Es wird nicht verkannt, daß es noch weite Arbeits
gebiete für die Frauen gibt. Namentlich in der ſozialen
Fürſorge der Heil- und Krankenpflege und bei allen humani-
tären Einrichtungen können Frauen ſegenbringende Arbeit leiſten.
Solche Tätigkeit iſt ihrem Körper zuträglicher als die nerven
zerrüttende Arbeit bei den Verkehrsverwaltungen uſw., wo ſie
doch den Mann meiſtens nur unvollkommen erſetzen kann. Bei
Einſtellung von Frauen ſollte in erſter Linie auf Witwen
und Waiſen Rückſicht genommen werden. Der größte
Wert wird nach wie vor auf eine zeitgemäße Mädchen-
erziehung zu legen ſein, damit die heranwachſende weibliche
Jugend für ihren künftigen Beruf als Frau und Mutter beſſer
vorbereitet wird. Die öffentlichen Organe ſollten mehr als bisher
Fürſorge treffen, daß die Frauen in den ihrer Natur mehr ent
ſprechenden Berufen ausgebildet werden, ſodaß ſie ihr ange-
meſſenes Fortkommen darin finden können.“ Die Ausſprache über
die Grundgedanken förderte noch manches Wiſſenswerte, was bei
der Behandlung der Frage von Wichtigkeit ſein kann, zu Tage.
Namentlich verurteilte man allgemein den Standpunkt, daß häufig
Frauenbeſchäftigung von den Behörden mit dem ausgeſprochenen
Zweck eingeführt wird, nur einen Teil des Unterhalts der Frauen
aus der Beſoldung zu decken und im übrigen die Angehörigen der
beſchäftigten jungen Damen dafür ſorgen zu laſſen. Häufig wer-
den deshalb nur die Beamtinnenſtellen, wie es wiederholt beim
Magiſtrat hier geſchehen iſt, benutzt, um ſich einiges Taſchengeld
zu verdienen. Demgegenüber ſollten dieſe Stellen nur weiblichen
Perſonen überlaſſen werden, die wirklich einen dauernden Beruf
ergreifen wollen.

Jn der Teuerungsfrage erkannte man die Hilfe der
Stadtverwaltung an, ſieht aber darin nur eine vorübergehende
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Maßnahme. Es wird auf die Dauer nicht angängig ſein, ganze
Kerufskreiſe auszuſchalten. Der Vorſitzende meinte, e ſich
ſier der Anſicht des Städtetages anſchließen müſſe. Für Halle
ſollte aber eine Teuerungskommiſſion gebildet werden, welche
ich nicht nur aus Vertretern der Stadtverordneten und des Ma
iſtrats, ſondern aus ſolchen der Produzenten und Konſumenten
uſammenſetzt. Insbeſondere müßte man dabei die Vertreter
roßer Jntereſſengruppen berückſichtigen. Bezüglich der Fleiſch-
reisnotierungen wäre es angebracht, wenn endlich einmal das

Statiſtiſche Amt den Modus bekanntgebe, nach welchem die Er
mittelungen vorgenommen werden. Hier beſteht zwiſchen den An
ſchauungen der Fleiſcherinnung und denen der amtlichen Stellen
ein unbedingt aufzuklärender Widerſpruch. Wegen der beiden
vorſtehenden Fragen will man ſich in einer Eingabe an den Ma-
giſtrat wenden. Die Ausarbeitung wurde dem Vorſtande über-

ſſen.iaſſ Was die geplanten Teuerungszulagen anbetrifft, ſo
warnte der Vorſitzende vor allzugroßen Hoffnungen. Wenn die
Zzulagen überhaupt kommen ſollten, ſo würden wahrſcheinlich
nur die Unterbeamten mit zahlreicher Familie gering berück
ſichtigt werden. An ſich ſeirder Ausdruck Teuerungs-
zulage ſehr unglücklich gewählt, denn eine Teue-
rung beſtehe ſelbſtverſtändlich nicht nur für
einen Volksteil, ſondern für die große Maſſe
des Volkes. Der Halleſchen Beamtenſchaft, auch den Unter
beamten, könne deshalb an einer ſolchen Zulage wenig liegen,
viel wichtiger wäre es, die Herabſetzung der Stadt Halle in der
Servisklaſſeneinteilung rückgängig zu machen. Dann würde
jeder Unterbeamte auf das etwa zugedachte UnterſtützungsGe
ſchenk gern verzichten. Die Verſammlung ſtimmt dieſen Ausfüh-
rungen ihres Vorſitzenden einmütig zu. Zum Schluß gab der
Schriftführer bekannt, daß ſich der Verein der Unteraſſiſtenten
angeſchloſſen hat. Er bittet die Vereine, etwaige Aenderungen
unter den Vertretern rechtzeitig mitzuteilen, damit keine Verzöge
rungen bei den Einladungen eintreten.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich geſtern in der Nähe

des Bahnhofes Argenteuil bei Paris ereignet. Gegen 5 Uhr
abends rollten infolge eines Kuppelungsbruches ſieben Wagen
eines Vorortzuges den dort ſehr abſchüſſigen Bahndamm hinunter.
Es erfolgte ein Zuſammenſtoß mit der Lokomotive eines nach-
folgenden anderen Perſonenzuges. Dem Umſtande, daß die
Lokomotive auf einen Gepäckwagen und einen daranhängenden
leeren Wagen auffuhr, iſt zu danken, daß Menſchenleben bei der
Kataſtrophe nicht zu beklagen waren. Jmmerhin ſind 42 Per-
ſonen teils ſchwer, teils leichter verletzt. Von Paris aus wurde
ſofort ein Hilfszug abgelaſſen.

Zum Proteſtantismus übergetreten. Sämtliche Einwohner
der Ortſchaft Vinelles-le-Bas bei Paris ſind zum Proteſtantis-
mus übergetreten, weil infolge einer Entſcheidung des Biſchofs
ihre durch das Erdbeben vom Jahre 1909 zerſtörte Kirche nicht
wieder aufgebaut worden war.

Reiche Stiftung. Der Bankier Springer in Wien, der
kürzlich die Baroneſſe Rothſchild heiratete, hat eine halbe
Million Kronen für das öſterreichiſche Rote Kreuz geſtiftet.

Einer der Ueberlebenden der „Titanic“-Kataſtrophe, Archi
hald Gracie, iſt geſtern in einem Hoſpital zu Waſhington ge-
ſtorben. Er hatte durch die furchtbaren Strapazen einen Nerven-
chok erlitten, deſſen Folgen er jetzt zum Opfer gefallen iſt.

Mord und Selbſtmord. Jn einem Hotel in St. Johann
wurde geſtern nacht ein zugereiſtes angebliches Ehepaar mit
ſchweren Schußwunden aufgefunden. Anſcheinend hat der Mann
zuerſt die Frau getötet und ſich dann ſelbſt eine Kugel in die
Schläfe gejagt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Das
Motiv zur Tat iſt unbekannt, ebenſo ſind die Namen der Beiden
noch nicht ermittelt worden.

Cocain beſchlagnahmt. Nach einer Meldung aus Lyon wurden
daſelbſt in mehreren Apotheken beträchtliche Mengen von Cocain
beſchlagnahmt, da die Polizei feſtgeſtellt hatte, daß ſeit einiger
Zeit unter den jungen Leuten der Genuß dieſes Giftes in be
denklicher Weiſe zugenommen hat. Gegen vier Apotheker wurde
die ſtrafrechtliche Unterſuchung eingereicht.

Attentat gegen einen Eiſenbahnzug. Gegen einen Wagen
dritter Klaſſe eines von Groß Kanizſa nach Wiener Neuſtadt fah
renden Eiſenbahnzuges wurde bei der Station Raik geſchoſſen.
Die Kugel traf ein fünfzehnjähriges Mädchen in den Kopf, das
ſofort tot war. Die Gendarmerie fahndet nach den Tätern.

Blutiger Zweikampf zwiſchen zwei Knechten. Bei Markiſch,
Kreis Rappoltsweiler im Oberelſaß, fand man den 31 jährigen
Knecht Vogel tot in einer Scheune auf. Neben ihm lag eine Axt,
mit der ihm der Schädel eingeſchlagen worden war. Nicht weit
davon fand man einen zweiten Knecht, der ebenfalls eine Anzahl
Hiebwunden am Kopfe aufwies, erhängt vor. Ueber den Vorfall
herrſcht Dunkel; man nimmt. an, daß die beiden Knechte einen
Zweikampf ausfochten, und daß der Ueberlebende aus Furcht vor
Strafe dann ſelber den Tod ſuchte.

Die Liebesrache des Clowns. Eine Bajazzo- Tragödie ent-
ſetzlichſter Art wurde vor einiger Zeit durch das Geſtändnis, das
ein Zirkusclown auf ſeinem Sterbebette über einen vor vierzig
Jahren verübten Mord machte, aufgedeckt. Jn einem Zirkus
namens Lody, der vor 40 bis 50 Jahren der größte Zirkus
der Welt war, trat ein Clown namens Schmidt auf, der wegen,
ſeiner ſcherzhaften Einfälle ſich der größten Beliebtheit beim
Publikum erfreute. Schmidt verliebte ſich ſterblich in eine ſchöne
Kollegin, eine Seiltänzerin, die eines Tages plötzlich verunglückte,
da der Strick ihres Trapezes in einer Höhe von 50 Metern über
dem Erdboden zerriß. Auf dem Sterbebette geſtand jetzt Schmidt
folgendes ein: Die Seiltänzerin wollte ſeine Liebesbe werbungen
nicht annehmen. Als nun eines Tages der Clown ſie in ihrer
Garderobe überfiel, nahm ſie eine Reitpeitſche, die ſie in der
Manege gebrauchte und prügelte ihn aus der Garderobe hinaus.
Den Vorfall hatte niemand geſehen, und beide Beteiligten
ſchwiegen darüber, da er ihnen beiden keine Ehre machte. Die
ſchöne Seiltänzerin und Zirkusreiterin glaubte nun vor dem ver-
liebten Bajazzo Ruhe zu haben, da er ihr offenbar nicht mehr
nachſtellte. Sie kümmerte ſich darum gar nicht weiter um ſeine
Handlungen. Tatſächlich aber hatte der Clown den Schimpf, den
ihm die von ihm angebetete Frau angetan hatte, nicht vergeſſen,
ſondern er ſann, wie er dem Richter erzählte, auf Rache. Schliefßz
lich führte er folgenden teufliſchen Plan aus: Die Seiltänzerin
zeigte ihre Kunſt auf einem 50 Meter hohen Trapez. Hierauf
baute er ſeine Abſichten. Eines Nachts ſchlich er ſich in den
Zirkusraum und begoß das Seil der Tänzerin in der Mitte mit
einer ätzenden Flüſſigkeit, durch die das Seil verbrannt wurde.
Am nächſten Tage wartete er geſpannt in der Garderobe auf den
Erfolg ſeiner verbrecheriſchen Tat. Die Seiltänzerin ſtieg wie
gewöhnlich auf das Trapez, um ihre Kunſtſtücke vorzuführen. Aber
ſchon nach wenigen Sekunden belehrte ihn der Schreckensſchrei der
Menge, daß ſein furchtbares Werk gelungen ſei. Die Seil-
tänzerin hatte kaum einige Uebungen gemacht, als das Seil ent-
zwei riß und die Tänzerin in die Tiefe ſtürzte. Sie blieb mit
zerſchmetterten Gliedern tot liegen Erkundigungen, die auf
das Geſtändnis hin angeſtellt wurden, ergaben, daß die Mit-
teilungen des Clowns auf Wahrheit beruhten. Zu jener Zeit
war tatſächlich eine Seiltänzerin tödlich verunglückt.

0

Der Karpfen ohne Mau.l Die Mißgeburten des Tierreichs
und auch des eMnſchengeſchlechts haben die Aufmerkſamkeit zu
allen Zeiten auf ſich gelenkt. Früher waren ſie vorzugsweiſe
Urſache und Gegenſtand des Aberglaubens, während ſie heute die
Grundlage zu mancher wiſſenſchaftlichen Unterſuchung bilden.
Dr. Fehlmann aus Baſel hat in der „Jnternationalen Revue
der geſamten Hhyhdrobiologie“ ein derartiges Ungeheuer aus der
Klaſſe der Fiſche beſchrieben, nämlich den Karpfen ohne Maul.
Jn den letzten Jahrzehnten ſind mehrfach Karpfen gefunden und
unterſucht worden, deren Maul völlig verſchloſſen war. Wahr-
ſcheinlich jedoch iſt die Mißbildung nicht angeboren, ſondern durch
Quetſchung oder den Biß eines Feindes verurſacht worden.
Außerdem kommen bei den Karpfen ſogenannte Mopsköpfe vor,
bei denen die Vorderſeite des Kopfes zwar ganz erhalten, aber
verunſtaltet iſt. Das jetzt beſchriebene Exemplar eines Karpfens
ohne Mund ſtammte aus einem Teich bei Klagenfurt und hatte
ein Alter von vier Sommern, ſowie ein Gewicht von faſt einem
Pfund erreicht. Der Fiſch muß ein arges Duell gehabt haben,
denn außer dem traurigen Zuſtand des Kopfes wies er noch eine
tiefe Fleiſchwunde am Rücken auf. Dort, wo die Mundſpalte
hätte ſein ſollen, befand ſo eine einfache glatte Haut. Es iſt
wunderbar, daß der Karpfen“ in dieſer Verfaſſung ſich noch lange
Zeit hat ernähren können, und zwar hat er die Nahrung, da über
haupt keine andere Oeffnung blieb, ohne Zweifel durch die
Kiemenſpalten aufgenommen, alſo mit dem Atemwaſſer, deſſen
unreine Beſchaffenheit dem Fiſch in dieſem Falle alſo von Nutzen
geweſen iſt.
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Neues

Palais, den 21. November 1912. v. Ditfurth, Hauptm. im
Generalſtabe des 10. Armeekorps, von 25. bis 30. November 1912
zur Teilnahme an einer Reiſe der Hochſeeflotte auf eines von
deren Schiffen kommandiert. Donaueſchingen, den 29. No-
vember 1912. v. Rohr, Oberlt. im Ulan.-Regt. 10, auf ſein
Geſuch zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergeführt. von
Goldfus, Lt. im Jnf.-Regt. 27, x v. Beck, Lt. im Füſ.Regt. 40,
der Abſchied bewilligt. x Sinkel, Oberlt. im Drag.Regt. 9, in
das Jäger-Regt. zu Pferde Nr. 5 verſetzt. Donaueſchingen, den
1. Dezember 1912. x Mießner, Oberlt. im Jnf.-Regt. 157 und
kommandiert bei der Militär-Jntend., auf ſein Geſuch behufs
Verwendung im Jntendanturdienſt zu den Reſ.- Offizieren des
Regts. übergeführt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: den Amtsgerichtsräten Otto Becker zu

Mansfeld im Mansfelder Gebirgskreiſe, und Dr. Heinrich
Krukenberg zu Schleuſingen der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Schöppen, Rentner Hermann Lerche zu Suderode
im Kreiſe Quedlinburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Kaſſierer Friedrich Fiſcher zu Magdeburg das Verdienſt-
kreuz in Gold, dem penſionierten Bahnwärter Wilhelm Seeler
zu Badingen im Landkreiſe Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

Erteilt wurde die Erlaubnis zur Anlegung des Komturkreuzes
zweiter Klaſſe des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens
dem Rittergutsbeſitzer von Marſchall in Altengottern, Kreis
Langenſalza, des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens:
dem Oberförſter Wagner in Schmalkalden und dem Land-
ſchaftsrat, Oekonomierat Garcke in Zeitz; des Ritterzeichens
erſter Klaſſe mit der Krone des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts
des Bären: dem Oberforſtmeiſter von Heyhdebrand und der
Laſa in Magdeburg; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben
Ordens: dem Forſtmeiſter Freiherrn von Bibra in Thale am
Harz; des Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem
Rittergutspächter Oekonomierat Kleemann in Kannawurf,
Kreis Eckartsberga des Montenegkiniſchen Unabhängigkeits-
ordens vierter Klaſſe: dem Rittergutsbeſitzer von Zimmer-
mann in Neukirchen, Kreis Merſeburg.

Landwirtſchaftliches.
Der Saatenſtand in Preußen

zu Anfang November 1912 war nach der „Statiſtiſchen Korre-
ſpondenz“, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet, für Weizen 2,9;
Spelz 2,7; Roggen 2,9; Raps und Rübſen 2,9; junger Klee 2,5.
Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es:
Jnfolge der übermäßigen Näſſe in den Vormonaten konnten die
Felder erſt ſehr ſpät geräumt und die Winterbeſtellung erſt ſehr
ſpät in Angriff genommen und außerdem nicht hintereinander
fortgeſetzt werden. Deshalb können die urſprünglich zur Winter-
ſaat beſtimmten Aecker jetzt nicht mehr ſämtlich beſtellt werden.
Bei den jungen Weizen- und Roggenſaaten iſt eine Beſſerung
eingetreten, indem ſie inzwiſchen mehr eingegrünt ſind. Sie ſollen
ſich aber doch nicht derart entwickelt haben, daß ihnen nach dem
jetzigen Stande eine geſunde Durchwinterung zugetraut werden
könnte. Eine Beſſerung, wie bei den Getreideſaaten iſt bei
Winterraps und -Rübſen nicht eingetreten. Der junge Klee ſoll
vielfach recht üppig ſtehen und mitunter ſchon guten Futterertrag
hergegeben haben.

Ein langwieriger Meineidsprozeß
vor dem Schwurgericht.

l. Halle a. S., 4. Dezember 1912.
Die geſtern unterbrochene Verhandlung gegen die Dienſtmagd

Jda Tetzner und den Arbeiter Otto Trumtrar aus
Gleſien wegen Meineides und gegen den Maurer Franz
Zeidler aus Schweiditz wegen Anſtiftung dazu wurde heute
fortgeſetzt und erſt nach neunſtündiger Sitzung zu Ende geführt.
Die Geſchworenen ſprachen diesmal die Tetzner und Trumtrar
nicht des wiſſentlichen, ſondern nur des fahrläſſigen Falſcheides
ſchuldig und Zeidler nur der verſuchten Anſtiftung zum Falſch-
eide. Das Gericht verurteilte darauf ſämtliche drei Angeklagte
zu je neun Monaten Gefängnis mit Anrechnung von
je ſieben Monaten der Unterſuchungshaft.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „v. d. Tann“ iſt am 2. Dez.

in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. „Zieten“ iſt am 3 Dez.
von Wilhelmshaven in See gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
4. Dezember. Angekommen: „Cincinnati“ 3. Dez. in Newhork.
„Grunewald“ 3. Dez. in Veracruz. „Sevilla“ 3. Dez. auf der
Reede von Buenos Aires. „Pruſſia“ 3. Dez. in Liſſabon. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 4. Dez. in Havre. „Arcadia“ 4. Dez. in Suez.
„Dortmund“ 4. Dez. auf der Elbe. „Andaluſia“ 3. Dez. in Manila.
„Craigvar“ 3. Dez. in Baltimore. „Habsburg 4. Dez. in Liſſabon.
„Steigerwald“ 4. Dez. in Antwerpen. „Oſtmark“ 4. Dez. in
Port Said. Abgegangen: „Rhaetia“ 3. Dez. von Oporto.
„Ypyranga“ 3. Dez. von Tampico. „Wasgenwald“ 3. Dez. von
Puerto Mexiko. „Blücher“ 3. Dez. von Buenos Aires. „Prinz
Oskar“ 3. Dez. von Philadelphia. „Chriſtian X.“ 3. Dez. von
Philadelphia. „Siegmund“ 3. Dez. von Oporto. „König Wilhelm II.“
4. Dez. von Boulogne-ſur-Mer. „Belle of Spain“ 4. Dez. von
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Vliſſingen. „Bahern“ 4. Dez. von Hongkong. „Amerika“ 4. Dez.
von Plymouth. Paſſiert: „König Wilhelm II.“ 3. Dez. Nedles.
„Abeſſinia“ 3. Dez. Lizard. „Graf Walderſee“ 4. Dez. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
4. Dezember. „Goeben“ Dienstag von Southampton ab.
„Gneiſenau“ Dienstag von Genug ab. „Bonn“ Dienstag in Rio
de Janeiro an. „Breslau“ Dienstag Eaſtbourne paſſ. „Crefeld“
Dienstag von Funchal ab. „Prinz Ludwig“ Dienstag von Port
Said ab. „Zieten“ Dienstag von Freemantle ab. „Prinzeß Alice“
Mittwoch von Nagaſaki ab. „Großer Kurfürſt“ Dienstag von
Bremerhaven ab. „Horck“ Mittwoch von Penang ab. „Sigma-
ringen Dienstag von Las Palmas ab. „Köln“ Mittwoch in
Bremerhaven an. „Jngbert“ Dienstag in Havanna an. „Altair“
Dienstag von Pernambuco ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Dienstag
in Suez an. „Prinz Ludwig“ Dienstag in Suez an. „Derff-
linger“ Dienstag von Southampton ab. „Breslau“ Mittwoch
Borkum Riff paſſ. „Rheinland“ Mittwoch in Bremerhaven an.
„Würzburg“ Mittwoch Oueſſant paſſ. Kronprinzeſſin Cecilie“
Mittwoch in Newyork an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 4. Dezember.
P.-D. „Khalif“ 1. Dez. Oueſſant paſſ. ReichsP.-D. „Gertrud
Wörmann“ 3. Dez. von Durban ab. P.-D. „Somali“ 3. Dez.
von Delagoabay ab. Reichs-P.-D. „Feldmarſchall“ 3. Dez. von
Southampton ab.

Deutſche OſtafrikaLinie.
P.-D. „Khalif“, 2. Dez. Dover paſſiert.
ſchall 2. Dez. von Rotterdam ab.
2. Dez. von Southampton ab.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe.

Beuditz (Jagdherr: Looſe aus Leipzio), Gemeindeflur 130
Haſen. Langenſtein (Eckernfeld) 105 Haſen und 1 Reh.
Döſchwitz und Gladitz 220 Haſen. Wettin (Stadtjagd) 153
Haſen, 18 Rebhühner, 10 Kaninchen und 2 Faſayen. Wolters-
dorf (Jagdherr: Rittergutsbeſitzer Fritz Brandt) 356 Haſen.
Sargſtedt 476 Haſen. Tettenborn 39 Haſen und 3 Hühner.

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 4. Dezember 1912,

Aufgeboten Der Sattlermeiſter Artur Haubold, Könnern und
Frieda Hammer, Weingärten 5. Der Arbeiter Georg Pohl, Poſadowsky
ſtraße 11 und Frieda Schmidt, Schloſſerſtr. 8. Der Arbeiter Wilhelm
Bauer, Mansfelder- Str. 58 und Luiſe Koch, Mansßfelderſtr. 569. Der
Verſicherungsheamte Max Müller, Kl Klausſtr. 11 und Emma Gardow,
Dorotheenſtr. 4. Der Geometer Hugo Dröſemeyer, Rudolf-Haymſtr. 4
und Olga Albrecht, Lauchſtedterſtr. 15.

Geboren Dem Kaufmann Max May, Pfännerhöhe 59, T. Anna,
Dem Kaufmann Ernſt Richter, Schönitzſtr. 4, S. Rudolf. Dem Tiſchler
Artur Hienſch, Kuttelhof 7, T. Anna. Dem Maurer Paul Nitzer,
Glauchaerſtr. 32, S. Ernſt. Dem Krankenwärter Gottfried Schröter
aus Gerbſiädt S. Alexander, Klinik. Dem Kaufmann Paul Ziegler,
Grünſtr. 9, T. Käthe. Dem Schloſſer Wilhelm Nebel, Huttenſtr. 2b,
T. Frieda. Dem Bohrmeiſter Paul Schäfer, An der Moritzkirche 6,
T. Martha,

Geſtorben: Des Arbeiters Karl Voigt Ehefrau Johanna geb. Kunze,
76 J., Martinſtr. 20. Des Arbeiters Karl Hahn aus Auleben Ehefrau
Auguſte geb. Nickel. 67 J., Eliſabeth-Krankenhaus J. Der Bankbeamte
Fritz Funke, 20 J., Lerchenfeldſtr. 3. Der Rohrleger Hermann Laſſe,
63 J., Merſeburger-Str. 45. Der Zimmermann Karl Buchmann aus
Oppe'ode, 67 J., Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Arbeiter J. F. O. Stemmler und
F. A. Heync, Diemitz. Der Kaufmann Hermann Saner, Deſſau und
Th. F. J. Schubert, Magdeburg-Sudenburg. Der Bäckermeiſter G. R.
Meinhardt, Halle und H. M. L. Richter, Siersleben. Der Bergmann
P. K. A. Jagdmann, Zſcherben und M. E. Lorbeer, Höhnſtedt. Der
Schloſſer F. K. Arndt und Lina Berger, Nietleben. Der Schuhmacher
O. R. Burkhardt und H. T. Gumprecht, Koblenz. Der Zuckerfabrik
arbeiter F. A. Dübner und B. H. Tatzel, St. Micheln. Der Werkmeiſter
F. H. A. Leweck, Halle und A. D, G. Zarges, Berlin.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 4. Dezember 1912.

Aufgeboten: Der Backofenmaurer Otto Bernhardt, Lettin und
Henriette Droßmann, Gr. Wallſtr. 2. Der Zimmermann Hermann
Pechmann, Yorkſtr. 738 und Margarete Mockert, Gabelsbergerſtr. 22.

Geboren Dem Handelsmann Otto Lvel, Adolſſtr. 8, S. Fritz.
Dem Bauarbeiter Franz Brandt, Angerweg 53, T. Hildegard. Dem
Modelltiſchler Paul Hädicke, Felſenſtr. 2, T. Gertrud. Dem Former
Rudolf Funk, Gr. Brunnenſtr. 45, T. Gertrud. Dem Bahnarbeiter
Max Pefeiffer, Petersbergſtr. I, S. Max. Dem Bauarbeiter Albert
Nebeling, Eichendorffſtr. 33, T. Anna.

Geſtorben Der Malermeiſter Richard Jeſerigk, 47 J., Laurentius
ſtraße 5.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Hamburg, 3. Dezember.
ReichsP.D. „Feldmar-

Reichs-P.-D. „Admiral“

Kaffee Hag, der eoffein-
freie und unſchädliche
Bohnenkaffee, iſt in faſt
allen deutſchen Hof-
haltungen in Verwen-

dung.
Viele Hunderte von Beſchauern

bleiben immer noch jeden Abend vor der gewaltigen Lichtreklame
ſtehen, welche die Sektkellerei „Kupferberg Gold an der Ecke der
Jägerſtraße und Friedrichſtraße in Berlin angelegt hat. Dieſes
Lichtſpiel iſt in der Tat ein Meiſterwerk der Technik. 1600 Glüh-
lampen mit einer Helligkeit von 7000 Kerzen bilden eine Rieſen-
flaſche, aus welcher „Kupferberg Gold“ in ein Glas von nahezu
2 Metern Höhe fließt. Zum Schluſſe erſcheint dann die Schrift
„Kupferberg Gold“ über dem Ganzen in ebenfalls einen Meter
hohen Buchſtaben. Unſeres Wiſſens iſt dieſe Anlage die größte
bewegliche Lichtreklame in ganz Deutſchland und entſpricht als
ſolche der Bedeutung des Hauſes Kupferberg als erſte deutſche
Sektkellerei.

Austern, kaular, Hummer täglich frisch u. in feinst. Qualität
zu sehr mässigen kreisen

Poftei à Broshowsh
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Srossh. Sächs, tloklieferant

Dauerhafte

v h a itere -Mappen.
Elegant, solid u. preiswert
Grösste Auswahl am Platzo.

Ha Krasemann,
nurSehmeerstr. 19

Nähe Markt.
5 Rabatt.

Unterstreichen Se
die von Ihnen gewünsehten Zeitsehriften.

Preis pro Vierteljahr für 6 Zeitsohr. 10 Zeiltsohr.

I 3 Wochen alt S. 7750
I 4-8 Wochen alt 3.50 5.über 8 Wochen alt. 2 3

Gartenlaube *Westermann**Türmer
Grenzboten
Umschau
Gegenwart
*Nord und Süd
Fliegende Blätter
Lustige Blätter
Meggend. Blätter
JugendSimplicissimus
Kladderadatsch
Schalk
Lustige Welt
Dorfbarbier
Musik für Alle
*Neue Musikzeitung
Die Kunst
*Kunst wart
*Kunst für Alle
*Moderne Kunst,

im Bild
ild und Hund

Graphic
London News
Punch

auf Vornamen u. Strasse zu achten!

Tagesgespräche in Ralle
ſind die billigen und vorzüglichen

Seefische Nordsee
Gr. Ulrichſtraße 58, und Gr. Brunnenſtraße 65.

Wir empfehlen in feinſter Qualität:

Kabeljau ohne Kopf Pfund 17 5
Lratſchelſiſhh 23.5 6chellfſchängeſhelſſt Pf 3 5 holen witter

einſt., alle Größ., Pfd. 90 do. groß

wiiter d.u e Auſternfiſchlotelett. z.
Pfd. 54 „ohne Gräten Pfd. 99

Alußlachs e t Elbzander n
Karbonaden, ragßfd. 27 5 riß pfündige vid. I10

n ansProbieren Pj groß, feSe unſere hieenſelſheringe, att “rob trosde ſt i 12

Beſtellungen auf Zuſendung ins Haus für Freitag mittag lBuſen bis e Donnerstag abend r aufgegeben en
Telephon 1275 u. 3783. (6683

Daheim
Woche
Welt und Haus

*Buch für Alle
*Gute Stunde
Universum
Leipziger Illustr. Zeitung
Berliner Illustr. Zeitung
Ueber Land und Meer
Roman Zeitung
Das neue Blatt
Dies Blatt geh. d. Hausfrau
Sonntags- Zeitung
Fürs Haus
Kränzchen
Der gute Kamerad
Bazar
Wiener Mode

*Die Dame
*Modenwelt
Zukunft
**Preuss. Jahrbücher
**Deutsche Revue
*Deutsche Rundschau
Neue Rundschau
März L'illustration*Velhagen Klasing Journal amusant.

Journale mit erscheinen alle 14 Tage, mit monatlich
1. Alasso. ganz helle Journale, naeh Separat-Prospekt.

Der Eintritt in den Lesezirkel kann tägheh erfolgen.
Wöchentlicher Mappenweohsel.

le Zirkel
Francken hany

G. m. b. H.,
Barfüsserstrasse 7. Fernsprecher 4307.

e We 3
B

Die besten und solidesten Geschenke sind meine
extra schönen und soliden

Sättel., Reitzeuge, Damensüättel,
Peitschen, Reitstöcke, Wagen- und
Satteldecken, Jagdtaschen, Gamaschen

Reisekoffer,Reisetaschen, ReiserVecessaires,Sehultornister, Akten- und Schulmappen.
Alle Reit-, Fahr-, Sport- und Reiseartikel

in solidester Ausführung zu billigsten Preisen,

Paul Göldner, Alb. Herrmann Nacht.
Sattlerwarenfabrik,

Halle a. S., Leipziger Strasse 79 (neben Rotes Ross).
Illustrierte Preisliste gratis und franko.

Feinste Ausführung. (5 Rabatt.) Umtausch gern gestattet-

[6673

me--——G——DAIIIIIILIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIV
Diese hervorragend feineNMasesha. cnanen- Stern

in vier Preislagen (6, 7, 8 und 10 Pfg.) empfehle
ich besonderer Beachtung! Sortimentskiste
je 25 Stück dieser vier Preislagen M. 7.75.
Hauptpreisliste gratis u. franko. Versand v. 200 Stück an fr.

Cigarren- ImportCurt Offenhauer, dernHalle a. S., Gr. Ulrichstr. 51 (Kaisersäle). Fernr. 1445.
III

Hallische Singakademie.
(Leitung: Königlicher Musikdirektor Willy Wurfschmidt.)
Freitag. den 6. Dezember 1912. abends 8 Uhr im
Saule des „Neumarkt- Schützenhauses“, Harz 40,

Hugo Wolf- Abend.
Mitwirkende: Dora Windesheim (Mezzosopran), Else

Immanuel(Sopran), Ernst Reichert(Bariton). AmKlavier; Emi]
Wagner (Pianist), Leipzig. Orchester; Kapelle d. 36. Inf. Regts.

Frogn am Lieder von Hugo Wolt. Chöre: Der Feuer-
reiter. Elfenlied. Christnacht, für Soli, Chor u. Orchester.

Konzerttflügel „Blithner“ aus dem Magazin von B. Döll
hintrittspreise: Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05. Programme mit
Texten in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Gr. Ulrichstrasse 38. Fernsprecher 2355.,

Hotel zur Börse
Marktvplatz.

n den 6. Dezember 1912,

achtefest,
Paul Sünderhauf.

Dir CUerihnachts-
Ankündigungen der Geſchäftswelt müſſen in Ausſtattung und
Text anſprechend, geſchmackvoll ſein und einem großen
kaufkräftigen Publikum 2zugänglich gemacht werden. Am
vorteil hafteſten benutzt man die Tagespreſſe und reicht leine

Anzeigen ſtets frühzeitig ein, um genügend Zeit zur
Anfertigung eines geſchmackvollen Satzes gelaſſen zu haben
und einen bevorzugten Platz in der Zeitung 2u erhalten.
Bei der Wahl der Blätter bevorzugt man 2um eigenen
Vorteil die in Halle und auf dem Lande ſtark verbreitete

Halleſche a Zeitung
LIandesz;eitung für die Provinz Bachſen, für Anhalt und Chüringen

Geſchäftsſtelle Leipzigerſtraße 61/62. Telephon 8108, 8109, 8110.

wozu ergebenſt einladet

Gust. Liehermann
Geiststrasse 42

(VBeke Thaliasule).
Herren Artikel, Handsehuhe,

Trikotagen, StrumpfWwaren.

Stadttheater in Halle a. S.
itag, den 6. Dezbr. 1912
Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Novität! Zum 1. Male: Novität!
Wie man einen Hann gewinnt

Theo Lottery man).
Luſtſpiel in 3 Akten von Rida

Johnſon Young.
Spielleitung Walter Sieg.

Perſonen:
Wright Grete Höcker.

2

Es liegt im eigensten Interesse jedes Reflektanten auf ein

Kunstspiel-TInstrumenmnt,
sich vor Anschaffung eines solchen das

„Autopiano
vorführen zu lassen. Die grossen Vorzüge gegenüber

allen übrigen Systemen liegen auf der Hand.

Alleinvertrieß: O. Rich. Riätter,
Flügel und Pianofabrik. [2315

ack, ihr Sohn e
rau Peyton M. Brandow

Foxey, ihr Sohn W. Braune.
elene Heyer W. Oferta.
izgie Roberts K. Saling.
edwig Jenſen Januszyngski.teens C. Hammes.
amilton Otto Patry.dach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. [2308

Sonnabdend, den 7. Nov. 1912
90. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Die verkaufte Braut.
Im Weinhaus Broskowski

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

Saalsehlossbrauerei.en Gr. Schlachtefeſt
F. Winkler.

Bei Rheumatismus, Jschias,
Nordland-zu kleinen Preiſen.

SG GHalbheer's Weinstube,
Stadtküche I. Ranges,Er. Vlrichstr. 10 Hof links.

Separates Timmer
ür kleine intime Spitzbergen

Gicht, Erkältungen,
überall, wo Wärme wirken ſoll, trage man die berühmten

Engadiner Bergkatzenfelle
als poröſe Bruſt-, Rücken, Nieren, Magen-, Schulter oder
Kniewärmer. Niederlage bei

Festlichkeiten bis Bergen- kiervorragende H. Schnee Nachf-.,
weihnachtskonzert in ver Pauluskirche B D öll, Halle a. S. A. F. Vermann. Gr. Steinſtr. 84.

ehe Bee e l. i leeehäh Weihnachtsbitte
P arg di o s der Frauenhilfe für Gefangenenfürſorge.

itung: Organiſt Boyde.)Advents- und w. bung tsmuſik deutſcher Meiſter aus dem

Wir bitten herzlich um Geld, Kleidungsſtücke, Schuhwerk,
Gr. Schla tefeſt. Spielſachen u. a. für die Familien der Strafgefangenen. r

ein än 1/10 Uhr an Wellfleiſch. werden mit herzlichem Dank angenommen von Frau Geheimra
Abends Suppe und div. Wur Hering, Friedrichſtraße 16; Frau Juſtizrat Elze,

16. 17. Jahrhundert bis auf Bach-Karten zu löo, 1do, 2.00 H. Hothan und an der Kirchtür.

Hermannſtr. 1;
Frau Körber, Kl. Ulrichſtr. 3; Frau Paſtor v. Wodtke, Karlſtr. 16.Wratzke u. Steiger

Mit 3 BeilagenJuwelen. (6598) Halle a. S. 6681]
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109.

Ergebenſt O. Meissner.



6. Dezember.
1492. Kolumbus entdeckt Haiti.
1724. Die pragmatiſche Sanktion wird Grundgeſetz für Oeſter

reich-Ungarn.
1742. Der Begründer der Sodainduſtrie, Nicolas Leblanc, ge

boren.
1804. Die Sängerin Wilhelmine SchröderDevrient geboren.
1806. Der t Ernſt Georges geboren.
1815. Der Kunſtſchriftſteller Theodor Gaedertz geboren.
1816. Der Gründer der „Gartenlaube“, Ernſt Keil, geboren.
1834. Der Führer des Lützowſchen Freikorps, Generalmajor

Freiherr von Lützow, geſtorben.
1868. Der Sprachforſcher Auguſt Schleicher geſtorben.
1892. Der Jngenieur und Phyſiker Ernſt Werner von Siemens

geſtorben.
1907. Der Statiſtiker Richard Boeckh geſtorben.
Tagesſpruch: Die Luſt iſt Erdenblume, ein Himmelsſtern

die Pflicht. Hamerling.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 5. Dezember 1912.
an den hieſigen ſtädtiſchen Mädchenmittelſchulen
ſollen Oſtern 1913 zwei 1. Klaſſen nach den Beſtimmungen über
die Neuordnung des Mittelſchulweſens in Preußen vom
3. Februar 1910 eingerichtet werden, und zwar eine Klaſſe in der
Mittelſchule an der Gr. Steinſtraße und eine Klaſſe in der
Mittelſchule an der Torſtraße. Jn den neuen Klaſſen ſollen die
Schülerinnen in allen bisherigen Unterrichtsfächern weiter ge
führt werden. Neu tritt der Unterricht in der engliſchen Sprache,
in der Buchführung und Hauswirtſchaftslehre (Hausarbeit, Kochen,
Nahrungsmittellehre, Behandlung der Wäſche) hinzu. Durch den
Unterricht in Buchführung ſollen die Mädchen befähigt werden,
ordnungsmäßig und ſorgfältig über Einnahmen und Ausgaben
des Hausſtandes, ſowie eines einfachen kleinen Gewerbebetriebes
Rechnung zu führen, etwaige Erſparniſfe vorteilhaft anzulegen
und in beſonderen Fällen die Beſchaffung größerer Mittel zweck-
entſprechend zu bewirken. Der Haushaltungsunterricht ſoll die

1. Beilage zu Vr. 572 der Halleſchen Heitung 6. Dezember 1912.

leiten. Das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch der 1. Klaſſe
dient als Nachweis der erforderlichen Schulbildung für die Zu-
laſſung zur Prüfung für Turnlehrerinnen und Lehrerinnen der
weiblichen Handarbeiten und der weiblichen Hauswirtſchaftskunde.
Diejeniger Eltern, die beabſichtigen, ihre Mädchen in die Oſtern
1913 neu zu errichtenden 1. Klaſſen zu ſchicken, werden gebeten,
ihre Töchter bis Ende Dezember d. J, ſchriftlich oder mündlich im
Bureau der Schulverwaltung, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 165,
anzumelden.

Jn der Kuskunfts- und Hürſorgeſtelle
für Cungenkranke,

Mittelſtraße 3, wurden im November 356 Beratungen erteilt,
davon in der ärztlichen Sprechſtunde allein 281; unterſucht wur
den 190 Perſonen, davon erſtmalig, alſo Zugänge des Novem
ber, 96. Von den im hieſigen hygieniſchen Jnſtitut veranlaßten
Auswurfunterſuchungen (25) ergaben 6 das Vorhandenſein von
Tuberkelbazillen. An Fürſorgemaßnahmen wurden ge-
troffen Hausbeſuche ſeitens der Schweſtern wurden 604 gemacht,
Pflegerinnen für bettlägerige Kranke wurden mit Hilfe des
Hauspflegevereins 3 vermittelt, 2 ſelbſt geſtellt. Drei voll
ſtändige Betten wurden abgegeben oder ihre Abgabe durch die
Armenverwaltung veranlaßt. Kopfkiſſen, Spuckflaſchen, Thermo
meter und Seife wurden in zehn Fällen abgegeben. Laufende
Mietszuſchüſſe wurden bisher gezahlt 25, neu hinzukamen 2.
Jn 21 Fällen wurde auf Koſten des Vereins Milch auf die
Dauer von vier Wochen ausgegeben oder vermittelt. AerztlicheBehandlungen des Lungenleidens wurden 4 veranlaßt, Vchant-
lungen anderer Komplikationen 38. Es wurde dafür geſorzt,
daß vier Kranke in Krankenhäuſer, ein Kind in eine Bewahr-
anſtalt aufgenommen wurde. Aufnahmen in Heilſtätten wurde
für ſechs Kranke beantragt, davon zwei in Oranienbaum.
Jſoliert wurden in eigenem Zimmer 2, in eigenem Bett 6 Kranke.
Geldunterſtützungen wurden in 6 Fällen abgegeben oder ver
mittelt. Die Fürſorgeſtelle arbeitet in ausgedehntem Maße zu
ſammen mit der ſtädtiſchen Wohnungs-Jnſpektion, der Säug
lingsfürſorge und der Waiſenpflege und hat dieſer gemein-
ſamen Arbeit manchen ſchönen Erfolg zu verdanken.

Rückblick auf die Rennzeit 1912.
Vor einigen Tagen lockte mich ein köſtlicher Herbſttag hinaus

in die ſchöne Umgebung der Saaleſtadt. Mein Weg führte an den
Paſſendorfer Wieſen vorbei und unwillkürlich wanderten die Ge-
danken zurück zu den diesjährigen Rennen.

Welch ein Unterſchied!
Heute nur hie und da einige aufkreiſchende, über öde Felder
a Raben, damals auf den grünen Raſenflächen eine
reudig bewegte Menge von Turfliebenden, die gekommen waren,
den Triumphen von Kraft und Geſchicklichkeit beizuwohnen. Und
wahrlich, es wurde viel geboten. Der Rennſport des Sächſiſch
Thüringiſchen Reitervereins hat im letzten Jahre einen bedeuten-
den Aufſchwung genommen, was wohl nicht wenig dem Umſtand
M breiben iſt, daß der Sitz des Vereins nach Halle verlegt
wurde.

Jm ganzen waren fünf Renntage zu verzeichnen, von denen
einer in Torgau und vier in Halle ſtattfanden. Der erſte Tag
wurde von herrlichem Wetter begünſtigt und ſetzte gleich mit
einem dreifachen Rekord hinſichtlich der Reiterzahl, der Beſuchs-
ziffer und des Totoumſatzes ein. Der zweite Renntag litt leider
bedenklich unter der falſchen Mitteilung eines Sportblattes,
welche beſagte, daß das Geläuf hart ſei. Jn Wirklichkeit aber
war der Boden ideal zu nennen, und mancher Pferdebeſitzer hat
nachträglich bedauert, ſeine Renner im Stalle gelaſſen zu haben.
Zum dritten Renntage hatte leider Jupiter pluvius unbarm-
herzig ſämtliche Schleuſen geöffnet. Dagegen erhob ſich ſchließlich
der Abſchiedstag wieder zu einem anſtändigen Erfolg. Während
in S zur gleichen Zeit in acht Rennen nur 46 Pferde und
in Köln in ſieben Rennen 42 Pferde liefen, ſtarteten hier in Halle
in ſechs Rennen 53 Pferde. Jn dieſer Hinſicht kann der Sächſ.
Thür. Reiterverein mit Stolz auf dieſen Schlußtag der Renn-
Saiſon 1912 zurückblicken. Jm ganzen liefen unter Einrechnung
der Torgauer Rennen an fünf Tagen 166 Pferde, 41 mehr als im
Vorjahr, und im Durchſchnitt 33, während allein in Halle durch-
ſchnittlich 38 Starter auf den Renntag kommen. Die ausge
worfenen Geld und Ehrenpreiſe zeigten eine Aufbeſſerung von
25—-30 Prozent, und unter Einrechnung der bedeutend höheren
TransportkoſtenEntſchädigungen ſogar ein Mehr von nahezu
40 Prozent. Die Einnahmen aus den Eintrittsgeldern ſtiegen
um etwa 30 Prozent, und der Totaliſatorumſatz ſogar um beinahe

Ganz dusser gewöhnlich preiswerte Extra- Angebote

r Handtücher
Grosse PostenHalbleinene graue Drelſ-Hanätüeher es

0 cm mit bunten Streifen und Kantent Dutzend Mk. 3 2.50,
Reinleinene graue Dreil-Handtücher 20

110 em mit bunten Streiten und Kanten
Dutzend Mk. 3.50. 3.00,

Halbleinene Gerstenkorn-Handtücher Z?o
mit roter Kante485110 em Datzend M. 3.50,

Reinleinene Gerstenkorn-Handtücher 37
455c110 em in weiss und mit roter Kanie

Dutzend M. 5.25, 450,

Reinleinene Jacquard-Handtücher o
mit modernen Blumenmustern

Dutzend M. 7.50, 6.50,

Weisse Drell-Handtücher e
48)110 om Dutzend M. 3 50, 3.10, 2.4),

Nur soweit Vorrat
NHalbleinene Jacquard-Handtücher Zu

Dutzend Mk.
auf Gerstenkorn-Fond

48)110 cm

Leinen und

Wischtücher
Ein PostenWiscohtüeher Kartert 50)50 cm l Dr.

Weiss Halbleinen kariert und mit Kante 158)E8 em Dtx. M.
6880 em Dtz. M. 210

Waeſses Halbleinen Gerstenkorn, 1kariert 60)60 em Dtz. M.Weiss Reinteinen kariert und mit Kante 1
38253 em I. Diz M.

Weiss Reinleinen bariert und mit Kante 225
vorzügliche Quaſität 60)60 cm Dtz. M.60)80 em i Dtra. M. 3

aus unserer Abteilung

Tischwäsche
Halbleinene Jacquard- Tischtücher

1155130 115 150 13050160 1305 225

n 1 1 20 WServietton dazu passend 60560 erm Dtr. M. 2.60

Reinleinene Hausmacher- Tischtücher
Prima Ware

130 x 130 130 160 1305225 1305300

295 Z0 W G160 x 160 1602225 1602270 1605320

44.00 5 70 8Servietten deu passend 60)60 em Dted. M. 3.90

Nur soweit Vorrat!
Damast-Tischtücher T Weie m v. I
Hausmacher Jacquard-Tischtücher 32

Reinleimnen 130)165 em Stück M.

eiss Waren

Weisse Betthezüge aus gectreittem Satin,

Satinhezüge

Weisse Betthezüge Aus gut. Damast, Sein-

Damastbezüge

Bunte Betthezüge aus kariertem Bettzeug,

Bunte Betthezüge S m er Z0

fertige Bettücher

fertige Bettücher
Servietten dazu passend 60)60 em Dtad. M. 3.50.

Bettwäsche
20

versohiedene Streiten, Bezug, 1 Deekbett und
2 Kissen Mk. S. 10, 6.0,

00es vrima Mako mit Seidenglaos 9
MK. II. 970,

tädige glanzreiehe Quaſitäten in modern Mustern, 6

Bezug, 1 Deekbett und 2 Kissen M. S. 10, 7.00,

aus prima Mako mit Seidenglanz O
Mk. II. 10.50,

50solide in der Wäsche. Bezug, 1 Deckbett u. 2 Rissen 3

MK. 7.90, 6.50, 5.25,

modern Mustern, vorzüglich in der Wasehe, Bo-
zug 1 Deckbe't u. 2 Kissen Mk. 7.90, 6.50, 4.60,

aus kräftigem Dowlas, volle Grösse
1 es

Mk. 3.75, 3.05, 2.55,

30
aus starktädigem Halbleinen, volle Grösse

MK. 4.--, 3.10, 2.70,

r Kaffee- u. Tee-Gedecke
Grosse Auswahl in

welss, welss m. bunter Kante, buntfarbig in den modernsten
Dessins und Farben, u. a.

Gedecek, Halbleinen mis tarbiger Kante mit 6 Ser- 285

tetten 130 130 m. M.Gedeck., Haivleinen mit buntem Fond, mit 6 Ser- 0
vietten 130 130 em. M.d130 x 160 om a i 2 I7 I h e

Taschentücher
Limon mit bunter Kante and Buchstaben 1*
Battist mit Hohlsaum u. modernen Bochstaben 1“*

Battist mit banter Kante und Buchstaben

Halbleinen mit Prim a Handstickerei

Reinleinen mit Prima Handstickerei

Dutzend im Rarton M.

Dutrend im Karton M.
00

i Dutzend im Karton M.
250

i Dutzend in Karton M.
420

Dutzend im Karton M.

Weiss Reinleinen mit verschiedenen Insohritten 1
58)58 cm Dtz. M

Bett Inletts
farbeoht und federdieht, in säureechten Qualitäten in Kopf-
Kissen-, Deckbett und Unterbettbreit n in rot und rot-
10sa goestreitt Meter von 6 5 Ptg. an.

Druck Künstler- u. Leuko-Decken
Grosse Auswahl au gans bedeutend ermässigten Weihnaehts-

preisen:
Nur soweit Vorratz

Müienx mit Rünstler-Druek, modoernste 98 5
Dassins 75 75 cem, wascheeht Stück

Gebrauchsfert, Taschentücher in Reinieinen 65
u. Halbieinen f. Damen u. Herren Dtse. von M. 7.50 Pf.

Reinleiuen Batist 1*Dutzend im Karton Mk. 7.75 bis
Batist mit Hohblsaum, sohönen bunten Kanten für S

Damen und Kinder Stdek 55, 25 bis P.

55 bis
Batist mit bunter Kante tär Herren Stdek von 20

t

Enorm grosses Lager in Hemdentuchen, Renforçes, Neqlige-Satins, gerauht und ungerauht Croise und Pſque in allen Quolifäfen.

Vnsere berühmten spezial- Marken:
Elsüsser Crotonne, starktädig, bewährte Qual tät o

Kupon 20 Meter
Elsüäüsser Renforceé, tfeint dige Ware, sehr soſide 20 Elsässer Mako-Perkal, fointädig und vollweiss,in der Wäsehe, J Kupou 20 Meter 11 vorzüghene Mark e, Kupon 20 Meteor 120

Brummer BenjaminGrosse Wiriohstraese 22-24.
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80 Prozent gegenüber 1911. Der weitaus überwiegende Teil
dieſes Umſahes kommt natürlich den glücklichen Gewinnern zu
gute.

Alles in allem alſo ein für die zukünftige Entwicklung aus
ichtsreiches Jahr.s e Ganzen waren die Rennen zufriedenſtellend be

ſucht. Jndes e leider viele gerade aus denjenigen Geſell
ſchaftskreiſen, doch den ſonſtigen öffentlichen Veranſtaltungen
große Anteilnahme ent ubringen pflegen. Es iſt zu hoffen
und zu wünſchen, daß dies im nächſten Jahre ändert, da die
neue B a ſchon durch ihre günſtige Lage große Vorteile bietet.Außerdem liegt ſie ſehr materiſch am Saaleufer und verſpricht in

ihren ſämtlichen Einrichtungen die Erwartungen des Publikums
zu erfüllen. Augenblicklich wird rüſtig an der neuen Stätte ſport
lichen Lebens gearbeitet, ſo daß das Eröffnungsrennen voraus-
ſichtlich am 6. Juli des kommenden Jahres tattfindet und wie
zu erwarten ſteht eine Aera kraftvoll rtſchreitender ſport
licher Betätigung einleiten wird, ſofern ſich die Gunſt des Publi-
kums in ſteigendem Maße den Rennen zuüwendet.

Jn Hinſicht auf den Ausbau und die Dotierung der Rennenverweiſt man hier ſ. oft und gern auf das Vorbild von Magde-
burg und vergißt, wie viel günſtiger die Verhältniſſe in der Elbe
ſtadt zunächſt noch liegen. Dem Magdeburger Rennverein ſtehen
ſeit Jahren zahlreiche opferwillige Gönner und eine für den
Rennſport in allen Schichten begeiſterte Bürgerſchaft treu zur
Seite. Die Einnahmen an einem einzigen Tage überſteigen dort
die bisherigen geſamten Jahreseinnghmen n den h
Wieſen um reichlich das Doppelte. Die Einnahme- und Ausgabe-
möglichkeiten ſtehen aber auch im Rennſport in unlöslicher
Wechſelwirkung. Es wird alſo die ſtändige Aufgabe des Sächſ.
Thür. Reitervereins ſein müſſen, hier die Teilnahme für die
Kämpfe auf dem grünen Raſen weiter zu wecken und z vertiefen.

Jm Rahmen dieſer Aufgabe plant der Vorſtand dem Ver
nehmen nach, auf vielſeitige Anregung hin der Generalverſamm-
lung im Januar eine Satzungsänderung in Vorſchlag zu bringen.
Um weitere Kreiſe an die Fahnen des Vereins zu eln und auch
diejenigen heranzuziehen, die weniger auf die Mitwirkun des
Vereins, als auf die Mitgliedſchaft und den freien Beſu der
Rennen Wert legen, ſoll das Jnſtitut der außerordentlichen Mit
glieder geſchaffen werden. Nach Anſicht des Vorſtandes würden
die außerordentlichen Mitglieder einen geringeren Beitrag zahlen
und erleichterte Aufnahmebedingungen finden. E. S.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Generalleutnant z. D. von Werder zu
Goslar, bisherigen Kommandeur der 8. Diviſion, der Königl.
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. Dem Polizeikommiſſar
Max Sommer, Vorſteher des 8. Polizeireviers, iſt das ſilberne
Verdienſtkreugz des Erneſtiniſchen Hausordens, und dem Polizei
ſergeanten Denker, ebenfalls vom 8. Polizeirevier, die ſilberne
Verdienſtmedaille des Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Einlagen betrugen im
November 786 056,59 Mk. (im Vorjahre 534 517,79 Mk.). Zurück-
gezahlt ſind 908 935,57 Mk. (im Vorjahre 508 235,30 Mk. Be
ſtand der Einlagen am 80. November 30 553 344,18 Mk. gegen
20 733 633,41 Mk. im Vorjahre. Die bedeutenden Zurück-
zahlungen ſind jedenfalls auf die Kriegsfurcht vieler Sparer zu
rückzuführen. Und ebenfalls dürften die beträchtlichen Mehr-
einlagen ihre Urſache darin haben, daß viele, die erſt ihre Gelder
abhoben, ſie ſpäter wiederbrachten, nachdem ſie ſich überzeugt
hatten, wie wenig berechtigt ihr Mißtrauen in die Zahlungsfähig-
keit der Kaſſe war.Jm Vortragszyklus aus dem Gebiete der Politik, der auf
Betreiben des akademiſch-ſtaats wiſſenſchaftlichen Vereins veran
ſtaltet wird, ſpricht morgen Freitag, abends 8 Uhr, im Hotel
„Tulpe“, Herr Prof. Dr. Krahmer über „Weſen und Wert des
monarchiſchen Prinzips in öffentlichen und privaten Organi-
ſationen“. Akademiker ſind als Gäſte ſtets willkommen. Der
Verein trägt nicht körperſchaftlichen Charakter.

Halleſcher Dürerbund. Der Spitteler- Aben d, den
Gerd Guſtav Fricke vom Deutſchen Theater in Berlin auf Ein-
ladung des Dürerbundes am 11. d. M. in der „Tulpe“ veran
ſtaltet, bringt neben Proben aus Spittelers Gedichtſammlungen
(Balladen, Glockenlieder, Schmetterlinge) und einer Kinder-
geſchichte) zwei Stücke aus ſeinen bosniſchen Heldenſagen
„Olympiſcher Frühling“ und „Extramundana“ Dieſer Abend
verdient allgemeines Intereſſe, da er die Bekanntſchaft eines
Dichters vermittelt, um den ſich eine ſtetig wachſende Schar be
geiſterter Anhänger ſammelt, die ihn als das größte Dichtergenie
unſerer Zeit feiert.

Literariſche Geſellſchaft. Vortragsabend von Bruno
Wille. „Unſere Fünfzigjährigen“. Wie es Weinjahre gibt,
die ſich durch eine beſonders gute Ernte auszeichnen, ſo könnte
man auch das Jahr 1862 ein Dichter-Weinjahr von beſonderer
Güte nennen. Es ſchenkte uns einen hervorragenden Jahrgang
von Dichterperſönlichkeiten, die zu feiern man in dieſem Jahre
allſeitig Gelegenheit genommen hatte. Jn der Literariſchen Ge
ſellſchaft würdigte ſie am Montag eine ſo hervorſtechende Perſön
lichkeit wie Bruno Wille. Wie ſelten einer iſt er gerade dazu geeignet;
denn er ſtand ſelbſt mitten drin in all den Sturm und Drang-
perioden, die unſere Literatur in den letzten 30 Jahren durch
machte. Dazu verbinden ihn perſönliche freundſchaftliche Be
ziehungen mit all den Jubilaren, ſo daß er recht aus dem Vollen
und Eigenen ſchöpfen konnte und ſeinen inhalt- und umfang-
reichen Vortrag mit viel Selbſterlebtem beleben konnte. Auch er
war in jungen Jahren Mitglied des bekannten literariſchenb
Vereins „Durch“, zu deſſen wenigen Mitgliedern u. a. Gerhart
Hauptmann, die Gebrüder Hart, Conradi, Adalbert v. Hanſtein
gehörten und die Deutſchland nichts weniger als eine neue Lite-
ratur ſchenken wollten, die dann das neue, naturaliſtiſche
Drama aus der Taufe heben halfen und Gerhart Haupt-
manns Fahne entfalteten. Heute gibt Bruno Wille zu, daß ſie
damals mit ihren Beſtrebungen die Wahrheit mit der Wirklich-
keit verwechſelten und ſo die große, neue Kunſt nicht ſchaffen
konnten. Mit erfreulicher Sachlichkeit würdigte er ſo auch den
erſten der Jubiläumsdichter, ſeinen Freund Gerhart Haupt-
mann. Teilt man die Dichter ein in ſolche, deren Werke als Er-
löſungen zu betrachten ſind, und in andere, die mehr aus lite
rariſchen, künſtleriſchen Jntereſſen zur Dichtkunſt kommen, ſo ge-
hört Hauptmann unſtreitig zur erſten Gattung. Auch ihm iſt die
Kunſt Entdeckung des eigenen Lebens, Selbſterkenntnis, per
ſönliche Wahrheit. Er hat alle ſeine Dramen mehr oder weniger
ſelbſt erlebt. Aber Bruno Wille verhehlt auch nicht, daß Haupt
manns dramatiſchen Helden das ſieghafte Heldentum fehlt. Jm
Gegenſatz z. B. zu Kleiſt, der ſelbſt im Epiſchen noch dramatiſch
wirkte, iſt Hauptmann im Dramattiſchen oft genug epiſch. Und
dieſe ſeltſame Paſſivität haftet auch ſeinen Meiſterdramen an.
Auch von den übrigen Fünfzgigjährigen geſtaltete Br. Wille
packende, lebensvolle Charakterbilder. Arthur Schnitzler, der
aus Wien, dem Capua der Geiſter ſtammt, iſt im Gegenſatz zu
Hauptmann ein Artiſt, ein Dichter ohne feſte Weltanſchauung,
dem. darum Problemſtücke nicht gelingen, und der dafür deſto
mehr Stimmungszauberer iſt. Ludwig Fulda iſt ein be
ſchaulicher Poet, ein Zögling von Paul Hehyſe. S ſeinen Werken
lebt und geſtaltet ein ehrlicher Jdealismus. o wird er zum
Prieſter einer Freiheit, die durch Maß, Anmut und Witz ge
adelt wird. Mit entzückender Grazie weiß er Luſtſpiele von
Molière nachzudichten. Max Dreyer, durch deſſen Dichtung
es weht wie friſcher Seewind, iſt ein geſunder Charakter vonkonſervativer Art. Er hat Freude an Geſtalten, die das Leben

ſtark und beruhigt bejahen. Sein Jdeal iſt der Mann, der ſtolz
auf eigener Erde beſt „Auf eigener Erde“ iſt Dreyers per
ſönlichſter Sieg und ſein Hinauswachſen über das Literatentum
und über das Kunſtgetue in Theatern, Salons und Kaffees.
Humor iſt eine ſeiner köſtlichſten Eigenſchaften. Jm Humoriſt ihm ebenbürtig Otto Ernſt, deſſen Zeeegr er als das

Wertvollſte an ſeiner Dichterperſönlichkeit bezeichnet. Er iſt ein
Poet, der ein ſonniges Gemüt ſcheinen läßt über das, was er er
lebt hat und der eine unendliche Liebe ausſtrahlt beſonders über
die Kindheit. Als letzten, aber nicht kleinſten würdigte Bruno
Wille Johannes Schlaf. Er jſt auch einer von den Dich
tern, denen es r des eigenen Menſchen ankommt.
Er hat literariſch utſames angeregt und auch geleiſtet und
hat ſich ſtets mit dichteriſchen Umwälzungsplänen getragen. Be
weis dafür iſt ſeine Stellung zum Reim, wie ſie ein pgar Proben
r Dieſe wenigen Bemerkungen vermögen kaum eine
lndeutung von dem Vielen zu ſein, was Bruno Wille in faſt

zweiſtündiger formvollendeter Rede gab. Sein Vortrag war ſo
recht geeignet, aufklärend zu wirken, Urteile zu berichtigen oder
8 befeſtigen. Tief aus poetiſchem gerzen geſchöpft, ſpendete er

ärme und Erleuchtung gleich einer klaren, ruhigen Flamme,
frei von aller Partei, hinterließ er einen tiefen Eindruck.

E. P.
Die zum Sängerbunde an der Saale gehörigen Halle

ſchen Geſangvereine' veranſtalten am nächſten Sonntag
in den „Thaliaſälen“ einen Unterhaltungsabend. Die
Darbietungen beſtehen in Liedervorträgen des Geſamtchors und
einzelner Vereine, zur weiteren Belebung werden Quartett-
geſänge beitragen und zum Schluſſe kommt ein Singſpiel zur
Ausführung, welches in der Hauptſache aus Solo und ge-
miſchtchörigen Geſängen beſteht. Mit dieſer Veranſtaltung will
der Sängerbund an der Saale nicht nur ſeinen Mitgliedern eine
Unterhaltung bieten, er möchte auch in den Kreiſen der ihm noch
fernſtehenden Männergeſangvereine Intereſſe für ſeine Be
ſtrebungen wecken. Es ſind daher Gäſte, die ſich auf Bundes
mitglieder berufen, willkommen. Dem Sängerbund an der
Saale, der nunmehr 65 Jahre beſteht und ein Glied des großen
Deutſchen Sängerbundes jſt, gehören in der Stadt Halle acht
Vereine mit 8380 Sängern an.

Saalſchloßbrauerei. Das geſtrige 59. große Streichkonzert
der Kapelle der 86er unter der bewährten Le e Herrn
Obermuſikmeiſter Fiſter nahm wieder einen glänzenden Verlauf.
Auch die Logen des großen Saales waren dicht beſetzt. Für
nächſten Mittwoch iſt ein Sinfonie Konzert in Ausſicht geſtellt.
Die überaus ſchwierige FrühlingsSinfonie von Schumann wirdden zweiten Teil auefüuen. Wir machen ſchon heute darauf auf

merkſam.
Geſellſchaftskonzert im Zoo. Auf das heute Donnerstag,

abends 8 Uhr, ſtattfindende Geſellſchaftskonzert des Orcheſters
unſerer 75er mit Frl. Mizzi Hausmann (erſte Operettenſoubrette
am Stadttheater) als Soliſtin, ſei nochmals hingewieſen

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Künſtler-
Konzert.

„Die bevorſtehende, größte Welterſchütterung“, heißt das
Thema, über welches Herr E. Dönitz, am Sonntag, den 8. d.
Mts., abends 816 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, argareten
ſtraße 5, ſprechen wird.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde das Spitze 10 belegene, herrenloſe Grundſtück (Neubau),
mit einem jährlichen Nutzungswert von 3540 Mk., öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Erſtanden hat das Grundſtück mit 47 450 Mk.
verehelichte Maurerpolier Emma Schneidewind hier. Der Zu
ſchlag wird am 9. d. M. erteilt.

Jagdverpachtung. Die Gemeinde Mötzlich bei Halle hat
Herrn Fabrikbeſitzer Paul Rabe hier, den Zweitbeſtbietenden
bei der Jagdverpachtung, den Zuſchlag erteilt.

er Ausbau der Teilſtrecke des Weinbergweges von der
r geht ſeiner Vollendung entgegen. Die neue, auf der
einen Seite bereits bebaute Straße hat Chauſſierung, Kanali-
ſation, Gas und Waſſerleitung bekommen.

Aus den vereinen.
Verein gegen Armennot und Bettelei zu Halle a. S. (E. V.).

Dem ſoeben erſchienenen 21. Rechenſchaftsbericht für das Vereins
jahr 1911/12 iſt folgende u entnehmen: Jn 15 Sitzungen erledigte der Vorſtand 564 nterſtützungsgeſuche (gegen 552 im
Vorjahre). Von den Unterſtützten waren 78 (87) Almoſen-
empfänger, 19 (17) Almoſen- und Rentenempfänger, 46 (45)
Rentenempfänger. Die Mitgliederzahl hat ſich von 1493 auf 1508
gehoben, genügt aber immer noch nicht, den Zwecken des Vereins
völlig zu genügen. Der Vorſtand ſpricht die Bitte aus, für neue
Helfer Sorge tragen zu wollen. Mitgliederbeitrag 2 Mark jähr
lich. Die Bäder in Wittekind ſind dieſes Jahr erheblich mehr
benutzt worden als im Vorjahre (600 gegen 510). Zum erſten
Mal in dieſem Jahre hat die Johannesgemeinde Kinder baden
laſſen, und zwar haben zwei Damen aus der Gemeinde 82 Kinder
gebadet. Neu eingerichtet ſind die Bezirke 82 und 33, erſteren hat
Herr Lehrer Burghardt, Röpzigerſtraße 12, übernommen, letzterer
iſt noch unbeſetzt. Durch den Tod hat der Vorſtand zwei lang-
jährige und treue Mithelfer, die Pfleger Herrn Lehrer Roſen-
baum und Univerſitätsprofeſſor Dr. Drews, verloren. An deren
Stelle traten die Herren Fabrikant Ahlheit und Kaufmann Roſch.
An Stelle zweier freiwillig ausgeſchiedener Helfer ſind gewählt
worden die Herren Prokuriſt Schlömilch und Ingenieur Melzer.
Das Kapitalvermögen des Vereins hat ſich durch Zukauf von
mündelſicheren Werten um 3000 Mark vermehrt. Es wurden ver
einnahmt 5758 Mark (5987,50 Mk.). An Geſchenken ſind dem
Verein zugegangen 348,90 Mk. An Geſchenken ſind im Berichts
jahre verausgabt 2048,70 Mk. In dieſer Summe ſind die an arme
Reiſende bewilligten Fahrkarten mit 234,20 Mk. einbegriffen. An
die Bezirkspfleger ſind 2555 Mk. ausbezahlt, gegen 2271 Mk. im
Vorjahre. Die Unkoſten des Vereins betrugen 1601,45 Mk. Die
Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 36 889,25 Mk.
ab. Der Bericht gibt Aufſchluß über die vom Verein gewährten
Darlehen ſeit dem Jahre 1892. Dieſe betrugen 16 878,90 Mk.,

wurden 11 300,04 Mk., niedergeſchlagen 4602,81
ark.

Künſtlerverein auf dem Pflug. Am letzten Geſchäftsabend
wurden die Mitglieder auf den Literariſchen Ratgeber des Dürer-
bundes und den Katalog der ebenfalls vom Dürerbunde ins Leben
gerufenen Gemeinnützigen Vertriebsſtelle Deutſcher Qualitäts-
arbeit G. m. b. H. in Dresden-Hellerau „Gediegenes Gerät für's
Haus“ aufmerkſam gemacht. Es wurde dabei betont, daß man
bei Geſchenken und Anſchaffungen aller Art dieſe beiden für den
Verein beſchafften Veröffentlichungen zu Rate ziehen ſolle, in
denen faſt nur Gutes, künſtleriſch Einwandfreies, Geſchmackvolles
angezeigt werde. Es würde jedoch falſch ſein, wenn die Mitglieder
des K. a. d. Pfl. ohne weiteres nach dem Katalog bei der Gemein-
nützigen Vertriebsſtelle kaufen würden. Sie müßten es ſich viel
mehr zur Aufgabe machen, daran mitzuwirken, daß auch in Halle
mehr „gediegenes Gerät“ geboten werde, als es bisher vielfach der
Fall ſei. Daher müßten ſie den Katalog in erſter Linie als An
regung betrachten und verſuchen, darnach oder nach ihrem eigenen
kürſtleriſchen Empfinden in den Halleſchen Geſchäften zu be
ſtellen, was ſie zumal jetzt zur Weihnachtszeit an Geſchenken
oder für ſich ſelbſt brauchten. Wie ſehr der Ungeſchmack heute
noch überwiegt, wurde am Weihnachtskatalog eines bekannten
großen Berliner Geſchäftes gezeigt, der als „Gegenbeiſpiel“ aus-
gelegt war. Ferner wurde bekannt gegeben, daß am 28. Dezember
die Generalverſammlung mit Jahres und Kaſſenbericht, Vor
ſtandswahl uſw. ſtattfindet. Am 4. Januar 1918 ſoll das Weih-
nachtsfeſt gefeiert werden. Ein Gaſt hatte behufs Aufnahme
als ordentliches Mitglied einige Bilder ausgeſtellt. An den ge
ſchäftlichen Teil ſchloſſen ſich noch Liedervorträge zur Guitarre
an, r Abend ſtimmungsbvoll ausklang.

er 2. kommunale Bezirksverein hielt geſtern, Mittwoch, im„Schultheiß“, Merſeburgerſtraße, ſeine letzte rieejähetge per
ſammlung ab. rr Eulargt Dr. Peters ſpra
„Städtiſche ilchküche und Säu ne
e werden da, wo ein junger Erdenbürger eingekehrt, Er-
undigungen in bezug auf Nahrung, Wartung uſw. durch eine

über:

Angeſtellte, Frl. Weydemann, eingezogen. Jſt Hilfe nötig, ſo ſetzt

dieſe ein durch Ratſch durch Pflege der MutterKindes und durch e tot von zuträglicher
nötigenfalls für beide. Die Stillbeihilfen, wie
betragen 1--2 Mk. wöchentlich; dafürzog Wir ausgegeben. Die Wird unterſteht einer weiteren

Angeſtellten, Frl. Kneiſel. Um den Vertrieb der Milch hat ſig
Herr Stadtrak Uber durch S von Wagen und Leuten ver
dient gemacht. Außer d ürſorgeſchweſtern ſind in dieſem
Dienſt der Menſchlichkeit noch ren vorhanden. Die Milg
er n aner en Sprr R Otto in Paſſenorf. Jn jüngſter Zeit iſt eine Säuglingséfürſorgeſtelle in denKönigl. Hrſniten erdviet worden, m r f berichtekn
gJergitige Behandlung wird dort nicht geleiſtet. Die Säuglinge.
ſterblichkeit hat infolge dieſer überwachlen Ernährung ſehr nag,
gelaſſen r der Beſprechung des Vortrags wurde angeregt,
daß man auch auf die Kuhſtälle und die Fütterung der Milchkühe
ein wachſames Auge r möge. Am Sonntag vormittag findet
eine r unſerer beiden ſtädtiſchen Feuerwachen ſtatt
Treffpunkt o Uhr an der Margaretenſtraße vor der Feuerwache,

Lehrerinnenverein. Am 6. Dezember, abends 8 Uhr, Ver-
ſammlung im Hotel „Kronprinz“. Es ſoll über das Verſiche-
xungsgeſetz für Angeſtellte, ſowie über die Allgemeine Deutſche
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen und die ver
ſchiedenen Verſicherungsmöglichkeiten bei derſelben geſprochen
werden. Auch Nichtmitglieder, die hierüber Auskunft wünſchen
haben Zutritt.

und des
Nahrung,

es genannt wird
wurden im letzten Jahre

Vereins--Anzeiger.
Verein ehem. Dragoner von Halle u. Ung. Am 7. Deze9 Uhr im „Auguſtinerbräu“ Monatsverſammlung. Aue n

Dragoner ſind dazu herzlichſt eingeladen.
Kriegerverein „Alemannia“. Morgen Freitag, 834 Uhr, Monats

verſammlung im Vereinslokal „Mars-laTour“.

Geſchäftliches.
Saalverſchönerung. Unter den Halleſchen Feſtſälen herra mehreren Jahren ein löbliches Beſtreben a t

erſchönerung. Der jüngſte in dieſem erfreulichen Wettbewerb iſt
der ſoeben in einem völlig neuen Gewande erſcheinende Feſtſaalder „Kaiſer-Wilhelmshalle“, Neue Promenade 8. Sein e
Herr Wilhelm Lehmann, hat ihn im wahren Sinne des Wortes
zu einem reinen Schmuckkäſtchen umgewandelt. Die heutige Aus-
geſtaltung des e iſt ganz dazu angetan, den Beſucher be
reits beim Eintritt dem öden Einerlei des Alltags zu entreißen
und ihn unwiderſtehlich in feſtliche Stimmung zu verſetzen. Mit
der nicht oft vorhandenen architektoniſchen Schönheit des Saal-
baues vereint ſich hierzu die iegigg feinſinnige Farbentönung
der hochſtrebenden Saalwände und Bogen in ſilbernem Weißz und
gleißendem Gold. Von der Decke des Saales blicken zwei ge
waltige heraldiſche Adler herab. Und aus den hohen Rundbogen-
niſchen des Feſtſaales treten als Wahrzeichen der „Kaiſer-Wil-
helmshalle“ in künſtleriſchen, lebenstreuen Vollbildern die maje
ſtätiſchen Geſtalten unſerer erſten drei Kaiſer. Bei einer in allen
ihren Teilen vornehmen und erhebenden Ausſtattung wird der
Feſtſaal auch weiterhin ein Lieblingsfeſtſaal unſerer Bürgerſchaft
ſein und bleiben, zumal er eine geräumige Bühne mit Wandel
dekoration und neuem Vorhang beſitzt, auch für Lichtbilder-
vorſtellungen Gelegenheit bietet. Die Malerarbeiten im Feſtſaal
ſind ausgeführt von einem Halleſchen Fachmann, Herrn Maler-
meiſter Ad. Dommeratzky, Taubenſtraße, die Beleuchtungs-
anlagen von Herrn F. Dunkel, Schmeerſtraße, die Bauarbeiten
der neuen Toiletten von Herrn Maurermeiſter Herm. Pfeiffer.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Das ſehr umfangreiche Jnlandsangebot ſowie die matteren
Auslandsmeldungen ließen den Getreidemarkt in abgeſchwächter
Haltung verkehren. Die Rückgänge waren für Brotgetreide aller-
dings nur gering. Nur Hafer büßte bis 1 ein. Mais und
Rüböl lagen träge, Wetter: ſchön

Schlußbörſe.

Weizen: Noggen: Hafer:Tendenz: befeſtigt.
D ibr. 204 50
Mai 208 00
Juli eng

Tendenz matter,
Dezbr. 174,50
Mai 175 00

Tenden;: matt,
Dezbr. 174,50
Mai 173,75 A.

Rübbl:
Tendenz: flau.

Novbr.
Dezember 67 30
Mai 64,50

Dezbr.

Mai r u
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Cetzte Draht und Fernſprech
2 M e 4 e See rren e e

Nachrichten.
Eine Rede des ſächſiſchen Königs.

Dresden, 5. Dez. Bei der i rfeier der ſächſiſchen Handelskammern hielt
gönig Friedrich Auguſt folgende Rede.

Den Handelskammern ſpreche ich zum für ſgiglyrigen Be
ſtehen meinen herzlichſten Glückwunſch aus. Blickt doch meine

Regierung in Dankbarkeit und Stolz auf den abgelaufenen
Zeitraum Dankbar gedenke ich vor allem der Tatſache,
daß der allmächtige Gott z den Kriegen, die Deutſchlands
re herbeiführten, meinem Lande eine über 40jährige Zeit

friedlichen Schaffens geſchenkt hat. Mit Stolz aber hebe ich
es hervor, daß Staat und Volk dieſe Friedenszeit nicht im
trägen Genuſſe verbrachten, ſondern ſie ausgenutzt haben im
emſigen Fleiß und im raſtloſen Vorwärtsſtreben. Unter dem
Schutze einer ſtarken Regierung und guter Geſetze und auf der
feſten Grundlage der Sicherſtellung ihrer Arbeiter gegen die
Folgen von Krankheit, Unfall, Alter und Jnvalidität haben
ſich Handel und Jnduſtrieglänzendentwickelt,
durch ihr Gedeihen den Wohlſtand aller Volksſchichten gehoben
und dem Staate die Mittel zugeführt, auch die hohen geiſtigen
Güter, inſonderheit Kunſt und Wiſſenſchaft zu pflegen und die
Bildung in immer weitere Volkskreiſe zu tragen. Jch habe
die feſte Zuverſicht, daß dem Deutſchen Reiche
unter der r ſeines Kaiſers und unterdem Schutze ſeiner Land- und Seemacht die
Segnungen des Friedens noch lange erhalten
bleiben. Wir alle aber, die wir uns der Vorteile des
Friedens erfreuen, wir wollen es uns in dieſen ernſten
Zeiten geſagt ſein laſſen, daß wir uns dies koſtbare Gut
nur dadurch wahren, wenn wir uns fernhalten von
aller weichlichen Genußſucht und wenn wir gewillt
ind, nicht nur im gebo tenen Augenblick Gut und
lut einzufetzen, ſondern unſer perſönliches

Wohl jederzeit dem Dienſte des Vaterlandes
unterzuordnen. Gern beſtätige ich dem Handel und der
Induſtrie meines Landes, daß ſie den anderen Ständen an
Opferwilligkeit nie nachgeſtanden haben. Mögen ſie darum
auch weiter blühen und gedeihen zum Wohle des Landes.

Zum Kriege auf dem Balkan.

Wien, 5. Dez. Das „Fremdenbl.“ ſtellt feſt, der Drei-
bund ſei aufrichtig und ehrlich bemüht, die Entſtehung
weiterer Komplikationen aus dem Balkankriege zu ver
hindern. Wichtige Anzeichen geſtatteten auch den Schluß,

Der rumäniſche Thronfolger abgereiſt.

Berlin, 5. Dez. Der rumäniſche Thronfolger
iſt heute vormittag 8 Uhr 36 Min. vom Bahnhof Friedrich-
ſtraße nach Bukareſt abgereiſt.

Parlamentariſches.

Herlin, 5. Dez. Die Geſchäftsordnungs-
kommiſſion des Reichstags beriet heute den Antrag Albrecht und Genoſſen zu der Frage ob auf Grund des

s 33 a der Geſchäftsordnung Anträge zuläſſig ſind, die
ſpezialiſieren, nach welcher Richtung die Behandlung der den
Gegenſtand der Jnterpellation bildenden Angelegenheit
durch den Reichskanzler den Anſchauungen des Reichs-
tags entſpricht oder nicht. Die Kommiſſion gelangte nach
eingehender Beratung zu dem Beſchluß, die Entſchei-
dung über dieſe Teilfrage heute zu ver tagen und die
Beſchlußfaſſung bis zur Regelung der ganzen Geſchäftsord-
nung zu verſchieben.

Berlin, 5. Dez. Die Budgetkommiſſion des
Reichstags begann und beendete heute die erſte Leſung
des Poſtſcheckgeſetzes.

Neichstagskandidaten für Greiz.
Greiz, 5. Dez. Dem nationalliberalen Kandidaten für

die Reichstagserſatzwahl in Reuß ä. L. Dr.
Streſemann, den alle liberalen Parteien des Fürſten-
tums unterſtützen, haben jetzt die Chriſtlich-Sozialen in Ge-
meinſchaft mit den anderen Gruppen der Rechten den
früheren Abgeordneten Latt mann als Kandidaten gegen-
übergeſtellt.

Abgeordneter Will F.

Lauenburg (Pommern), 5. Dez. Der Reichstags und
Landtagsabgeordnete des Wahlkreiſes Stolp-Lauenburg
Will (konſ.) iſt geſtern abend im Alter von 64 Jahren in
Schweßlin geſtorben. Er war Abgeordneter ſeit 1893.

Das Parlament der Schauſpieler.
Berlin, 5. Dez. Jn der Delegiertenverſamm-

lung deutſcher Bühnenangehöriger kam es zu
außerordentlich ſcharfen Auseinanderſetzungen
zwiſchen Vorſtand und Mitgliedern, die ſchließlich damit
endeten, daß die Verſammlung eine Vertrauenskund-
gebung für den Vorſitzenden Niſſen mit großer Mehrheit

ſo bedauerlicher,
krank darniederliegen.

Drei Mädchen beim Schlittſchuhlaufen ertrunken,
Dux (Böhmen), 5. Dez. Drei Mädchen im Alter

von 12, 9 und 7 Jahren ſind beim Schlittſchuhlaufen auf
einem Teiche eingebrochen und ertrunken.

Tödlicher Unfall.
Gerbſtedt, 5. Dez. Heute vormittag 9 Uhr iſt in dem

Betriebe des Paulſchachtes dem Bergmann Anton Mar
kus durch ein Stück Schiefer, das beim Abſchießen ſeit
wärts geflogen war, die Schädeldecke zertrümmert
worden. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Fall iſt um

als Frau und Sohn des Verunglückten

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vo m 5. Dezemb er früh 7 Uhr.

vuÄuunnon s
Temperaturort Tonpe- and. 2wetterſ z

druck ratur höchſter nledri eStand Stan 7
Halle 717 d W 1 heiter 5
Torgau 771,8 -0 8W o r s -1
Nordhauſen 1,8 --1 NW 2 3 2 7
Magdeburg 70 8 0 80 2 x 6 --0Gandelegen 70,2 1 8 1 6 tBrocken 1 80 4 2 6 S1— 6) Regen u, Schnee.

Das Hochdruckgebiet hat ſich weiter oſtwärts verlagert. Jn
ſeinem Bereiche iſt vielfach heiteres, ſtellenweiſe nebliges, ſonſt
aber trockenes Wetter eingetreten, nachts ſind die Temperaturen
meiſt etwas unter den Gefrierpunkt geſunken. Da uns die im
Nordweſten vorüberziehenden Teilminima des is ländiſchen Tiefs
nicht weſentlich beeinfluſſen werden, ſo haben wir zeitweiſe wol
kiges, mildes Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 6. Lezember:
Niederſchläge.

Zeitweiſe wolkig, mild, ohne nennenswerte

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Voransſichtliches Wetter am 6. Dezember: Wechſelnd bewblkt,
zeitweiſe hei er, Niederſchläge, Teinperatur mild

Vorausſichtliches Wetter am 7. Dezember: Wechſelnd bewölkt,
etwas kälter, zeitweiſe heiter, Ni derſchläge in Schauern.

daß Wait ſog ent 3 t i Beſtrebungen huldige. annahm.
Das Blatt führt aus: Für dieſe Behauptung liegt eine An i ipzi 3zahl Beweiſe aus den letzten Tagen vor, vor allem der Vor errelß be Dei iarr r ſaſatts ſenuns. e
ſchlag Greys, der allſeitig ſympathiſch aufgenommen Leipzig, 5. Dez. Die öſterreichiſche Regierung hat be gesunde schwöchiicne
wurde, ſowie die Auslaſſungen der „Roſſija“, die zeigen, daß ſchloſſen, ſich offiziell an der Jnternationalen Baufach- und in der Enhujekleng
das offiziöſe ger ſich nicht der Einſicht verſchließt, daß r I zu beteiligen, und zwar in einem eige- magen- Zuröckgediſedene
die gegenwärtig ſchwebenden Fragen einer friedlichen nen Pavillon. rmkrankeLöſung entgegengeführt werden müſſen. ds Kinder. S
Zank für Randel und Induſtrie (Dermstädter Filiale Halle a. S. Aktlenkapltal und Reserven:

Bank) 780 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. e 192 Millionen Mark. e
Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 5. Dezember, 2 Vhr nachmittags.
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Weihnachts-lGeschenke
empfehle

Kleider und Seidenstoffe
schwarz Weiss farbig

in nur zuverlässigen, soliden Qualitäten
in reich sortierter Auswahl.

Spezialität:

Braufkleiderseide,
Halbfertige Roben,

Tüll, Mull, StiokKerei,
Voile, Bastseicdle, Volantroben.

Spezialität

Sammet für Kleider u. Blusen.

Theodor Rühlemann,
Leipziger Strasse 97. l6685

5 Prozent Rabatt in Marken.

Freer i
bin ar

tiolle

Feinste Aquarelle
künstlerische u. p. astelle

fertigt

Hofphot. Pieperhoff,
Poststrasse 15. n

Weihnachten möchte jeder
friüseh und gesund sein?!

Für nur 50 Pſg.
trinken Sie rechtzeitigapotheker Hoefer“s wohlſchmeckenden

Blutreinigungstee;
er gibt Erleichterung, Heilung und Wohlbehagen bei den ver-
ſchiedenſten Leiden, hebt mangelnden Appetit und träge Ver-
dauung, ſchafft laſtizität und Lebensmut und iſt nur in den

bekannten grünen Paketen zu haben

Griſtſtr. 59160 und I.
Generalvertretung, e

[2319

Gewag bringende, J
geſch. Neuheiten fürdortigen Bezirk zu vergeben. Es können nur ſolche Herren be

rückſichtigt werden, die über mindeſt. 2000 Mk. in bar verfügen.

Maschinenfabrtk
G. Bantelmann Co., Hannover.

Die ſeit langen Jahren inHalle a. S. beſtehende vakante Haupt-Agentur
einer alten S W renommierten Feuerverſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft ſoll durch einen fleißi geſchäftsgewandten Herrn
ſofort e ergtia ev werden. S Proviſionen ſinduſergewäb lich Reflektanten e eben ihre Offerten unter
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Vogler, A. G., Magdeburg, einzureichen. [2325
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Damen-, Herren- und Kinder-Sweaters,
Sport- Röcke aus Engadiner Loden,

Mützen, Gamaschen, Stutzen, Strümpfe,
Chaäles, Handschuhe.
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Feinſte Qual. in Sumatra,
Felix

Händelstr. 38, Ecke ſerninrs eur.

Pür pass. Weihnachtsgeschentoempf. meine 3 Epezialmarten

Hochachtung
100 Stck. 7.00 Mk.

Rauch in braun Farben,
100 Stck. 8.00 Mk.

El Protector
100 Stck. 10.00 Mk.

u. Havanna.
Große Auswahl in allen Preis n
lagen von 100 Stck. 350 Mk Jbis 15.00 Mk. ([2312

J. b. Heise,
Fernruf 2863.

2 uftrüge v. 20 Mk. an franko.

Per Kaſſe 5 Skonto.
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ſowie fürLeichtallet u Dourielt am
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H. Schnee Nachf., zu
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Kehmelz-chobolade Booch, be

eine r n Speiſe r ve r len sp. Tafel Oarl Booch. Breite
ſtraßel /2, Marktplatz imTurm, S
Leipziger Straße 61/62. [2296

e
Kochkursus geb. Damenb. ſtaatl gepr.
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.

Maſſiv goldene geſtempelte
Verlobungsringe.
Juwelier Wittoel,

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
eboren: Ein Sohn: Hrn.m von Wedel (Allen
ſtein). Hrn. Oswald Schöne-
burg Bad Bibra). HerrnLheobor For v erg (Dahl, Kr

erh. Hrn. Dr. med. Horſt
Geſtor ben: Herr JnſpizientAuguſt We Utz e r (Deſſau). Hr.

irrt Friedrichfe iffer ECeipzig). Hr. Adolf
annemgnn ſen. (Heringen).

Hr. Albert Sievers (Hohen
iatz) err Kaufmann Paule P a L (Hochheim-Erfurt).

Dienstag d. 3. d. Mts. verschied nach langem schweren
Leiden unser treues Innungsmitglied, der Malermeister

terr Richarck deserigk
im Alter von 47 Jahren. Wir werden ihm ein ehrendes

An a zaer Kaps u a
Der Vorstand d. Maler u. Lackierer Innung

für den Bezirk Halle.
I. A. Adolf Regel.

v. a Freitag nachmittag 4 Uhr vonNordtrieduotes aus statt.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Kirchenmuſikkonferenz der SEphorie

Halle-Land I,
die am Dienstag in Ammendorf unter Vorſitz des Sup.
Konſ.- Rat Gutſchmidt Reideburg ſtattfand und zu welcher
der en ge Generalſuperintendent D. Gennrich ſein Er
ſcheinen in Ausſicht geſtellt hatte nahm einen erhebenden Verlauf.
Bei den Verhandlungen hielt Paſtor Balthaſar Ammendorf
einen von völliger Sachkenntnis und Stoffbeherrſchung zeugenden
gus einem warmen Herzen kommenden Vortrag über „Grundſätze
und Richtlinien für den muſikaliſchen Teil des Gottesdienſtes.
Ebenſo beifällige Aufnahme fand das zweite, äſthetiſch feinſinnige
und praktiſch treffende Referat von Paſtor Naucke-H alle über
Kaweraus Schrift „Die Grenzen des Kirchlich-Muſikaliſchen“.
Beide Referenten beſtritten die Löſung letzterer Frage vom tech-
niſch- muſikaliſchen Standpunkt aus, nicht aber die Berechtigung
des Sologeſanges im Gottesdienſte. Der auf die Konferenz gleich
ſam als Probe folgende lit. Gottesdienſt erfreute ſich eines zahl
reichen Beſuches. Das Programm behandelte die Adventsſehn-
ſucht, Adventsverheißung und Adventsfreude, bald in Lektion und
Wort, bald in Gemeinde-, Chor, Solo- und Alktargeſang, wobei
die Oratorienſängerin Frl. Freygang- Halle mit ihrer
edlen Kirchenſtimme ſowie der gemiſchte Chor unter Lehrer
Baum der Kinderchor unter Hauptlehrer Lilie, der vortreff
liche Bachſpieler Organiſt Winkler Radewell ſowie Paſtor
Balthaſar als Liturg zu einem herrlichen Gelingen förmlich
miteinander wetteiferten.

vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß.
Aus Gera-Reuß wird uns geſchrieben: Jnfolge des glän-

zenden Sieges, den die von der „Vereinigung rechtsſtehender
Männer in Reuß“ in Vorſchlag gebrachte und kraftvoll durchge-
führte Kandidatur Dr. Weisker bei der Landtagserſatzwahl am
25. November errungen hat, war die Dezember-Mitglieder-Ver-
ſammlung der „Vereinigung“ erfreulicherweiſe ſtark beſucht.
Neben verſchiedenen intereſſanten Epiſoden des verfloſſenen,
äußerſt lebhaften Landtagswahlkampfes beherrſchte ſelbſtver-
ſtändlich das wichtigſte politiſche Tagesereignis des Fürſtentums,
die Regierungsvorlage betr. Abänderung des beſtehen-
den Landtagswahlrechtes, die Diskuſſion. Mitgliederdes „geſchäftsführenden Ausſchuſſes referierten über die voraus-
ſichtlichen Wirkungen des neuen Wahlrechtes, das in ſeiner vor-
liegenden Form, alſo ohne gewiſſe Verbeſſerungen, kaum das be-
abſichtigte Ziel der Beſchränkung und Zurückdämmung des
drohenden ſozialdemokratiſchen Uebergewichtes im reußiſchen
Landtage gewährleiſten dürfte. Die poſitiv gerichteten politiſchen
Parteien ſtreben daher gewiſſe Abänderungen und Er-
weiterungen der Beſtimmungen an in der Richtung, daß
unter gleichzeitiger Beſchränkung der plutokratiſchen Plural-
ſtimmen die im Staats und Volksleben ſo bedeutungsbvollen
Faktoren des nutzbaren Grundbeſitzes, gewerbliche
Selbſtändigkeit, Bildung, Verantwortlichkeit
und Erfahrung bei dem geplanten Pluralwahlſyſtem allge-
mein entſprechend zur Geltung kommen. Vor allem
aber wurde die zwingende Notwendigkeit einer Abänderung des
beſtehenden Wahlrechtes betont und allſeitig anerkannt, wobei her
vorgehoben wurde, daß angeſichts der ſtaatsfeindlichen Tendenzen
der Sozialdemokratie das Bürgertum ſich in Notwehr be-
finde, daß aber bei dem neuen Wahlrechte dadurch, daß gewiſſen,
in der Minderheit befindlichen Kategorien der Wähler ein Mehr-
ſtimmenrecht verliehen werde, ein gerechter Ausgleich geſchaffen
werde gegenüber der Maſſe der Arbeiterſchaft, die trotzdem durch
ihre überwiegende Zahl immer noch ein entſcheidender Faktor im
politiſchen Leben des Fürſtentums bleiben wird. An die Erörte-
rungen ſchloß ſich noch eine Ausſprache über die Bedeutung der
Perſönlichkeit des Lehrers für die Erziehung der Jugend.

Jn der Sitzung des Meininger Landtages
am 4. cr. wurde zunächſt dem Verkauf des Forſteigehöftes
in Wickersdorf zugeſtimmt. Der zweite Punkt der Tagesordnung,
Vorlage betreffend den Ankauf des „Grundhofes“ bei Sal-
zungen für den Domänenfiskus, wurde ebenfalls angenommen.

Vom Deutſchen Wehrverband.
Die Ortsgruppen Thüringens (einſchließlich Erfurts) des

Deutſchen Wehrverbandes haben ſich zu einem „Landesver-
band Thüringen“ zuſammengeſchloſſen. Von der Berliner
Zentrale iſt dazu die Genehmigung erteilt und als Sitz der Ge
ſchäftsſtelle Eiſenach beſtimmt worden. Zum Vorſitzenden des
Landesverbandes iſt Oberſt Haring in Eiſenach ernannt worden.

viehzählungsergebniſſe vom 1. Dezember.
Möderau: Jn 42 viehhaltenden Haushaltungen, welche

in 27 Gehöften ſich befinden, wurden 28 Pferde, 79 Stück Rind-
vieh, 159 Schweine, 26 Ziegen, 524 Stück Federvieh und zwölf
Bienenſtöcke gezählt. Geſchlachtet wurden in der Zeit vom, 1. De
zember 1911 bis 30. November 1912, ohne daß die amtliche Fleiſch
ſchau ausgeübt iſt, 58 Schweine und 3 Ziegen. Görbitz: Jn
11 Gehöften mit 14 viehhaltenden Haushaltungen wurden acht
Pferde, 12 Stück Rindvieh, 442 Schafe, 47 Schweine, 11 Ziegen
und 185 Stück Federvieh gezählt. Geſchlachtet wurden in der
vorgenannten Zeit 15 Schweine, 4 Ziegen. Jm vorigen Jahre
ger 6 Pferde, 8 Stück Rindvieh, 256 Schafe und 45 Schweine
gezählt.

Der Verein Thüringer Raſſebienenzüchter
hielt in Jena ſeine zweite Jahresverſammlung ab. Der Verein
hat unter Aufwendung bedeutender Mittel ſieben Beleg
ſtationen eingerichtet, und zwar in Roſchwitz bei Gera, Dorn
burg, Arnſtadt, Gehlberg, Altenburg, Blankenhain, Gera und
Wuſterſachſen. Es ſind jetzt ungefähr 500 reinraſſige Bienen-
königinnen im Hauptvereinsgebiet aufgeſtellt. Eine weitere Zucht-
ſtation ſoll in Tanna im reußiſchen Oberland errichtet werden,
nachdem die reußiſche Regierung für dieſen Zweck 200 Mark zur
Verfügung geſtellt hat.

Der Konkurs des Vorſchußvereins Cöthen,
G. m. u. H.,

beginnt ſich in ſeinen ſchlimmen Folgen jetzt für die Mit
glieder bemerkbar zu machen. Dieſer Tage hat der Konkursver-
walter dem Amtsgericht die von ihm aufgeſtellte Vorſchußberech-
nung eingereicht. Danach beträgt die rechneriſche Unter-
bilanz rund 800000 Mark. Von den vorhandenen 133
Genoſſen würde alſo jeder zur Deckung rund 6000 Mark aufzu-
bringen haben. Der Konkursverwalter hat jedoch gleich von
vornherein 33 Mitglieder außer Betracht gelaſſen, da deren
Zahlungsunfähigkeit vorauszuſehen iſt. Die verbleiben-
den hundert würden alſo jeder 8000 Mark aufzubringen haben.
Damit dürften aber die Verbindlichkeiten noch lange
nicht erledigt ſein. Von den hundert Mitgliedern ſind bei
weitem nicht alle in der Lage, 8000 Mark aufzubringen, es wird
noch eine ganz erhebliche Summe auf die Zahlungsfähigen umge-
legt werden müſſen. Sodann aber läßt ſich auch noch gar nicht
überſehen, wie ſich die Werte der übrigen Konkurſe, die mit dem
Vorſchußverein auf das engſte verbunden ſind, realiſieren laſſen.
Man kann ſchon jetzt ſagen, daß die Nachſchuß- Forderung noch
böſe Ueberraſchungen bringen wird. Mancher kleine Ge-
ſchäftsmann, mancher Handwerker ſieht mit Sorgen in die Zu-
kunft; nicht wenige werden gezwungen ſein, ebenfalls die
Zahlungsunfähigkeit anzumelden, denn der Konkurs des Vor-
ſchußvereins bringt ſie um ihre geſamte Habe

Verſchiedenes aus dem Großherzogtum Weimar.
Daß die Treue auch in heutiger Zeit noch kein leerer

Wahn iſt, beweiſen ſehr häufig die langjährigen Dienſte in
land wirtſchaftlichen Betrieben. So ſind gegenwärtig auf den
vereinigten groß herzoglichen Kammergütern Kloſternaun-
dorf und Winkel ſieben Männer beſchäftigt, von denen jeder
40——56 Jahre ununterbrochen im Dienſte der Familie Graven-
horſt ſteht. Es ſind dies der Hofmeiſter Franz Schrök aus
Wolferſtedt, die Gutsarbeiter Louis Wein reich auf Kloſter-
naundorf, Friedrich Luther und Karl Wagner aus Wolfer-
ſtedt, der Vormäher Karl Berger, der Geſchirrführer Her-
mann Stockhaus und der Gutsarbeiter Friedrich Kuhnt aus
Winkel. Die Geſamtzahl ihrer Arbeitsjahre auf den genannten
Gütern beträgt 260. Der Großherzog belohnte die erwieſene
Treue durch eine Ordensauszeichnung, die Gutsherrſchaft durch
ein Geldgeſchenk.

Jm Großherzogtum Sachſen wurden im letzten Jahre 568 146
Hektoliter Bier gebraut, gegen 512 670 Hektoliter im Vor-
jahre. Davon waren 56327 Hektoliter obergärig und 511 819
Hektoliter untergärig. Die Einnahmen aus der Brauſteuer ſind
im letzten Steuerjahr um 148 768 Mark geſtiegen.

Aufklärung eines Mordes nach 15 Jahren
Vor etwa 15 Jahren wurde in Herzberg a. H. der

13jährige Sohn eines Zigarrenarbeiters im Ziegenſtalle erhängt
aufgefunden. Schon damals wurde allgemein angenommen, daß
der Junge nicht eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Da jedoch
keine beſtimmten Verdachtsmomente vorlagen, blieb die Ange
legenheit bis jetzt in tiefes Dunkel gehüllt. Am Freitag wurde

nun in Herzberg von der Polizei der am 1. Juli nach Oſterode
verzogene Schloſſer Wilhelm Meyer verhaftet, weil er
ſtark verdächtig iſt, damals den Jungen ermordet zu haben. Bei
einem Streit mit ſeiner Ehefrau drohte dieſe ihm, ſie würde „ihn
ur Anzeige bringen, daß er in Herzberg den Jungen ermordetre Nachbarn hörten dieſen Streit mit an. Bei ſeinem Ver
ör leugnete der Verhaftete die Tat, geſtand aber ein, daß er den

betreffenden Jungen nachts in ſeiner Speiſekammer beim Stehlen
von Kirſchen ertappt habe. Man nimmt nun an, daß Meher
den Knaben darauf getötet und ihn dann im Ziegenſtall aufge-
hängt habe, um den Anſchein zu erwecken, als habe der Junge
Selbſtmord begangen. Die Unterſuchung dürfte wohl Licht in die
dunkle Affäre bringen

Eine Reihe größerer Schadenfeuer.
Jn Haßla bei Triptis brannte das Orlamünder ſche

Gut nieder. Wohnhaus, Scheune und Ställe wurden ein Raub
der Flammen; einiges Vieh iſt mit verbrannt.

Jn Jgelshieb bei Lauſcha iſt das der Böhmſchen Brauerei
gehörige Gaſthaus zum Hirſch völlig niedergebrannt. Man
vermutet Brandſtiftung.

Jn Rauenſtein (S.-M.) wurde die Kunſtſchreinerei von
M. Müller nachts vollſtändig eingeäſchert, wobei auch viele
Zeichnungen und ein größeres Warenlager mitverbrannten.

Jn Friedrichshöhe bei Eisfeld brach in einem Hauſe
der Brüder Er ich und Oskar Heß Feuer aus, durch das das
Gebäude, das zur Zwangsvollſtreckung ſteht, völlig eingeäſchert
wurde. Erich Heß wurde unter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet.

Unglücks- Chronik.
In einer Textilfabrik in Pößneck öffnete eine ältere, ſeit

ſieben Jahren daſelbſt beſchäftigte Frau verſeyentlich die Tür
zum Fahrſtuhlſchacht und ſtürzte in dieſen zwet Stockwerke tief
hinab. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ſt arb.

Bei dem geſtrigen lebhaften Marktverkehr in Zerbſt ereig-
nete ſich auf der Schlübank ein ſchwerer Unfall. Beim Ueber-
ſchreiten der Straße wurde die Witwe Weſtermann von

einem auswärtigen Fuhrwerk überfahren und lebensgefähr-
lich verletzt.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag nach
mittag auf dem Areale der Roſitzer Braunkohlenwerke in Roſitz
(S.-A.). Monteure ſind dort mit dem Bau einer Ketten-
förderbrücke beſchäftigt. Jn einer Höhe von 10 Metern
arbeiteten am Dienstag vier Mann auf dem Gerüſt, als dieſes
infolge Bruches eines Hängeeiſens zuſammenbrach. Drei Arbeiter
ſtürzten mit in die Tiefe. Der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Adolf
Hauffe aus Marktwerben erlitt einen Genick- und

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Die Weltfirma F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt, bringt neben
ihren altbewährten Anker-Steinbaukaſten eine zugkräftige Neu-
heit: den

CLandhäuſer-Baukaſten.
Der neue Landhaus-Baukaſten bringt hauptſächlich moderne,

naturgetreue Bauten, Abbilder der Wirklichkeit. Der weiße Stein
herrſcht vor. Türen und Fenſter ſind als Modellierbogen bei-
gegeben, bieten den Kindern neue feſſelnde Beſchäftigung neben
dem Aufbauen. Durch dieſe Türen und Fenſter, durch die Holz-
balkons, Dachluken, Geländer, Waſſerräder uſw. iſt dem Anker-
Steinbaukaſten ein neues Feld eröffnet, ein neuer Anreiz ge-
geben. Die Dächer ſind aus Holz, zweiſeitig geprägt, Ziegel- und
Schieferdach darſtellend, leicht abnehmbar, ſo daß die Kinder be
quem den Jnnenraum des Baues mit ihren Puppen und Puppen-
möbeln ausſtaffieren können. Schutzanſprüche für eine beſondere
Jnnenausſtattung ſind geſichert.

Die erſten Probekaſten haben das helle Entzücken der Kinder
hervorgerufen, Mühle mit drehbarem Waſſerrad, Villa, Förſter-
haus, Schweizerhaus mit richtigen Balkons, kurz und gut,
moderne, natürliche Bauten mit ihren Türen und Fenſterchen
ſind ſo anregend im Aufbauen und ſo hübſch, wenn ſie fertig-
geſtellt ſind, daß dieſer beachtenswerte Fortſchritt der Firma
Richter, der Landhaus-Baukaſten ſicherlich überall das größte
Intereſſe erwecken wird.

Die Landhaus-Serie iſt auf der alten, ſeit Jahrzehnten be
währten pädagogiſchen Grundlage des Anker-Steinbaukaſtens
aufgebaut, iſt aber vom alten Anker-Syſtem unabhängig, eine
ſelbſtändige Serie. Der Preis gleicht dem der entſprechend großen
Ankerkaſten und iſt in Anbetracht des reichhaltigen Jnhalts der
Kaſten niedrig geſtellt. Die neueſte Preisliſte wird auf Ver
langen an jedermann gratis abgegeben.
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einem Dorfe, welches hier

n Fern e re re Der 22Hilfsarbeiter Friedrich Mann aus TrebanzTre
eine Rückgratverſtauchung, während der 30 Jahre alte Monteur

e d n 34 a e ehe h e e eS n e wer 4
alte

en erlitt

Max Ackermann aus Leipzig Plagwitz mehrfache Knochen-brüche des rechten Beines erlilt s v f ohe
t

g Sylbitz, 4. W (Standesamt.) Das Standesamt
Lettewitz, wozu die Dörfer Lettewitz, Görbitz und Rau
nitz gehören, iſt vom 5. ember von Lettewitz nach Sylbi tz
verlegt. Der Standesbeamte iſt der Rentier ilhelm
Werner von hier.

Lützen, 4. Dez. Kirchenjubiläum.
feſt.) Die Feier der 4 fähr n Weihe unſerer Stadtkirche iſt
für Sonntag, den 6. Juli 10913 gepla Generalſuperintendent
D. Ja cobi Magdeburg wird die Feſtpredigt halten. Ueber die
Ordnung der Feier und über das mit dieſem Kirchenjubiläum

Heimatfeſt ſind noch keine näheren Beſtimmungen
getroffen.

Mücheln (Kreis Querfurt), 4. Dez. (Bürgermeiſter-
wahl.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde Bürger
meiſter Voigt auf weitere 12 Jahre als ſolcher gewählt. Der
Gewählte lehnte jedoch ab.

K. Bitterfeld, 4. Dez. (Städtiſches.) Jn geſtriger
Sitzung der Stadtverordneten erſtattete Stadtrat Richter den
Bericht der Teuerungskommiſſion und unterbreitete der Ver-
ſammlung folgende Beſchlüſſe: „1. betreffs der Fleiſchverſorgung
ſeitens der Stadt vorläufig nichts zu unternehmen 2. anzu
erkennen, daß die hieſigen Fleiſcher keinen übertriebenen Nutzen
erzielen 3. zu bedenken, daß die Fleiſcher verſprochen haben, ſo
bald es ihnen möglich iſt, die Preiſe herabzuſetzen, und 4. den
Seefiſchverkauf bis auf weiteres fortzuſetzen.“ Mit dieſem Be
ſchluſſe erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Dem An-
trage des a zur Prüfung der Frage über die Er
bauung eines Schlachthofes eine Kommiſſion zu wählen, gaben
die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung. Der Etat der Ober-

für 1914/16 wurde mit jährlich 91000 Mark feſt
geſetzt.

Weißenfels, 4. Dez. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten bewilligten in ihrer heute nachmittag abgehaltenen Ver
ſammlung 4000 Mark zum des laufenden Etats für
die Armenverwaltung, da die Krankenhausſätzze erhöht
worden ſind. Der Haushaltsplan der Oberrealſchule und des
Reformrealgymnaſiums für 1914/16 wird mit 128 550 Mark in
Einnahmen und Ausgaben angenommen. Es wird erwartet, daß
ſich der Staatszuſchuß von 28 100 auf 32 500 Mark erhöht. Der
Kämmereizuſchuß ſteigt von 26 260 Mark auf 31 500 Mark.
Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Lyzeums für 1914/16 wird
mit 59 770 Mark bei einem Kämmereizuſchuß von 25 025 Mark
angenommen. Es wird auf einen Staatszuſchuß von 10 500 Mk.
gerechnet. Die Schule wird von 191 Schülerinnen beſucht. Der
Kämmereizuſchuß für eine Schülerin beträgt 131 Mark. Es
wurden Mittel für die Vorarbeiten zum Neubau einer Gasanſtalt
bereitgeſtellt. Ueber die Abhaltung des Kinderfeſtes im Jahre
1913 wurde eine längere Ausſprache gopflogen. Die Ausführung
des Feſtes wird ſpäteren Beratungen vorbehalten, im übrigen
werden für dasſelbe 5000 Mark bewilligt. Jedes Kind ſoll auch
hinfort ein Geſchenk bekommen.

Naumburg, 3. Dez. Profeſſor Koeſtler Hierſtarb im Alter von 76 Jahren der Mathematiker und Natur-
wiſſenſchaftler Profeſſor Hermann Julius Koeſtler. Koeſtler, der
h mathematiſche Lehrbücher verfaßte, war ſeit 1888 er
lindet.

X Schönewerda, 4. Dez. (Fund.) Geſtern wurden bei Auf-
räumungsarbeiten in der an der „Rabenhütte“ gelegenen, dem
Bauunternehmer Karl Manſing gehörigen Kiesgrube in einer
Tiefe von ca. 60 Zentimeter drei Einzelgräber und ein
Doppelgrab freigelegt, eines davon ein Hockergrab. Jn
einem der Gräber wurde eine ca. 15 Zentimeter hohe, gut er
haltene, reich mit Verzierung verſehene Urne gefunden. Ver
mutlich hängt dieſer Fund mit der Wüſtung Sulze zuſammen,
einer gelegen haben, aber vor dem dreißig-
jährigen Kriege ſchon zerſtört ſein ſoll.

X Halberſtadt, 4. Dez. (Stadtverordneten-
ſitz un g.) Jn der geſtrigen Sitzung der beiden ſtädtiſchen Kör
perſchaften wurde u. a. eine techniſche Lehrerinnenſtelle für die
Volksſchulen genehmigt. Durch die Zahlungseinſtellungen des
ſtädtiſchen Fuhrunternehmers R. macht ſich eine Neuregelung des
Aſche und Müllabfuhrweſens nötig, das auf Erſuchen dem Haus
und Grundbeſitzerverein übertragen werden ſoll. Dieſer will
eine Genoſſenſchaft bilden, die Anteilſcheine von etwa 5 bis
10 Mark an Hausbeſitzer abgeben wird. Man geht hier mit
dem Plane um, in der Nähe des Friedhofs ein Krematorium
zu erbauen.

Dez.x Torgau, A4. (Einbruchsdiebſtähle.Pferd und Wagen geſtohlen. Abermals iſt hier ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden, der dritte im Laufe der
letzten zehn Tage, ohne daß es bisher gelungen iſt, die Einbrecher
zu ermitteln. Jn der vergangenen Nacht iſt in die Parterre-
wohnung des der Bahnverwaltung gehörigen Familienhauſes ein
geſtiegen worden die Diebe haben aus dem Vertikow des dort
wohnenden Rangierers Schöne, der Nachtdienſt hatte, 42 Mark
und Wäſcheſtücke geſtohlen; auch andere Behälter haben die Ein
brecher durchwühlt. Die neben dem Zimmer ſchlafende Familie
des Beſtohlenen hat keinerlei Geräſch vernommen. Ein dreiſter
Diebſtahl iſt ferner in der vergangenen Nacht in Schmanne-
witz begangen worden. Diebe ſind dort mit einem mit einem
Pferde beſpannten Korbwagen, der anſcheinend vor dem Gaſt
hofe geſtanden hat, auf und davon gefahren. Von den Gaunern
fehlt bis jetzt jede Spur.

R. Deſſau, 4. Dez. (Der Weihnachtsbazar.) Derunter dem Protektorat der Herzogin ſtehende Weihnachtsba ar
wurde heute im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes

eröffnet. Während mit dem vorjährigen Bazar verſchiedene Auf-
führungen und Vergnügungen verbunden waren, wird der dies
jährige nur in der einfachen Verkaufsform abgehalten. Damen
aus der Bürgerſchaft verſehen das Verkäuferinnenamt. Der Be-
ſuch dieſes Bazars war heute ſchon recht rege. Jm Verlaufe des
Tages beſuchten auch der Her zog, die Herzogin, die Erb-
prinzeſſin Leopold ſowie die Prinzen Eduard und
Aribert die Veranſtaltung. Mit dem Bazar iſt eine Lotterie
verbunden, die am Freitag gezogen wird.

Zerbſt, 5. Dez. (Viehmarkt.) Zum geſtrigen letzten
großen diesjährigen Viehmarkte waren 832 Schweine, 300 Pferde
und 6 Rinder aufgetrieben. Ferkel koſteten das Paar 20 bis
30 Mark; kleine Futterſchweine 20-80 Mark das Stück; mittlere
Futterſchweine 30--50 Mark das Stück und größere Schweine
das Stück 50--70 Mark. Der Marktverkehr war ſehr lebhaft.

W. Jena, 4. Dezember. (Die Eingemeindungen.)
Vom 1. Januar 1913 ab werden die beiden Gemeinden Ziegen-
hain und Lichtenhain in die Stadt Jena eingemeindet werden.
Die Bevölkerungszahl der Stadt wird ſich von dieſem Zeitpunkte
ab von 43 000 auf 46 000 erhöhen.

W. Gräfentonna, 4. Dez. (Aus dem Zuchthaus ent-
wichen.) Der wegen Meineides eine längere Zuchthausſtrafe
verbüßende Schuhmacher Pechauf aus Mönchröden iſt aus
dem Zuchthaus Gräfentonna entwichen und konnte bisher nicht
wieder ergriffen werden.

W. Greiz, 4. Dez. (Eine Prinzeſſin geboren.)
Prinzeſſin Chriſtoph Martin zu Stolberg-Roßla, geborene Prin
zeſſin Jda von Reuß ä. L., iſt nach einem hierher Tele
gramm geſtern von einer Tochter glücklich entbunden worden.
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Vanillezucker

Mandeln bittere, große

Weizenmehl aut und

Palmenbutter

Baumlichte
Muskatnüſſe große

ausgehändigt, welcher zur

Roſinen
Sultaninen
Korinthen
Sitronat hen Wäre e den do 70 v.
Mandeln große neue Bari

Back-Süßmargarine
Back-Schmelzmargarine
Bayr. Schmelzmargarine vfund 100 f.
Bayr. Schmelzbutter eräutgt 150
Schweineſchmalz garantiert rein Pfund 68 v.
Baumbehang dekoriert

Walnüſſe neue franzöſiſche

Haſelnüſſe neue ſpaniſche
Zitronen friſche und goldgelbe

Wer einen Backwaren-Poſten kauft, erhält an der Kaſſe einen Bon

Weihnachts-Geſchenkes berechtigt.

Halle a. S., Moritzzwinger 3,
empfiehlt zur

Ffesthäckerei:
Zucker genablen v I v
Puderzucker zum Beſtreuen Pfund 25 Pf.

Pfund I5 Pf.
Pfund 60 50 40 55 Pf.

Pfund 80 70 60 50 Pf.

Pfund 45 40 55 Pf.

Pfund 110 v.
Pfund 120 Pf.neue Bari

Süßer Mandel-Erſatz feris 96 60 f.
Bitter. Mandel-Erſatzé 70 v.

backfähig große Metze 62 Pf.

Weizenmehl extra prima Kaiſer ihnege 70 Pf.
Pfund 70 65 5 S Pf.

Pfund 60 80O Pf.

Pfund 50 Pf.

Pfund 50 Pf.
Karton 24 oder 30 Stück 25 Pf.

6 Stück 10 Pf.

Pfund 40 Pf.
Pfund 50 Pf.

5 Stück 20 Pf.

ſchönen
[6677

Empfangnahme eines

Amtliche
Bekanntmachungen.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B. zu 276 betr. Gebrüder
Richard und Max Schmidt,
Tiefbohr- und Brunnenbaugeſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung
in Hohenthurm bei Halle S., iſt
heute eingetraggen: Durch Be-
ſchluß der Geſellſchaftsverſamm-
lung vom 29. Oktober 1912 iſt der
Geſellſchaftsvertrag im g 4 über
die Belegung des Stammkapitals,
im 87 über die Höhe der Nach
ſchüſſe und im 8 13 über die Be
fugniſſe der Geſellſchafter-Ver-
ſammlung geändert. Dem Fer-
dinand Haupt und dem Richard
Münzenberg in Hohenthurm iſt
Prokura erteilt. Beide zuſammen
können die Geſellſchaft vertreten.

Halle a. S. den 25. Nov. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

n das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 2387 iſt heute die Firma
Otto Beutler mit dem Sitz in
Halle S. und als deren Jnhaber
der Kaufmann Otto Beutler
in Halle S. eingetragen.

alle S., den 27. Nov. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 268 betr. Mitteldeutſche
Schweinemaſt- u. Zuchtanſtalt,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle a. S. iſt heute
eingetragen: Die Prokura des
Kurt Sternatz iſt erloſchen.

Halle S., den 27. Nov. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In ger Handelsregiſter Abt. A
zu 268 betr. die offene Handels
Sglſcp. Scheffelmann KPüpcke,
Halle a. S., iſt heute eingetragen:
Der Konditor Carl Scheffelmann
in Halle a. S. iſt ausgeſchieden.
Neu eingetreten iſt der Kaufmann
Louis Berner in Diemitz als
perſönlich haftender Geſellſchafter.
Die Firma iſt in Püpcke K Co.
geändert und zu 268 der Abt. A
gelöſcht worden.

Zu 2388 Abt. A des Handels
regiſters iſt heute eingetragenworden Die offene Hande en
ſchaft Püpcke K& Co. mit dem
Sitze in Diemitz. Perſönlich
len Geſellſchafter ſind die
aufleute Auguſt Püpcke in

Halle a. S. und Louis Berner
in Diemitz. Die Geſellſchaft hat
begonnen am 1. November 1891.

Halle a. S., den 28. Nov. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 1565 betr. die Firma Bodega Saberne Weingroßhand
lung ranklin Schmidt in

Das Befinden von Mutter und Tochter iſt ausgezeichnet.
alle a. S. iſt heute eingetragen:
ie Firma iſt erloſch
Halle t den

gl. Amt

Rovbr. 1912.

8gericht, Abt. 19.Köni

Im Ramen des Königs
In der Strafſache gegen den

Parteiſekretär Karl Gehrmann,
eboren am28. April 1876in Elbing,
iſſident, wegen Beleidigung

hat auf die von dem Angeklagten
und der Staatsanwaltſchaft gegen
das Urteil des Königl. Schöffen-
gerichts in Zeitz vom 11. März 1912
eingelegte Berufung die zweite
Strafkammer des Königl. Land
grrice in Naumburg a. S. in
er Sitzung vom 12. Juni 1912,

an welcher teilgenommen haben:
Landgerichtsrat, Geheimer Juſtiz-

rat Dr. Roſe als Vorſitzender,
Landgerichtsrat Schmidt,
Landrichter Dr. Drovſen,
Landrichter Dr. Loewenheim,
Landrichter Dr. Krech

als beiſitzende Richter,
Gerichtsaſſeſſor Schramm

als Beamter der Staatsanwalt-
aft,

Landgerichtsaſſiſtent Steinkopf
„als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt:
Das Urteil des Königlichen

Schöffengerichts i Zeitz vom
11. März 1912 wird aufgehoben.
Der Angeklagte wird wegen
öffentlicher Beleidigung in zwei
Fällen zu einer Geldſtrafe von
600 Mark ſechshundert
Mark, im Unvermögensfalle zu
60 ſechszig Tagen Gefängnis
unter Auferlegung der Koſten
verurteilt.Dembeleidigten Landrat, Grafen
von Behr in Behrenhoff bei Greifs-
wald, wird die Befugnis zuge-
ſprochen, binnen vier Wochen
nach Zuſtellung des rechtskräftigen
Urteils an ihn in drei Zeitungen
auf Koſten des Angeklagten
folgendes bekannt machen zulaſſen:

„Der Parteiſekretär Karl Gehr-
mann in Zeit iſt in der Sitzung
der II. Strafkammer des König-
lichen Landgerichts in Naum-
burg a. S. vom 12. Juni 1912
wegen öffentlicher Beleidigung
des Landrats Grafen von Behr
in Behrenhoff bei Greifswald zu
einer Geldſtrafe von 600 Mk.
Sechshundert Mark, im Unver-
mögensfalle zu 60 ſechszig
Tagen Gefängnis unter Aufer-
legung der Koſten verurteilt
worden.“

Die Berufung der Staatsan-
waltſchaft wird auf Koſten der
Staatskaſſe verworfen.

gez. Dr. Rose, Schmidt,
Droysen, Loewenheim, Krech.

W
Fe 8.) Fritze, Amtsgerichtsſekretär,

erichtsſchreiver es Königlichen
mtsgerichts.

Für richtige Abſchrift:

u

Königliches Landratsamt5 ehehittrien. Rerhnungsrat.

Seidenhemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach

Weihnachts-Hufträge
bitte ich im Interesse pünktlicher Lieferung

mir recht b al d erteilen zu wollen.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Mass.
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Patentanwaltsbür Sack Leipzig
Patentanwälte: 9n9. Otto Sack.

Dr-Jng. FSpielmann.
Bröhl2.

immer Nr. 7)

e a. S., den

Bekanntmachung.
Die am 1. Januar 1913 fälligen Zinſen der bei unſerer Stadt-

hauptkaſſe hinterlegten Wertpapiere werden vom 20. d.
vormittags von 8 bis 1 Uhr in der Stadthauptkaſſe (Rathaus

den Empfangsberechtigten bar ausgezahlt. Die
interle ungsteſcheinigung iſt als Ausweis vorzulegen.Ha 1 Dezember 1912.

Mts. ab

Der Magiſtrat.

lich ſpäteſtens am 1.

Normaletat vom 5. Juni 1909.auf das Se eher bl
behalten.

Stellun
zureichen.

Bekanntmach
Die Stelle des Direktors des hieſigen Lyzeums iſt vorausſicht-

April 1913 neu zu beſetzen.
Das Einkommen der Stelle Pxs r en nach dem ſtaatlichen

e Anre

Eisleben, den 27. November 1912.

ung.

nung von ienſtjaeibt beſonderer tereinbarung vor

Geeignete Bewerber, insbeſondere ſolche, die ſich in ähnlicher
bewährt haben, werden gebeten, ihre Meldungen (Lebens-

lauf und Zeugniſſe) möglichſt bis 10. Dezember d. Js. an uns ein-
[2289

Der Magiſtrat.
Verdingung.

Die

rd. 20 Stück) und Türen (3 Stück

ür das desKraftwerkes Muldenſtein b. Bitter
feld ſoll durch öffentliche Aus
ſchreibung vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen ſind im
Bureau dex Bauagbteilun
Halle (Saalo), Thielenſtr. 1, Ein
gang F, Zimmer 11 zur Einſicht
ausgelegt, können auch von dort

egen portofreie Bareinſendun
(Beſtellgeld nicht nötig) von 1, 0 M
bezogen werden. Für portofreie
Ueberſendung als Druckſache
ſind 30 Pfg. mehr einzuſenden.

Verſiegelte und mit der Auf-
ſchrift „Schmiedeeiſerne Geländer
u. ſ. w. Wohlfahrtsgebäude Mulden-
ſtein“ verſehene Angebote ſind
bis zum 23. Dez. d. Js., vorm. 10 Uhr,
an die Bauabteilung d 2 hier
einzureichen, woſelbſt die Oeffnung
in Gegenwart etwa anwefender
Bewerber erfolgt.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.
Halle Saale), den 3. Dez. 1912.

Königl. Eiſenbahnbauabt. b 2.
In das hieſige HandelsregiſterAbt. A zu 151 betr. die emg

Otto Pallas iſt heute einge-
tragen: Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 26. Novbr. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

erſtellungſchmiedeeiſerner fälligen
Geländer (rd. 30 mw), Fenſtergitter

b 2

Die am 1. Januar 1913Zinsscheine unserer
Pfand- und Grundrentenbriefe
werden bereits vom 16. Dezember
cr. ab bei uns und unseren be-
kannten Einlösestellen bezahlt.

Greiz, den 2. Dezember 1912.
Müitteldeutseche

Bodenkredit-Anstalt.
Mühlenverpachtung.

Die zum Rittergut Harkerode
im Mansfelder Geb.

reiſe an der Chauſſee Harke-
rode--Welbsleben Aſchersleben
belegene Buſchmühle, Mahl und
Schneidemühle mit ca. 40 Morg.
Ländereien ſoll neu verpachtet
werden. Nähere Auskunft erteilt
Kielhorn, Förſter, Stangerode
b. Alterode (Bez. Halle). (6585

Haſentreibjagden

kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Wilhelm Reichert. Halle S.

Blüthner -Flügel,
ſehr gut erhalten,

nur Mark 575.

B. Döll r t
In das vigrpe Handelsregiſter

Abt. A zu 1511 betr. die Firma
Robert Semmler, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S. den 27. Novbr. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Radelnutzholz- Verkauf

Stadtforſt Heiligenſtadt.
Montag, den 16. Dezember

d. J., vorm. von 10 Uhr an,
werden im hieſigen Rathausſaale
wir Hölzer verſteigert:

a

200 II.4 I

I II 1122 III.I

b) Kiefer: ca. 20 fm II. u. IV. gi,

g9 ärche: L-- V. zd iſhtenſtapgen: ca. 3800 Stück
Klaſſe,

Fichtenſtangen ca. 2700 Stück
II. Klaſſe,

Fichtenſtangen ca. 2500 Stück
III. Klaſſe,

Sihterſta gen ca. 2000 Stück
i ta dt (Eichsfeld)

genember 10912. [6680am r 1914 Ser Magiſtrat.

1 verk. Amt Leimbach b. Mansfeld.

ichte: ca. 33 fm I. Kl.

Rähmaſchinen nurerſtklaſſ.
deutſche Fa

brikate, in allen Preislagen,
langj. Gaxantie, empf. C. Lange,
Mechaniker, Geiſtſtr. 16, Flur.
Reparaturen prompt u. tachmännisch.

Gelegenheitskauf. Herren und
Damen-Brillantring bill. zu verk.
Näheres Kurallee 4. [2328

Jdeal-échreibmaſchine,

ſehr gut erhalten, aus Privat
hand zu verkaufen. Off. u.
Z. c. an die Exped. d. Ztg.

Fehlerfreies
Reit- u. Wagenpferd
zu verkaufen. RittoreutSchadeleben (Kreis Quedlindurg).

Einige überzählige d vuſſend
aufs Land paſſenPfercde, verkauft

E. Vester, G. m. b. H. Halle,
Spediteur d. Kol Pr. Staatsbahn.

tPferde t gre
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507.SGGGoeeeWeidefette Schafe tterſchweineVrima defteln Iſegrvwa
O. Boe Ealvörde. Tel. 31.

II
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Me re SRobatft-Spar Verein

S Halle Saale. e
W

Das nahende Weihnachts-fesf
veranlasst den Rabatt-Spar-Verein, das geehrte Publikum auf alle, dem Verein angeschlossenen Ge-
Schäfte aufmerksam zu machen. Annähernd 1200 Mitglieder gehören dem Verein an, und in diesen Geschäften
hat der Käufer nicht nur die volle Gewöhr, preiswert und gut zu kaufen, sondern er findet auch überall reiche

Auswahl solider Waren aller Branchen.
Die bekannte Rabatt-Sparmarke des Vereins ist ein sehr angenehmes Sparmiftel für jeden vorurfeilsfreien
Köufer, zumal die Marke eine Prämie für Baarzahlung ist und in ca. 1200 Geschäften des Vereins zur

Ausgobe gelangt.
Der Rabatt Spar Verein biftet das geehrfe Publikum, die Weihnachts- Einkäufe nicht bis

auf die letzten Tage vor dem Feste hinaquszuschieben, sondern dieselben so frühzeitig
als nur irgend möglich vorzunehmen und sfets die dem Vereine angeschlossenen Geschäſte zu

bevorzugen.

3
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u t e e SMirerieh des L
I

v s Millionen Mark
wurden bisher

an des kaufende Publikum ausgezahlt. e

Die Zugehörigkeit zum Rabatt-Spar-
Verein ist leicht erkennflich an dem
sidhiflich angebrochten Vereinsschild.

abeft Sparſereins

E. CSAA E.
Die Einlösung der Sporbücher erfolgt jederzeit durch das Bankhaus H. F. Behmann-

e tie S rr E

S Kachel-Oefen Sr.m Berliner u. Meissener ete. X Mi h 1 W
C. Böhme, her 8. S

wMichel Brikets
Gegründet 1761. [2287

anerkannt beste Marke.

mit vollſtändiger maſchinellerFäriorünöhſdrf mehreren Pauſtellen

direkk am Bahnhof Halle Trotha ſind unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. (22 1

Nähere Auskünfte erteilt Architekt Th. Göner in
Halle a. S., Hohenzollernſtraße 5, Fernruf 2703. Knape WürksEukalyptus Bonbons e

9 e
R F

S

(Schutzmarke Zwillinge).

—Eeg rt i r Zafet Pale Alleſin vertreter für Halle und Vmgegendn oenneckem- t Hallesches Kohlen- u. Brikett- KontorHalle a. S Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 3989.ugeliedern en etun Mwinfieh iros v l AuVereran ernkiien Sekn Eintauf e rmaturen- Fabrik.
abrſe in Sonn h auf die Schutzmarkeſiitettierreeeneeee Zwi linge achten, andere Halle a. S. W e

E. ueber all r en, Raffineriestr. Fernsprecher43 h Nr. 568.g Metallguss in allen Legierungen.e Lagerweissmetall für jeden DrueF und Tourenzahl. [61
De Voentile m 77 B.litz Ven ugeln für PumpenSpeziaſität. in Eisen und Metall.

e Kabelgarniturtellekür wlektiitute erke u. Ueberlandzentralen.

In keiner Du ſollte ein geruchloſes,
wirklich brauchbares

ZimmerKloſett
feKloſett-Eimer mit o V Ftznour Ein

ſatz von Mk. 8Kloſettſtühle von Mk. 15.00 ne 56.00
Kinderkloſetts von Mk. 7.00 bis Mk. 15.00

Bidets von Mk. 7.00 bis Mk. 85.00.

Ed. Eder, Siege elſtr. 12.
Achten Sie genag meine Firma beim

Hauptniederlage u. Vertr. z
Halle a. S.2 n errmange

HuugBrot. per der gar Panobrat in en ren ch Steinſtr.-Ecke.wir von jetzt ab ein dunkles, herzhaft ernſprecherS ſchmeckendes, appetitanre l r hbrot in den Handel. Dasſelbe iſt aus ga-
rantiert reinſtem und feinſtem Rog z
mehl hergeſtellt und dürfte ein Ve
zu dauernder Kundſchaft führen.

t Umſatz unſeres erſt kürzl t
Roggenſchrotbrot führten endete re

redtes Zeichen für die Güte und Qualität
dieſes Fabrikates; es ſollte deshalb ein

Fue u.

für [0293Herren, Hamen, Kinder.
Grösete Auswahl am Platze.

H. Schnee Nachf.
A. F. Ebermannm,Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

re
m Ausbeſſern W vKleldungsſtücenjeder, der an Darmträgheit u. ſchwerem

Stuhl leidet, unſer ärztlich empfohlenes,
ärztl. begutacht. Roggenſchrotbrot verſuch.

Hledbge eitig empfehlen wir unſer ſeitIl er 1D e ren in Halle gut eingeführtes
wohlſchmeckendes Roggenbrot, wovon
täglich rund 10 000 Brote gebacken nd
verbraucht werden.

Brot-Sabrik

fremde Fabrikate

schon von 450 m anSpezial.: Ausbeſſern v. Gardinenh n r ſich ins HausFran Anna Otto, Hedwigſtr. 11.

-DrKochs Ritter, u
Ceipzigerstrasse 73.

liehr. Kohuhber Merſeburger-
ſtraße 102.

12 Proz. Rabatt.

Yohbimbin
Hervorragend weil vorzeiiiger

Hervensehwäche.
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheko.

(1986

Wringmaſchinen-Walzen
werden ſofort erneuert bei
Otto Sparmann, neben dem

alhalla-Theater.

dauerhaftes Gummiband
r trumpfbänder kauft man bei

Schnee Nachk., Gr. Steinstr. 84.

tag, den 6. DezembSreign eben Saale der

Telephon 675.

ſſ 0 abends s Uhr
balig-Säle“fetelutagtnn Dr. Werner See

Thema Das Programm der Partei.
Reichsverband der Deutſch ſozialen Parteſ, rtsgruppe

Halle.

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachsenen, ing
besondere Rekonvalesgenten,
Arztheh empfoblen, weil leicht
verdaulich, sehr neund ne haltbar,
Johannes t.avid, get I.

Herzliche Weihnachtsbitte.
Der ſeit April 1909 beſtehende Sächſiſch-Anhaltiſch-Thürin

giſche Taubſtummen-Bund E. V., der allein von Taubſtummen ins
Leben gerufen worden iſt und von ſolchen geleitet wird, hat ſichein feſtes Ziel ſeiner Arbeit geſteckt: die Errichtung eines Heimes

für altersſchwache und invalide Taubſtumme jeder Konfeſſion.
Den Aermſten unter den Taubſtummen möchten wir ein

eigenes Heim ſchaffen. Der jüngere und ſonſt geſunde Taub-
ſtumme weiß ſich zu helfen; der altersſchwache und invalide aberfühlt ſich, wenn er allein ſteht, nur noch unter ſeinesgleichen wohl.

Da uns zum Heimbau gegenwärtig leider nicht ſo viel MittelVerfügung ſtehen, ſo bitten wir alle Menſchenfreunde herz

ichſt, auch uns nicht zu vergeſſen und etwaige für uns beſtimmte
Geldſpenden an den

Vorſtand des n r TaubſtummenBundes E. V., Halle a, S., Hochſtr. 8 pt.
zu richten. y



Erstklasstges Spezialhaus der feinen in- und auslündisehen Pellkatessen,

Von heute an Beginn des Wüälligen Verkaufs bis inkl. 15. Dezbr.
Wegen bal digen Vmzug in mein neues Geschäftshaus verkaufe ich meine

grossen Vorräte zu I Ausnahmepreisen.
Gefl. Weihnachtsbestellungen 29 n u e

ausgewähblte
Hozel-, Rhein- u. Borätauv-

z Meine zstets preiswerte Gelegenheit.
Meine Spezialität dareh sehr günstige Abschlüsse

7 K. 12. biPrima Russ. Kaular e Guter
gebe ich Pfd. Kaviar jeder Qualitäthur heute, morgen u. Sonnabend rer Sarg halben Preises

iagſ S rden in meinem Hause eine hochfeine Qualität finden undProbieren Sie! gie PJestellen Ihren Weihnachts Kaviar bestimmt bei mir.

Pa. Austern Hummer Laviar,
Wild u. Tafelgefügel Günseleberpasteten.
Stets lebende Karpfen, Schleie und Anale.

Feinste Fleisch- und Wurstwaren
Billige Gemüse- u. Frucht-

e aW Viele Hunderte grösste I Hasen W „uSTen per Stück D. 50
Kaffee Tee Kakao Schokolade Englische und deutsche Cakes.

IIIIIIIIIIIIIIII Weinprobierse und Frühstücksstube. an enannena u

Als extru volid u. preiswerf
mpfehleS meine gut

bewährten

ättel,
Reitgenge,

Satteldecken,
Reitstöche,

Peitschen, Gehbisse,

Kandaren, Wiener Fahrleinen,
Offiziers Ausrüsfungen,

extra solide Rucksäcke,Unterjacken

Unterhoſen Jaxdtaschen,Gamaschen, [6673

Bruſtwärmer HundehalszbänderRückenwärmer zu äusserst billigen Preisen.Kniewärmer Paul Göldnerv,
e Sattlerwarenfabrik, Halle a. S.,er Leipziger Str. 79.

ulswärmer

Neue illustrierte Preisliste franko.
Reparaturen bil'igst.Unterröcke

Strickwolle uſw. hempſeht See I Großer Gelegenheltslauf!Einen Poſten
Aeberzicher,

Alſter
und Joppen
(nur hochfeine Sachen)
wie nach Maß, ver-
kaufe, ſoweit Vorrat

reicht,

unter Preis!!Otto Knoil,
obere Leipzigerſtr. 36.

H. SchneoNachf.

A. F. Ebermann,
Halle a. S. Er. Steinstr. 84. e

W
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r

Aelteste Handlung
am Platze

r

W

1

o0Emmentalerkäse
Pid.

vollsaſtig und schön gelocht.

2 Jnſtrumente
Okarina, Fiſchform (13 em) und

undharmonika mit
Schaller nebſt Preisliſte gegen
Einſendung von 60 Pfg. für Porto
und Unkoſten franko. 5867

Heinr. Suhr, Neuenrade.

Pianino,8 für nur 380. Mark bei
2 H. Lüders, Hittelstrasses.

a ar
Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits -Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot hangdelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.m Expedition Rudolf Masse

alle a. S., Brüderstr. 4.
Telephon 15l. [2286

ſ. J.
Niederlage bei

H. Sehnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinstr.
Katalog gratis.

e Weihnachtsbitteder Erſten Kinderbewähranſtalt Sophienſtraße 24 und ihrer
HallmarktGeiststr. 22 Max Berndorff Salzgrafenhaus

Zweiganſtalt Kleine Klausſtraße 8.
Das Weihnachtsfeſt naht, und ſo kommen wir wieder wie

eempfiehlt für Weihnachten alljährlich mit der herzlichen Bitte an unſere werten Mitbürger,

Bettbezüge Servierkleider Handtüecher Freunde und Gönner unſerer Anſtalten, uns zur Beſcherung der

Betttücher Hauskleider Tischtücher u r rer e Wer r d eurch Zuwendungen an Kleidungsſtücken und anderen nütz-Hosenträüser Sehlipse Handschuhe Kragen achen t zu unterſtützen. ußſere Anſtalten ſind immer
serviteurs Oberhemden noch auf die Unterſtützung unſerer werten Mitbürger angewieſen

Damen Hemden von 1,25--3,00 M. nur gute Qualitäten und finangiell noch nicht in der Lage, den Kindern den Weihnachts
Beinkleider Unterröcke Nachtjacken tiſch ſo, wie wir gern möchten, zu decken. In Anbetracht des ge

r Korsetts, Schürzen in grosser Auswahl. e meinnützigen Zweckes unſerer Bewahranſtalten hoffen wir, nicht
m vergeblich zu bitten und wird auch die kleinſte Gabe mit Dank
angenommen von den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern ſowie

von den Leiterinnen der Anſtalten:
Fräulein Kehr, Sophienſtraße 24, und Fräulein Matthes, Kleine

ICabral Klausſtraße 8; Baumeiſter Fr. Kuhnt, Steinweg 42; Oberpfarrer
9 Profeſſor Schmidt, An der Marienkiche 2; Dr. med. Th. Lange,

anerkannt erstklassige e mild und e 47; Stadtrat Dr. Tepelmann, Reilſtraße laromatisch im Geschmack, ausserordentlich preiswert, irektor Adolf Schulze, Merſeburgerſtraße 153; Dr. Adolf
Schulze, Beyſchlagſtraße 8; Bergrat Schrader, Ludwig Wucherer

r (2284 ſtraße 68; Maurermeiſter Ernſt Reichardt, Kaiſerplaß 10; FrauR h i J Gr. Steinstrasee 71. Oberpfarrer Profeſſor Schmidt, An der Marienkirche 2; Frauc v 8 nes, Fernsprecher 143. Sanitälsrat Dr. Lüdicke, en begrraße 7; Frau Geh. Kommer-
Filialen Zreeeo ülirtohatraase 40. den Hübner, Luiſenſtraße 6; Frau Geheimrat Lindner,

i Stück MK. 80, netto Kasso

Filz- u. Strohhüter n Grosse Steinstrasse 34. riedrichſtraße 69; Frau Stadtrat Niemeyer, Henriettenſtraße 15;
den d r finis gewaſchen, gereinigt, wine auf neue inins Verszand von Mk. 20. an franko, n re W 77 ler e

uſw.W Hutmacherei Rörltzw ger 18. Serarei F Srader, Ludwig. WudeorerſtrahScheuerlein, Reichardtſtraße 1; Fräulein v. Krbylinski, Karlſtr. 20
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Freitag

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

abend ei

ät pyJovitä Werke ſelbſt, das immer wieder durch ſeine liebens-

friedigenden Aufführung.
gäh

wenn 9nſtler als Manrico zu bieten hatte. Auch dee r Geſtalt, die vollkommen nur durch hinreißenden Tenor

erlangt er daneben auch ein lückenlos ausgebildetes Spiel-

ihier als Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle gezeichnet,
z feiner Salonheld, der Kunſt und Theater liebt. der die
Ränner bezaubert durch geiſtreiche Einfälle, deſſen beſtrickenden

ngsformen alle Frauenherzen erliegen. Dieſen Rahmen der
charakterzeichnung füllte Herrn Fährbachs Fra Diavolo nicht
änzlich aus. Es fehlte vor allem Freiheit in der Verwendung
r Darſtellungsmittel. Dieſes Urteil gilt auch zum Teil vom
Feſang. Vielleicht hätte Herr Fährbach beſſer getan, ſich ſtimm-
lich mehr auszugeben. Erſt die große Arie am Anfang des
dritten Aktes führte Herrn Fährbach zur Höhe ſeiner künſt-
ſeriſchhen Kraft. Sie gelang vorzüglich und trug dem Künſtler
anhaltenden Beifall ein. Herrn Heuſchens Lorenzo hatte
den Anſtrich eines erſten Verſuches. Glückt es dem Künſtler, bis
ur vollen Beherrſchung des Stoffes vorzudringen, dann wird er
ein recht guter Lorenzo ſein. Sehr niedlich ſtattete Frl. Kühn
die Zerline aus. Jm reiſenden Engländerpaar genügte mehr
Frl. Sebald als Herr Kruthoffer. Unſer Baßbuffo
heint gang zu vergeſſen, daß der Kookburn ein Lord iſt, und
micht bloß Ungeſchick und Langeweile zu verraten braucht. Von
den beiden Banditen ſchoß Herr Gru ſe l li den Vogel ab. Er
verlieh zwar ſeinem Beppo einen Zug ins Operettenhafte, ſang
aber die kleine Szene, in der er Zerline nachahmt, mit wahrhaft
verblüffender Kehlfertigkeit, die ein gutes Zeichen ſeiner vor
trefflichen geſanglichen Ausbildung war. Der Giacomo des
herrn Schwar z war etwas trocken und im Dialog nicht deut
ſich genug, z. B. in der Briefſzene. Befriedigend verkörperte
Herr Hammes den Mutteo. Die Chöre beteiligten ſich ganz
anerkennenswert. Nur der Schluß ging aus den Fugen. Das
Orcheſter begleitete unter Herrn Glsmanns Leitung ſorg
fältig und zurückheltend. Die Zeitmaße erſchienen gelegentlich

etwas matt. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Liederabend von Gerhard Jekelius.

Mit den Anfängerkonzerten haben wir anſcheinend in dieſem
gahre mehr Glück als in den früheren. Jn Herrn Gerhard
Fekeliu s, der ſich geſtern zum erſten Male den Hallenſern und
damit überhaupt einer größeren Oeffentlichkeit vorſtellte, haben
wir einen Sänger von ganz ungewöhnlichen Stimmitteln vor
uns. Der junge Künſtler ſtammt aus Siebenbürgen und hat
bei Rahmund zur Mühlen in London eine gediegene, freilich
noch nicht völlig abgeſchloſſene Ausbildung erhalten. Sein voller,
wohlklingender und leicht anſprechender Bariton erreichte die
ſchönſten Wirkungen in den Liedern von Schumann, beſonders in
des Sängers Troſt“ und „Schöne Fremde“. Auch mit Brahms'
PVeſenart hat ſich der junge Künſtler vertraut gemacht, wie der
feinſinnige Vortrag des Liedes „Jn ſtiller Nacht“ und die
ſchelmiſchen, mit voller Natürlichkeit dargebotenen Brahmsſchen
Volkslieder „Erlaube mir, fein's Mädchen“ und „Mein Mädel
hat einen Roſenmund“ bewies. Den Schubertſchen Liedern, die
das Programm eröffneten und bei denen man ſofort die tüchtige
Schulung des Sängers erkennen konnte, fehlte noch die völlige
geiſtige Durcharbeitung. Das herrliche „An die Muſik“ litt
etwas darunter, daß die Begleiterin das Tempo zu ſchnell nahm.
Gelegentlich zeigte ſich, beſonders bei den Hugo Wolfſſchen
Liedern, eine bemerkenswerte Neigung zum Forcieren. Der
Geſang Weylas „Du biſt Orplid, mein Land“ war, obwohl
es auf Wunſch der Enthuſiaſten wiederholt werden mußte, vom
geſangstechniſchen Standpunkte aus betrachtet, am wenigſten ein
wandfrei. Sehr verdienſtvoll war es, daß der Sänger vier
bibliſche Lieder von Dvoräk in ſein Programm aufnahm. Der
Tondichter ſucht hier den feierlichen rezitativiſchen Stil der alt
hebräiſchen Muſik gebrochene Akkorde, die die Harfenbegleitung
charakteriſieren ſollen), neu zu beleben. Die Not des in Knecht-
ſchaft ſeufzenden Volkes Jsrael, die Hoffnung auf den Herrn
und den Jubel über die Befreiung vom feindlichen Joch weiß
die Muſik Dvoräks in packender Weiſe zum Ausdruck zu bringen.
Der dunkle Klangcharakter der Stimme des Künſtlers eignete
ſich vorzüglich dazu, die verſchiedenen Stimmungen dieſer feier-
lichen Geſänge wiederzugeben. Frau Hanna Münter, eine
einheimiſche Künſtlerin, zeigte ſich als Begleiterin techniſch und
muſikaliſch gewandt. Jn „Singet ein neues Lied“, deſſen Klavier
part beſonders glänzend ausgearbeitet iſt, hätte ſie den Dankes-
gefühlen der befreiten Juden noch mehr Schwung und Kraft
verleihen können.

Wie bei früheren muſikaliſchen Veranſtaltungen, konnte man
auch diesmal wieder die günſtigen akuſtiſchen Verhältniſſe des
vor kurzem bedeutend vergrößerten Mozartſaales er-

kennen. Dr. P. Herbert.d

Hugo Wolf- Abend.
Die Halleſche Singakademie (Leitung: Königlicher

Muſikdirektor Willy Wurfſchmidt) widmet ihr nächſtes Kon
zert morgen Freitag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr
im Saale der Neumarkt- Schützengeſellſchaft einem der neueren
Meiſter, dem nunmehr beinahe vor zehn Jahren in der Jrren-
anſtalt zu Wien verſtorbenen Hugo Wolf. Wolfs müſik-
geſchichtliche Bedeutung liegt auf dem Gebiete des Liedes. Hier
gilt er nicht nur als ein Neuer, ſondern er iſt der Meiſter, der
auch wirklich etwas Neues, etwas bis dahin noch nicht Dage-
weſenes geſchaffen hat. Geradezu epochemachend hat er auf
dieſem Gebiete gewirkt und völlig zu Recht wird er als Schöpfer
und Begründer des neudeutſchen Liedes gefeiert. Hugo Wolfs
Bedeutung für das deutſche Lied läßt ſich in kurzen Sätzen zu
ſammenfaſſen. Zunächſt hat er Richard Wagners Deklamations-
prinzip mit ſouveräner Meiſterſchaft konſequent auf das ein
ſtimmige Lied übertragen. Das Klavier emanzipiert ſich bei ihm
und erhält ſeine ſelbſtändige Bedeutung und völlige Gleich-
berechtigung mit der Singſtimme, die frei aus dem Text hervor-
wächſt. Das Wichtigſte aber iſt, daß ſich bei Wolf mit dieſen
Vorzügen eine muſikaliſch-ſchöpferiſche Kraft verbindet, die ſich
reſtlos in den Dienſt des Poeten zu ſtellen vermag. Nur die
Poeſie iſt aus ſeinen eigenen Worten die eigentliche Urheberin
ſeiner muſikaliſchen Sprache. Jedoch begnügt ſich ſeine Muſik
nicht, das Gedicht nur zu „illuſtrieren“, ſondern ſie vermag viel
wuneeett
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3. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Heitung 6. Dezember 19172.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
mehr der Poeſie durch den ganzen Reichtum ihrer modernen Aus-
drucksfähigkeit zu einer vertieften, geſteigerten Wirkung zu ver
helfen und eine Einheitlichkeit der Stimmung zu ſchaffen, wie
ſie vor Wolf nicht bekannt war und die niemand mit ihm gemein
hat. Welche Bedeutung die Poeſie für ihn hat, mag man auch
daraus erſehen, daß er ſeine Schöpfungen nicht „Lieder“ nennt,
ſondern unter dem Titel „Gedichte für eine Singſtimme und
Klavier“ der Oeffentlichkeit übergibt.

Hugo Wolfs Bedeutung für das deutſche Lied, ſowie die Tat
ſache, daß es dieſer ſeiner Kunſt noch immer an allgemeiner
Anerkennung fehlt, hat die Halleſche Singakademie veranlaßt,
einen Hugo Wolf- Abend zu veranſtalten. Es wäre zu wünſchen,
daß Wolfs Lieder Gemeingut der deutſchen Hausmuſik würden.
Dazu aber bedarf es der Miwirkung gebildeter Dilettanten,
bei denen allerdings außer poetiſchem Empfinden auch muſi
kaliſche Jntelligenz und reife Technik vorausgeſetzt werden
müßte. Nachhaltigere Beſchäftigung mit Hugo Wolfs Kunſt
würde ſich durch auserleſenen Genuß reichlich lohnen.

Es liegt auf der Hand, daß ein Hugo-Wolf-Abend in erſter
Linie Liederabend ſein muß, denn Werke für Chor hat der
Meiſter nur in geringer Zahl geſchaffen, ſo daß mit den Werken,
die die Halleſche Singakademie zur Aufführung bringt, faſt alle
ſeine Chorwerke erſchöpft ſind. Der herrliche Hymnus „Chriſt-
nacht“ (komponiert 1886-—-1889), das Elfenlied für Sopran-Solo
und Frauenchor (1891), ſowie der grauſig-ſchöne Feuerreiter,
der vom Meiſter 1892 für Chor und Orcheſter bearbeitet wurde,
ſind die Aufgaben, die diesmal dem Chor der Halleſchen Sing
akademie zufallen.

Von beſonderer Anziehungskraft für Halleſche Kunſtfreunde
iſt die Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Dora
Windesheim-Berlin, über deren auswärtige Erfolge die
hieſigen Blätter nur das Beſte zu berichten wußten. Sie teilt
ſich mit dem hieſigen Bariton Ernſt Reichert in den Vor-
trag von Hugo-Wolf-Liedern, während Frau Jmmanuel, eine
ebenfalls beſtens bewährte einheimiſche Kraft, die Sopran-Soli
in dem Elfenlied und in der „Chriſtnacht“ freundlichſt über-
nommen hat. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das unterhaltende Luſtſpiel „Wie man einen Mann ge-
winnt“ iſt eines der beſten Werke auf dieſem Gebiete, und
wird ſicher hier den gleichen Beifall finden, wie an den ver-
ſchiedenen großen Theatern, die das neue Stück ſchon zur Auf-
führung gebracht haben. Der Gedanke, auf welchem das Stück
ſich aufbaut, daß ein junger Mann ſich ſelbſt als Haupttreffer in
einer Lotterie ausſetzen läßt, wird in äußerſt origineller Weiſe
durchgeführt. Jn die Hauptrollen teilen ſich die Herren Fahren
bach (Jack, the I otterv man) und Braune, ſowie die Damen
Oferta, Höcker, Brandow, Saling und Januszynski. Die Regie
führt Herr Sieg. Sonnabend (zum erſten Male): „Die ver
kaufte Braut“, Oper von Smetana. Sonntag nachmittag
Fremdenbvorſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Stella maris“,
abends: „Der liebe Auguſtin“.

Kus dem CLeſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſes
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereinnen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantworung dem Publikum gegenüber.)

Die Freiſtudenten und wir anderen.
Am 12. und 13. November fanden die Wahlen für die Nicht

inkorporiertenvertreter im „Allgemeinen Studentenausſchuß“ (A.
St.-A.) ſtatt. Drei Liſten, eine nationale, eine chriſtliche und eine
freiſtudentiſche, lagen aus. 346 nichtinkorporierte Studenten
wählten. Die Freiſtudenten errangen 200 Stimmen, die Chriſt-
lichen 68, die Nationalen 78. Verfaſſer dieſer Zeilen ſtimmte für
die Nationalen, ſchreibt aber hier nicht in ihrem, ſondern in
ſeinem eigenen Auftrage. Alſo die Freiſtudentenſchaft umfaßt in
Halle 200 Seelen, denn es iſt wohl als ſicher anzunehmen, daß bei
ihrer guten Organiſation das letzte Weib und der letzte Mann
zur Wahlurne ſtrömte. Wir Nationalen traten heuer das erſte
Mal auf den Plan und warfen ein einziges Flugblatt aus. So
gleich bekannten ſich 78 Kommilitonen zu uns. Rechnen wir die
68 Chriſtlichen hinzu, ſo erhalten wir 146 Nichtinkorporierte, die
von der freien Studentenſchaft nichts wiſſen wollen und ſich gegen
ſie erklären. Bei genügender Agitation und einiger Organiſation
dürfte in Zukunft dieſe Zahl die der Freiſtudenten nicht nur er
reichen, ſondern bald überholen. Muß es unter dieſen Umſtänden
nicht als eine kühne Anmaßung der paar hieſigen Freiſtudenten
bezeichnet werden, wenn ſie früher alle Nichtinkorporierten no-
lentes volentes zu den Jhrigen rechneten und ſie vertreten
wollten! Gegen dieſe Art von „Bevormundung“ wandte ſich das
Flugblatt der Nationalen „mit dem Stolz des freien Mannes“.
Die große Mehrzahl der Nichtinkorporierten wollte gar nicht ver-
treten ſein, hatte gar kein Intereſſe daran, was die Zahlen be-
weiſen, oder hielt die Vertretung durch die Jnkorporierten für
eine durchaus würdige und angemeſſene, achtete ihre unantaſtbare
nationale Grundlage und freute ſich an dem Zauber hiſtoriſcher
Traditionen, die rein deutſches Erzeugnis ſind und in der ganzen
Welt nicht ihres Gleichen finden. Sehr viele konnten aus irgend
einem Grunde nicht aktiv werden oder bereuten ſpäter ihr Ver
ſäumnis. In einem freiſtudentiſchen „Mahnwort zu den Wah
len“, das ſich gegen die Nationalen wendet, heißt es: „Das Wort
Freiſtudent will nichts weiter ſein als eine poſitive Wendung
des Ausdruckes nichtinkorporierter Student. Wir Freiſtudenten
wollen ſolche Studenten ſein, die ſich freigehalten haben von dem
Zwange der Korporationen, die mit Bewußtſein Nicht
inkorporierte ſind. Wer ſo ſeinen Nichtinkorporiertenſtand-
punkt unterſtreicht und betont, ruft allerdings eine „Kluft
zwiſchen Korporationen und Nichtinkorporierten“ hervor. Dies
wollen wir Nationalen vermeiden und ſetzen uns deshalb in be
wußten Gegenſatz zu den Freiſtudenten. Wir freuen uns über
die bunte Mannigfaltigkeit der Verbindungen, in denen zu einer
Zeit, die alles nivellieren und gleichmachen will, noch ſo viel echte
Jugendluſt, noch ſo viel Romantik mit Becher, Lieder und Schwer-
terklang herrſcht, in denen durch Blut und Eiſen gefeſtigte Freund
ſchaften entſtehen und mehr als anderswo die alte deutſche Treue
in Ehren gehalten wird. Wer mit ſtudentiſchen Verhältniſſen
einigermaßen vertraut iſt dex Verfaſſer glaubt es zu ſein, da
er Hunderte von Studenten kennt und an vier deutſchen Univer
ſitäten war wird wiſſen, daß die erdrückende Menge der Frei-
ſtudenten politiſch freiſinnig oder gar ſozialdemokratiſch iſt, daß
ſie unermüdlich gegen die Verbindungen arbeitet, für das Frauen
ſtudium eintritt, die Satisfaktion mit der Waffe verwirft, zahl
reiche Juden in ihren Reihen hat, mit den Ausländern auf gutem
Fuße ſteht, die ſich bekanntlich auf manchen deutſchen Univer-
ſitäten unliebſam bemerkbar machen, und ſich aller ſeichter und
utopiſcher Reformgedanken in Schule, Ehe und Staat zugänglich
erweiſt. Bei dieſer Sachlage müſſen auf Seiten der Frei-
ſtudenten „freiere und neutralere Auffaſſungen“ dem „nationalen

Moment“ gegenüber zuſtande kommen. Und wenn wirklich hier
in Halle die Freiſtudentenſchaft nationaler als an anderen Uni
verſitäten wäre, ſo hängt ſie doch mit dem großen Freiſtudenten
verbande zuſammen, der in Berlin, wo er ſeine Hauptkraft ent-
faltet, die ſtreng nationalen Elemente unter den Nichtinkorpo-
rierten zur Grüdung des deutſchvölkiſchen Verbandes zwang, der
die Freiſtudentenſchaft bekämpft, eine eigene Zeitung herausgibt,
mit dem V. D. St. in enger Beziehung ſteht und bei Gründung
eines Zweigvereins in Halle ſicherlich re finden würde
(vielleicht ſetzen ſich die Führer der hieſigen Nationalen einmal
mit ihnen in Verbindung). Der Artikel der Freiſtudenten betont,
ſie verfolgten nur ein „ſtudentiſches“, aber kein „parteipolitiſches“
Programm. Sehr klug geſprochen, aber wir ſehen weniger auf
geſchickt abgefaßte Programme als auf die tatſächliche Betäti-
gung des einzelnen Freiſtudenten. Möglich, daß auch von, den
Nationalen der eine oder andere den Duellzwang oder dergleichen
verwirft, aber im großen und ganzen ſtimmt unſere Weltan-
ſchauung mit der der Jnkorporierten überein. Deshalb trennen
wir uns mit klarem Bewußtſein von der Freiſtudentenſchaft und
verlangen eine ſaubere Scheidelinie zwiſchen uns und ihnen.

E. R. Mertens, cand. hist.

Börſen- und Handelsteil.
Zuſammenſchluß in der mitteldeutſchen

Braunkohleninduſtrie.
Mit dem Sitz in Leipzig wurde am Mittwoch die Firma

„Meuſelwitzer Brikett-Verkaufs geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung“ gegründet. Dieſelbe wird die Erzeugniſſe
ihrer Mitglieder durch eine eigene Verkaufseinrichtung vertreiben
Als Mitglieder gehören der Vereinigung an: Zechau-Kriebitzſcher
Kohlenwerke „Glückauf“, Akt.Geſ. in Zechau bei Roſitz, Braun-
kohlenwerke Leonhardt, Akt.Geſ. in Sitzendorf bei Zeitz
einſchließlich Grube „Fürſt Bismarck“, Braunkohlen-Aktien-
Geſellſchaft „Vereinsglück“ in Meuſelwitz, Prehlitzer
Braunkohlen Aktiengeſellſchaft in Meuſelwitz, Meuſelwitzer
Kohlenbergwerke Bruderzeche H. Solf in Kriebitzſch. Zum Vor
ſitzenden wurden ernannt die Herren Bergwerksdirektoren Kurt
Bähr in Zechau bei Roſitz und Otto Knackſtedt in Zeitz. Zu
Prokuriſten wurden beſtellt Herr Direktor Rich. Michael in
Leipzig und Herr Otto Herrlitz in Meuſelwitz.

Wie wir ferner erfahren, hat die Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen A.G. in Halle a, S. den Verkauf
ihrer Kohlen und Kohlenprodukte dem Verkaufsbureau der Wer-
ſchenWeißenfelſer Kohlenwerke, G, m. b. H. in Leipzig (Neu-
markt) übertragen.
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Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 25. November bis 2. Dezember wird der
Berliner BörſenZtg. u. a. aus Magdeburg geſchrieben Das Ge
ſchäft war in der abgelaufenen Woche eine Jdee lebhafter als in
der Vorwoche. Die Preiſe neigten zunächſt etwas nach unten,
holten jedoch dieſen Verluſt in der zweiten Hälfte dieſer Berichts-
zeit nicht nur nicht wieder ein, ſondern erzielten noch einen kleinen
Gewinn von 10 Pf. die 50 kg. In Ernte 1913 Oktober Dezember
und Oktober November- Lieferung fand täglich ein kleines Ge
ſchäft zu 9,70 o. S. ab hieſigen Stationen ſtatt, zumeiſt an
Ausfuhrhändler. Die Zufuhren in Nach erzeugniſſen waren
ziemlich groß. Die Preisbewegung war ähnlich derjenigen für
Kornzucker. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig. Die
amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz.
Rend. 9,05-—-9,15 Kornzucker Grundl. 75 Proz. Rend. 7,30—
7,40 beides ohne Sack, die 50 Kilogramm ab Stationen. Der
hieſige amtliche Freitags-Bericht gab die Umſätze mi 533 000
Zentnern (lediglich Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten
Hamburg 336 000 Ztr. (Zucker aus erſter und zweiter Hand),
Braunſchweig 195 000 Ztr., Halle 285 000 Ztr., Stettin 172 000
Ztr., Breslau 196 000 Ztr. und Danzig 110 000 Ztr. Jn Raffi-
naden fand ein kleines Geſchäft in Dezember März- Lieferung
zu 18,50 Grundl. gem. Melis 1 ſtatt. Von dem ſtetigeren
Ton, der ſich auf dem Terminmarkte am Schluß der vorigen
Berichtsgeit eingeſtellt hatte, war am Dienstag nichts mehr zu
merken. Am Donnerstag Freitag nahm der Ton ein ſtetigeres
Gepräge an. Seit Sonnabend iſt jedoch die Stimmung wieder
etwas ruhiger. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig.
Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab heute mittag für Kornzucker,
88 Prog. Rend. die 50 Kilogramm, fob Hamburg: Dezember
9,55 G., 9,5754 A. Br., 9,572 55 A. bez., Januar 9,65 Al
G., 9,70 Br., Januar-März 9,75 G., 9,80 Br., März
9,85 G., 9,90 Br., Mai 10,0716 A. G., 10,12346 M Br.,
Auguſt 10,30 G., 10,35 Br., Oktober- Dezember 10,00 A. G.
10,0224 C Br. Das Hamburger Geſamtlager hat
120 500 Doppelzentner gegen 59 600 Doppelzentner i. V. zuge-
nommen, das wirklich feſte Lager hat ſich 44 300 Doppelzentner
gegen 17 400 Doppelzentner im Vorjahre vermehrt. Angekommen
ſind 193 500 Doppelzentner deutſche Rohzucker, ferner 87 100
Doppelzentner deutſche, 87 400 Doppelzentner öſterreichiſche, 13 800
Doppelzentner ruſſiſche Raffinaden. Verſchifft wurden 140 900
Doppelzentner Rohzucker, ferner 120 400 Doppelzentner Raffi-
naden.

Die engliſchen Märkte verliefen in ruhiger bis ſte-
tiger, zeitweilig feſter Haltung. Schlußpreiſe am Sonnabend
mittag für Beet 88 Proz. per cwt. fob Hamburg: November 9 ſh.
534 d. Wert, Dezember 9 ſh. 6 d. gehandelt, Januar-März 9 ſh.
8 d. Wert, Mai 9 ſh. 1136 d. Käufer, Auguſt 10 ſh. 2 d. Käufer.
Engliſche Raffinaden erfreuten ſich einer ſtetigen Nachfrage.
Granulated „ready“ wurde zu 11 ſh. 9 d. bis 11 ſh. 834 d., März-
April zu 11 ſh. 9 d. und April-Auguſt zu 12 ſh. fob Hamburg mit
deutſchen Raffinerien gehandelt.

Die Stimmung am Pariſer Markt war zumeiſt be
hauptet, zum Schluß ruhig. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag
S Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: November 30,50 Fr. Käufer,

ezember 30,6254 Fr. Abgeber, Januar-April 31,1216 Fr. Käufer,
Märg. Juni 31,6214 Fr. Käufer.

Der Prager Markt ſetzte in ſtetiger Haltung ein, wobei
ſich die Preiſe 30 Heller höher als am Sonnabend ſtellten. Jm
weiteren Verlaufe war die Stimmung teils ruhig, teils behauptet,
zum Schluß war der Ton ruhig und von dem Gewinn wurden 15
Heller wieder verloren. Raffinaden ohne Aenderung.

NewYork meldete ſtetige und feſte Tendenzen.
Jn Deutſchland war die Witterung für die noch zu

Felde ſtehenden und in Mieten untergebrachten Rüben meiſt
günſtig.

f. J
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y. Zur Verläng
ſundikats.

ſetzung des Zementpreiſes um 10 auf 215 pro
10 000 Kilogramm.

y. Dividendenſchätzungen. Stettiner Stra
bahn 834 Proz. (wie i. V.). Farbwerke Mülheim
vorm. Leonhardt u. Co. wieder 5 Proz. Deutſche
ſiedlungsbank 8 Proz. (wie i. V.).
Kleinbahn 836 (8) Proz.
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Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Dachdeckermeiſter Albin Kämmerer in Ebeleben. Mühlen

pächter Friz Rohkohl in Buſchmühle bei Fred Nachlaß des
Kaufmanns Kurt Kretſchmar in Magdeburg. Kaufmann und
Bürgermeiſter Emil Scherff in Kranichfeld bei Saalfeld a. S. Frau
Eliſe Weißbach geb. Hechler in SanMüller W 3 des angerhauſen. Kaufmann Max

Trockenſchnitel.
Halle a. S., 5, Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,00frei hier in Leihſäcken. Preis vr v vaggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 5. Dez. Oktober 1912: Hamburg 11,15

Magdeburg t11t,30 Februar März 1015;: Ham
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar März
1914: Hamburg: 10,90 Ac, Magdeburg: 11,05 K.
Tendenz: feſt,

Zuckerberichte.

Magdeburg, 5, Dezember. (Eigener Vrahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack 9,10-9,20. Tendenz: ruhig, ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,85--7,50.

7 r o t r i fi r d e 19.25 10.50.
ryſtallz ucker I. mitGem. Raſf ſina de mit Sac 19.00 19.25 Tendenz: ſtill.

Gem. Mel is mit Sack 18.50 18,75.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,656G 9,67 B. Mai 10.17 10 209.,
Januar 9,774 G. 9,82 B. Aug. 10 37 6G, 10.42 B.
März 9,974 10,02 G. Okt. Dezbr. 10,07 G, 10,70B.,

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 5. Dezember. (Eigener Drahtbericht,

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkn
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 9 656G. Man 10,206.
Januar 9,756G. ugu 10,406.
März 10,00G. Okt.Dez. 10,10G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 5. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
Dezember 68 Mai 68März 68 September 68 z Tendenz: behauptet.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Prov
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Ma

für 50 kg vom 28. November bis 4., Dezember 1913.

Tendenz: ſtetig.
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Halle, 4. Dezember. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 25. Novbr. bis
30. November 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 4jähr.,
14000 Pid., 53 2 Verk.*; 4jähr., 1700 Pid., 44 1 Verk.
Bullen: 4jähr., 1540 Pfd., 62 1 Verk.*; 4--3jähr., 1490 bie
1480 Pfd., 60 2 Verk.*; 2-1jähr., 160--1080 Pjd., 47
3 Verk.*; 2jähr., 1160 Pfd., 43 l Veik.* Färſen: 3jäor.,
1110 Pfd., 50 1 Verk.* Kühe: 7- 4jähr., 1350 bis
1000 Pid., 46 7 Verk. 8--5jähr., 1320 910 Pfd., 45
9 Verk.*; 6jähr., 1020 Pfd., 43 1 Verk 6-3jähr., 1100 bis
1000 Pfd. 42 3 Verk. Sjähr., 1075 Pfd., 41 1 Verk.*;
6-5jähr., 1100--95. Pfd., 40 AC, 1 Verk.* Schweine: 312
bis 250 Pfd., 67 5 Verk.*; 203--203 Pfd., 65 5 Verk.“;
302--269 Pfd., 65 9 Verk.*; 290--212 Pfd., 64 5 Veik.“;
220 Pfd., 92 1 Verk.* Durchſchnittspreis: 66,28
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 3. Dezember. (Vericht der Naumburger re
Notierungskommiſſion.) ullen: I. Qual. 48--52, 3
bis Ochſen: I. Qual. 48--52, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 44--48, II. Qual. A; Stiere undFärſen: I. Qual. 48--51, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
52--56, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 43 46, II. Qual.
r Hammel; I. Qual. 85--40, II. Qual.
Schwetne: I. Qual. 60--64, II. Qual. Tendenz ſeſt.

Wochenmarkktberichte.
Naumburg a. S., 4. Dezbr. (Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungs kommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Nottierungen verſtehen ſich für 1000 kg netteo ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ruhig, 188
bis 192 A. Roggen: ruhig, 165 170 Braugerſte:195--215 ſeinſt Uber Notiz. Hafer: ſtill, 175--185
feiner ſchwerer Hafer über Notiz, geringer unter Notiz.
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des rheiniſchweſtfälkſHen ZemenkDer erſte Erfolg der Einigung iſt eine Herauf Kartoffel Bericht
don Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Die Stimmung am deutſchen Kartoffelmarkte blieb andauernd matt.
Die Urſache liegt zum Teil in der regelmäßig wiederkeh

daß au
eſes gezahlt wurden,

ſich m
infolge der ſpäter mangel
geben.

die matte Lage des Spiritusmarktes wirkt deprimierend.
Jch notiere wie folg

peiſekartoffeln:

renden Ex
hohe Preiſe unmitt lbar nach der Ernte, wie ſie

ſpäter die Reaktion folgt, da die Käuſer
t Eindeckung ihres Bedarfes beeilt haben und die Verkäufer

nden Nachfrage zu ermäßigten Preiſen ab
Zum Teil liegt die Urſache auch darin, daß zur Zeit der Kar

toffelernte infolge der ungünnigen Herbſtwitterung wenig fortgeſchafft
werden konnte und verhäliniemäßig große Beſände eingemietet werden
mußten, welche von den Verkäufern bei der verhältnismäßig günſtigen
Witterung jetzt noch im Herbſt an den Markt gebracht werden. Auch

weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſig 1.50 1.60 4
Magnumſorten Magnum bonum, Erna, Alma,

Up to date 1.70 2.00rotſchalige: Weltwunder, Primel, Wohltmann 1.50 1.60
e

Fabrikkartoffeln: je nach Stärkegehalt 1.20--1,80
Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von

10 000 Kg parität Breelau,

Butter.
Halle a. S., 5. Dezbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sagen gut
lieder angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Lie Na frage

gut und wird der Bedarf nun weiter zunehmen,
Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 127-136 .4

I. do. 123 127 .4
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 5. Dezember. (Eigener Drabtbericht.)
Die Unklarheit der politiſchen Lage wirkt nach wie vor

Jm Anſchluß an die ſchwächeren
Auslandsbörſen kam wieder Angebot an den Markt, das aber nur

ringen Kursdruck zur Folge hatte. Die Spekulation übt
Die Tendenz war aber keineswegs

ſchwach, zumal die heutige Auslaſſung des „Wiener Fremden-

lähmend auf das Geſchäft.

einen
weitgehende Zurückhaltung.

blatts“, welche die einmütigen Beſtrebungen der beiden großen
europäiſchen Staatenbunde zur Aufrechterhaltung des Friedens
hervorhebt, einen guten Eindruck machte. Die Kursrückgänge er
reichten nur in ganz vereinzelten Fällen 1 Proz. und hielten ſich
ſonſt faſt meiſt unter 48 Proz. Schiffahrtsaktien waren gut ge-
halten auf die Blättermeldung, daß die Auswandererziffern im
Monat November eine bisher noch nicht erreichte Höhe

nur unbedeutende Veränderungen. Ruſſiſche

igen.
Bei den beſchränkten Umſätzen erfuhr der Kursſtand zu Anfang

Banken verrieten
eine m Abſchwächung. Oeſterreichiſche Werte litten
unter der Wiener Abſchwächung. Die unfreundliche Haltung
Wiens war auch der Grund, daß die Kursbewegung, ſoweit über
haupt Umſätze ſtattfanden, eine Neigung nach unten zeigte, Tägl.
Geld 5 Proz.

Tages-Marktberichte.
I. Weltmarkt, Berlin, 4. Dez. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht. Zoll und Sveſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſt elle
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr.

des Deutſchen
DOez,

204,50, Mai 208,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 164,16, Dez. 129,35.

Chicago Northern I Spring, Dez. 130,85, Mai 140,35.
Red Winter Nr. Dez. 162.65.
Budapeſt Lieferungsware April 202.,50.
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 154,20.
ware Jan. 137,05. Roggen:
Mai 17 „2 Odeſſa 99 einſchl. Bordoſpeſen loko 118,60.
Berlin 450 gr. Dez. 175,00o, Mai 174,00. Mais:
Lieferungsware Dez. Chicago mixed Dez. 80,90.
Liires Lieferungsware Dez. 809,00.

Marktpreiſe
in der Woche vom 24, bis 30. November 1012.

Livervool
Paris Lieferungsware Dez. 222,95.

Odeſſa Ulka 922 8 4
Buenos Aires Vieferunge

Berlin 712 gr. Dez. 176,00,
Hafer:

Berlin
Buenos

erkaufs Höchſter Niedrigſter tn terGegenſtand Wer Preis An
3 43ut 100 kg 20 00] 19 70] 19 80Weizen mittel 19 70] 19 20] 19 30gering. p 19 40] 18 20] 18 70gut. 17 50] 17 10] 17 30Roggen mittel v 17 30] t16 80] 16 865gering. 17 20] 16 20] 16 60gut. 23 00] 22 60] 22 0Gerſte j mittel 21 (50 20 20] 21 40

gering 20 00 18 90 19 40
gering. 10 20 16 70] 18 00Hen t 7 50] s so 7(00Richtſiroh oo 4 600] 4 50Krumm und Preßſtroh 3 vo 2 60) 2 75Eßkartoffeln e 600 4 75 5 60do. 1 kg o o o os) o losErbſen (gelbe) o (66 0 44 0 60Eveiſebohnen (weiße o e 064 040 0 48Linſen e e e e o 70 0 48 0 58Keule p 2 40 2 20 220Rindfleiſch Bug 2 20 2(0oo0o] 200v 2 0 1 80 1 80eule v 2 40 2 00 220Kalbfleiſch z 3g e e e 3 40 2 00 2 1Hammelfleiſch 2 201 1 so 1 90

Keule 240 2 201 2120Schweinefleiſch Bug 2 20 180) 2 (00Kopf u. Beine 150 o vo 110Rückenfett, friſch, 2 201 200] 2 (00Schmeer und ſettes Fleiſch e 2 201 1 80] 200
Geräuch. Schinken i. Ganzen s (60 2(60 2 (80

do. do. i. Ausſchn. 4 40 3 20 4 (00o v 240 2 00 200Roßfleiſch. 100 o o 100Eßbutter 340 800 3 20Cier 1 Schock 7 20 58 40 640
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 4. Dezember 1912.
Etatiſtiſches Amt der Stadt Halle g. S.

vom 5, Dezember 1912.

Zins Dividende
z 8S lauf vor. ehe r

Deutſche Fonds u. Stadtanleiden.
3 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 varſied, 1000068 90 don h 85 o. n S 88,250e pernt. tot Untetne Antlatear i no Preuß konſ. Anleihe, unkündbar o, ldo, do. III 2 do. 58 ue do. 8 de ihe von i882 z r o genconvd. Stadtanleihe von T 1 e u. iTheater Anleihe von 1883 re ealleſche Siadt Anleihe von 1886 u 6095000do, do. von 3892 I u. r 65006do do. von 1v00 Serie ine u. 565606do, do. don 1900 h 0 u u, r I 98,00d6do. do. von 1905 0 a n, 0 0638.250do. do. von 1910 u. 6683000Stüdtiſche Zooſogiſche Garten Anleihe u. o 93006
Akener StadtAnleihe 23 u. V 092)000Erfurter Stadteklnleihe v. 1888 u. 1901.. 293 u. i 696786

do. do. 1893 u. 1901 i n. (0990.756do, do. M v. 1803 I M u. i (097606do. do. v. 1901 0 u. i (097600do. do, v. 1908 u. 1910 do. 697506Halberſtadter StadtAnleihe 1891. 28 do. 689806do. do. 1897 u. 1802 89 verſchied. 809500Leipziger Stadtanlei e d. 1908.. e 6 u, o mee 99,900
Naumburger StadieLnleide 1889. 35 ſo u. i 868865606

do. do. 1897 u. 99 3 do. 238506o. do 11600 3 do 588,506Norddäuſer StadtAnleihe von 1965 u. 6917700
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1897 u. o 83,006do. do. von 1909 do. 28980606Herbſter Stadtanleihe e 9 u. n i 86,750

r

Band Jaftiihe entralPfandbriefe b u 86,250
o. eSachſiſche land ſgaftiiche Pfanddrieſe do, !101000

do. o do. neue do. 696,506do. de. do, de. meeein n 238 u de dentenbriefe e verſchie d. 7.00hSäch a. Provinzial Anleihe 1 2 92,600
UnßrutHReg.-dinleihe (Gretl.Nebra) 2 u. 28006Magdeburger Pfarbdbriefe I S 838,500
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.

HalleHettſtedter Eiſenbahn 3 u, 865,50bdo, do. pon 1900 o endo. do. von 1011 4 h u. 958,503
VergwerksAuleihen.

Bruckd.Nietl. Bergbau Verein hyp. Aniat: u,

do. do. unk. 1016 u (097008Conſolidierte zueige Pfännerſchaft do.Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 45 do. 1100,008
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter 4ihh do. 97.00b
Gewerkſchaft Burbach. 5 do 99,750Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.Anl 5 u.Gewerkſchaft Leonhardt b. drentiebentüit 5 do. 07,606
Grude Auguſte vet Bitterfe d I do. 7 7 100,00b

o. o. rüctz. 102 50 a u. i l100)Mansfelder Gewerrſchaft Anleihe von 1993 4 do, wen babee

do. do. von 1908 J do. 91,750do. do. von 1908 59766do. do. von 1911 48 u. 10 099,2567Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. Am.. 4 u. 0904006
do. do. Hyp. Anl. rüch. 1027 h u. (1099,756A Riebeckſche MontanwerkeOdl., r. 102 v I 45 u. h100, 106

Sach Thür. BraunkohlenVerw. M u.M

r 0. u. n 26Waldauer Braun ohien, io3 e 0 do. w u ne
o. o. rüchz. 103 do. 996WerſchenWeißenf. Braunk. uietße t 1890 a u. m e
do. do. v. 1899 0 u. i 64,506z S e 6 u. r 95,000o. r 9 u. 9 99.505Beiter Paraffin u Solarölfabrik l u. 693,506do. do. do. rüchz. 1039, h do. mee 90250

Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmn. endörfer Vapieriabrit men u e u. 6935,000

o. r 108 do. 100,Bernburger Maſchinenfabrik, räde i n do. re
Crbüwitzer Papierfadrik Hypothekenanleise o. 935,000
LCröllw. Papierf.-Anl rückzahid. m. 108 0 45 do. 100,256Eilenburger KaitunManuſaktur HOyp.-Unt.

rückzahlbar mit 102 e I u. 50 99,756Eiſenacher KammgarnSplnnerei Hyp. Unl,

rüchzahlbar mit 102 i de (099600Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r m. 101 do 75,00BFabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Akt.Geſ. rückz. 109 90 6 do. 0935,750Kyffhäuferhütte Hyp. LUnl., unkündb. 6. iois do. 7
Gottfried Lindner Hyp.kinl., rück 10279 b do. S 099.500
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do 4 h u. 099,500

Bank-Aktien.

alleſcher Bankverein 4 o S 161,7565par und Borſchußbank. 4 88,00
BergwerksAktien. eDörſtewitzNattmannsd. Braunk. Jnd. Akt. do. R Rdo. do. do. do. oalleſche VlännerſchaftAkt.. 0 137,006lebeckſche Montanwerke, T. 12 12 179.606Werſchen Weißenf, Braunk. l. A-- i 11 175,006

do. 161,006Induſtrie Aktien.

Ammendorfer Papierſabrik 2830 370,006Dernburger Maſchinenfabrik e 2Crsöllwiger Papierfabritk 12 9 11659.005Ebnnerner Malzfabrik J. s lſlenburger KattunManufaktur 3 581,00htſenwerk Brünner. s sr uckerfabrik. h Walleſche Aktienbierbrauerei. l o 7 60, o0Bdo. Maſchinenfabrik. 80 387do. PortlandZement. I o 871,00bildebrandſche Mü lenwerke III 6 r 8 11 e 77
örbisdorfer Zuckerfabrik h 108ſey häu erhütte Nr. 1- 1000 13 12 15.5700Eyffbänſerhütte Nr. 1001-2500 4 12 12 146 00BLandsberger Malzfabrik 10LZohlirted Lindner 1 7 8 113,, 06iemberger Malzfabrik h e e e 0 34 tou,ienburger Schloßmälzerei 4 102,0060egelin u. Hübner u 18 12 188,506Zimmermann u. Co. e ſ. 7

do. e es e e s J 77gut Maſchinenfab r 18 20 7u ffinerie Halle III u 15 T t45,000
Eiſenbahn u. Kleinbahn Aktien

Halle Hettſtedter Eiſenbahn LAkttien a. A. 8 25 60,00Bdo. o. do, do. La B. 4 n 9 268,006Halleſche StraßenbahnUkt, 90 zurückgez. fr. g. t e s
Abs.ohne Zinſen 200 160 16506

Mitteldeutsche Privat-Bank, rwes Halle 2.5.
Poststrasase I. Telephon 1882, 1883. 1693.

Waſſerſtände am 5. Dezember.(Siehe auch die Waſſerſtondsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,90, Trotha Untp. 2,10,

Grochliz 1,25, Bernburg Untp. 1,82, Kalbe Obp, 1.66. Kalbe
Untp. 1,02. Elde: Leitmetiz 0,13. Außig ö,69, Dresden

6 80, Torgau 1,12, Wittenberg 2,12, Roßlau
Barbi, 1,89 Magdeburg 1.48, ünde 2,43. Wittenberge 2 14 Hobnſtorf 7 790 Mulde: Düben 0.76.

Gustav Immermann,
Gr. Ulrichstrasse 18.PTernvuf 8021. M. d. R. Sp. V. Nenhefſten in Krawatten.

Spezialität: Ziogenleder-Handschunhs.
Dänisch-, Mocha-, Wild- u. Waschleder-, Pelz- u. Stoffhandschuhe

in bewahrten Qualitaten. l
Taschentücher Hosenträger.

Kursbericht der Vereinigung Holeſcher Santfemen
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